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An Sergius' Bahre. 
Die zerfetzte Leiche nase die gram- 
gebeugte deutſche Wittwe. 
Aufregung und Furcht halten 
an. — Neuer Bombenſchmuggel 
fol an der polniſchen Greuze 


eutdeckt worden fein! 

Moskau, 20. Febr. Bis zum Be— 
gräbniß der ſterblichen Ueberreſte von 
Großfürſt Sergius, melches auf Don= 
nerjiag, den 23. ebruar, anberaumt 
iſt, ruht die Leiche im alterthümlichen 
Speiſeſaal des Chudow-Kloſters, in 
welches am Sonntag die u 
— in Gruppen von je 100 
zugelaſſen wurde, um ihren letzten Ach— 
tungs tribut zu zollen. Man wollte 
nicht mehr, als 1( 00 auf einmal —— 
ſen, um die Möglichkeit gefährlicher 
Kundgebungen aus szufchließen. Die 
Leiche ift in die Uniform des 5. (oder 
Kiem-) Grenadierregiments gehülit, 
deffen Ehrenoberft er mar. Nur bie 
Bruft der Uniform, auf melcher ein 
Bildnig vom Heiland nn * Orden 
des Großfürſten liegen, iſt ſichtbar. 
Die Bibel neben dem a des 
Sarges trägt das orthoboze Kreuz in 
Silber und die fatjerlichen ADdler. 

Bei dem (Jhon ermähnten) Trauer⸗ 
gottesdienſt trug die heſſiſche Wittwe 
des Großfürſten das J Band des 
St. Anna— er ſonſt war fie aber 
tief ſchwarz gekleidet. Neben ihr wa— 
ren bie zwei Kinder des (wegen feiner 
unebenbürtigen Heirath vom Hofe ver= 
ftoßenen, aber neuerdingd mieber in 
Gnaden zurücberufenen) Großfürjten 
Paul, des jüngften Bruders von Graß- 
fürft Sergius; befanntlich hat Lebte- 
rer, deffen Ehe kinderlos blieb, Ddieje 
beiden Kinder adoptirt. 

Diejenigen, welche an den Anblid 
der Großfürftin gewöhnt find, melche 
al3 die größte Schönheit bes Hofes 
galt, können fie nad) dem übermälti- 
genden Stummer der legten Tage faum 
tiedererfennen! Eins ruft dem An: 
dern im Flüfterton zu: „Sit das wirk— 
lich die Großfürſtin?“ 

Was in dem Sarge liegt, das iſt 
eigentlich nur eine Maſſe Körperfetzen, 
welche in weiße Tücher derart einge— 
hüllt ſind, daß ſie eine Aehnlichkeit mit 
der Geſtalt eines vollgewachſenen 
Mannes haben; wo das Geſicht ſein 
ſollte, iſt ein heiliges Bild angebracht, 
welches ein geſtaltloſes Bündelchen 
deckt, das auf einem Kiſſen ruht! Und 
wo die gekreuzten Hände ſein ſollten, 
iſt wiederum nur ein Fleiſchbündelchen, 
welches durch das Bildniß des heiligen 
Nikolaus, Schutzpatrons des Großfür— 
ſten, verdeckt iſt. 

Paris, 20. Febr. Es wird berichtet, 
daß Vater Gopon, der vielgenannte 
Streikführer von St. Petersburg, in 
Marfeille nebjt mehreren Studenten 
eingetroffen ift, und daß er fich auf 
dem Wege nach Rom befindet. Die 
rufiifchen Polizeiagenten in Italien er— 
fundigen fich darüber, ob man ihm 
nicht den Aufenthalt in jenem Lande 
berjagen fünne. 

London, 20. Febr. Bon Eydtkuhnen, 
an der polnischen Grenze, meldet man, 
daß die ruffiichen Behörden eine rie- 
fige Bombeneinfchmuggelung verhin- 
dert hätten. Es fol fih um aanze Ton 
nen Bomben handeln, welche zur Aus: 
rottung der Familie Romano be- 
ftimmt gemwefen fein jollen! 

Die Aufregung in ganz Rußland, 
namentlih aber in Ruffijchpolen, fol 
noch beitändig zunehmen! In St. Pe— 
tersburg und Mostau begt man große 
Befürhiung por neuen Mordattenta= 
ten, troß der umfajfenditen polizeili- 
chen Vorfihtsmaßnahmen. 

Moskau, 20. Febr. Der Mörder 
des Großfürften Gergius hüllt fi in 
beharrliches Schweigen, und e3 ijt noch 
wicht gelungen, jeine Perjönlichkeit 
fejtzuftellen. Auch hat die Polizei troß 
der ſorgfältigſten Nachforſchung die 
Fäden des Komplotts noch nicht fin— 
pen und keine weitere Spuren von er— 
waigen Mitſchuldigen entdecken kön— 
nen. Die Kleider und Papiere des 
Mörders bieten abſolut keinen An— 
haltspunkt zu ſeiner Identifizirung; 
ſein Paß war offenbar gefälſcht und 
ſcheint niemals viſirt worden zu ſein. 
Es ſind Photographien von dem Mör— 
der genommen und an ale Univerſitä— 
ten geſandt worden; aber, wenn er 
wirklich ein Arbeiter ſein ſollte, und 
kein Student, ſo kann das natürlich 
nichts nützen. 

Großfürft Sergtus’ Kutfcher, bon 
dem man glaubte, daß er bei der Er- 
plofion ebenfall3 tödtlich verleßt wor- 
den fei, ift noch immer am Leben und 
fogar befjer, jedoch noch nicht außer 
Gefahr. 

Am Schluß des eindrudspollen Cho- 
ralgefanges an des Großfürjten Bah- 
re, welcher von einem ber beiten Chöre 
der Welt gefungen imurbe, ivar die 
Großfürftin die. Erfte, welche fi) er- 
hob und den übliden Todtengruß 
fpendete. Gie beugte fich über ben 
Sara und fühte das Heilandsbild und 
das Silberfreuz; dann folgten die bei- 
ben fleinen Kinder de3 Großfürjten 
Paul und der roßfürſt Konſtantin, 
melcher die Witime megführte. Alle 
fpenbeten fodann ben berfümmlichen 


Gruß. 
Auf dem Bahriud) lagen ein einfa⸗ 


ches Kreuz von Maiglödchen und eine 
Brüfjeler Spitendede, deren Gejtalt 
und Qualität darauf himpiefen, daß 
fie urfprünglich dazu beftimmt mar, 
eine Wiege zu bededen, und melche 
nunmehr durch benfelben meiblichen 
Snitinkt mit dazu beitimmt morden 
mar, die graufigen Zeichen der Todes- 
tragddie zu verhüllen. Dies machte ei= 
nen befonders rührenden@indrud, und 
jogar den Augen vieler Männer ent> 
Iodte es Thränen. 

&t. Petersburg, 20. Febr. ES ili 
jebt endgiltig befchloffen, daß Die 
Veberrefte de3 Großfürfter Gergiuß 
niht nah St. Petersburg gebracht 
werben follen; fie fommen einftmweilen 
in das Yufnahmegemölbe des Chudow— 
fiojters, bis die, jebt imGang befindli- 
chen Yenderungen im Romanom-Mau= 
ijoleum der St. Peter: und Paul-Sta- 
thedrale beendet find; darauf werden 
fie zu dauernder Beifeung neben den 
Gräbern der Vorfahren hierher ge= 
bracht werben. 

Wegen Raummangel3 in Diefem 
Maufoleum wurde fchon voriges Jahr 
beichlofien, fortan nar no die Reis 
Ken regierender Herrfcher des Haujes 
hier zu begraben, und für andere Mit- 
glieder ber Taijerlichen Familie mird 
im neuen Flügel der Kathedrale eine 
Grabitätte eingerichtet, die nod), nicht 
fertiggeftellt ift. 

Doc ift dies nicht der einzige Grund 
für den Befchlup, die Leiche.des ermor= 
deten Großfürften vorläufig nicht hier- 
ber zu bringen. 

Sogar der Generalgounerneur Tre= 
pom von Gt. Petersburg hat aner= 
kannt, daß keinerlei Vorſichtsmaßre— 
geln unbedingte Sicherheit gegen Akte 
des Terrorismus bieten können, 
und bei einem großartigen Staatsbe— 
gräbniß, wo der althergebradhten Siite 
zufolge der Zar und die ganze Familie 
Romanomw Sich verfammeln und zu 
Fuße dem GSarae folgen müßten, 
fönnte eine einzige Bombe Die ganze 
Dynajtie vernichten! 

Auch hat die Rirfiht auf die per= 
fonlihe Sicherheit des Zaren zu dem 
Beihluß aeführe, daß derfelbe nicht 
nah Mosfaı:. gehen joll, um der Bei- 
fegung feine? Onfel3 beizumohnen. 
Es iſt jeher möglih, dak überhaupt 
feine Mitakkever der faiferlichen Fa= 
milie bei ver Begräbnißfeier zugegen 
fein werden, — ausgenommen bdiejeni= 
gen, welche jett innerhalb der Mauern 
des Kreml find: Großfürft Paul und 
Großfürſt Konſtantin nämlich (aus— 
genommen die Wittwe ſelbſt). Dieſe 
werden wahrſcheinlich den Zaren bei 
der Feier vertreten. Großfürſt Kon— 
ſtantin iſt perſönlich beliebt; er hatte 
niemals an der Politik des Hofes theil— 
genommen, ſondern es vorgezogen, ſich 
den Wiſſenſchaften und Künſten ſowie 
ſeiner Arbeit als Chef der Militär— 
akademie zu widmen. 

Es verlautet, daß wieder mehrere 
Beamten in Städten Südrußlands 
ermordet worden ſeien. Doch läßt ſich 
noch nichts Gewiſſes darüber in Erfah— 
rung bringen. Das Publikum aber 
ſchwebt in beſtändiger Angſt vor neuen 
terroriſtiſchen Verbrechen, auch in St. 
Petersburg. 

Revolutionäre Druckſachen werden 
maſſenhaft in Fabriken und Ge— 
ſchäftsräumen dahier insgeheim ver— 
theilt; in denſelben wird u. A. auch 
verſichert, daß die Unzufriedenheit in 
der Armee raſch zunehme. 

Ein Telegramm aus Swehun be— 
richtet über einen bedenklichen Krawall 
daſelbſt, indem Arbeiter das Haus ei— 
nes Mannes demolirten, von dem man 
vermuthete, daß er ein politiſcher An— 
geber ſei. Im Kampf zwiſchen den 
Krawallern und der Polizei wurde ei— 
ner der Erſteren getödtet; mehrere an— 
dere Krawaller und ein Poliziſt wur— 
den verwundet. 

St. Petersburg, 20. Febr. Sena— 
tor Schidlowski, Präſident der Kom— 
miſſion, welche vom Zaren Nikolaus 
eingeſetzt wurde, um die Urſachen der 
Unzufriedenheit unter den arbeitenden 
Klaſſen St. Petersburgs feſtzuſtellen, 
lud in einer, heute erlaſſenen Note die 
Arbeitgeber und die Arbeiter ein, Ver— 
treter zu wählen, die in dieſer Kom— 
miſſion mitſitzen ſollen. 

Fabrikbeſitzer und Kontraktoren, 
welche nicht weniger, als 100 Perſonen 
beſchäftigen, ſind zur Erwählung von 
15 Vertreiern aus den verſchiedenen 
Induſtrien berechtigt, während die Ar— 
beiter der verſchiedenen Etabliſſements 
Wahlmänner aufſtellen können, welche 
am 3. März 45 Delegaten für die 
Kommiſſion wählen ſollen. Jedes 
Etabliſſement, das 100 bis 500 Ber: 
ſonen beſchäftigt, iſt zu einem Arbei— 
ter = Wahlmann berechtigt, und dieje- 
nigen, welche 500 bis 1000 Berfonen 
bejhäftigen, mählen 2. In Etahliffe- 
ment3 von mehr, ala 1000 Angeftellten 
find je 500 derfelben berechtigt, einen 
MWahlmann aufzuitelen. Gomohl 
Männer, wie Frauen dürfen mitftim- 
men; aber die Delegaten müffen Män= 
ner fein, welche minbeitens ein Jahr in 
den betreffenden TFabrifen gearbeitet 
haben. 

St. Peteräburg, 20. Febr. Die Maf- 
fenverfammlung . von Profeſſoren, 
Studenten und Direktoren der St.Pe— 
teröburger Univerfität, welche die ra- 
ge des Anfhluß an den Streik von 
Studenten anderer derartiger Anftal- 
ten Rußlands erörterte, aihmete einen 
revolutionären Geift, und e3 murbe 
Schließung der Univerfität bis zum 
Herbit beihloffen. Jn Erwartung von 
Miphelligteiten beim Schluß der Ber: 
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faramlung zogen Kofatenabtheilungen 
in den Straßen auf und ab. 

E3 mar die erjte gemeinfchaftliche 
Berfammlung von Gtudenien und 
Brofejforen, zu melcher je befonders 
ermächtigt worden war; obwohl man 
mußte, dab Die meiften Profeſſoren 
vollſtändig mit der liberalen Bewe— 
gung ſympothiſirten, hoffte man, daß 
angeſichts des Ernſtes der jehigen La⸗ 
ge ihre Anweſenheit einen mäßigenden 
Einfluß üben werde. 

Das große Auditorium der Univer— 
ſität war bis zum Erſticken mit Män— 
nern und Frauensperſonen gefüllt, 
einſchließlich der Thürwege und Fen— 
ſterniſchen, und manche Studenten 
hielten noch andere auf ihren Schul— 
tern. 4000 betrug die Zahl der ver— 
ſammelten Studenten, und alle zeig— 
ten große Aufregung. Die meiſten wa: 
ren ärmlich gekleidet. 

In leidenſchaftlichen Worten erklär— 
te einer der Studenten von der Red— 
nertribüne herab, das Blutbad vom 
Sonntag, dem 22. Januar, habe end— 
lich die Intereſſen der Liberalen und 
der Arbeiter zuſammengeſchweißt, und 
die Fortſetzung der Studien ſei un— 
möglich, während ein ſolcher Kampf im 
Gange ſei. 

Mehrere Profeſſoren, welche zur 
Mäßigung mahnten, wurden niederge— 
ſchrieen, auch Prof. Speranzi, welcher 
mittheilte, Generalgouverneur Trepow 
habe gedroht, keinen Studenten, wel— 
cher ſeine Studien aufgebe, wieder die 
Univerſität betreten zu laſſen. 


Doch waren die meiſten Reden noch 
milden Charakters im Vergleich zu 
denjenigen Reden, welche gleichzeitig in 
den anderen Verſammlungen ge— 
halten wurden, deren Theilnehmer kei— 
nen Platz im Auditorium hatten fin— 
den können, — in dieſen Verſamm— 
lungen wurde ſogar die Ermordung 
des Großfürſten Sergius verherrlicht! 

Vom ſtrieg. 
Kuropatfin plant eine Umgehung Kurofis? 


TIotio, 20. Febr. E3 mird berich- 
tet, daß die Ruffen zei leichte Eiſen— 
bahnen gebaut haben, deren eine Fu— 
ſchun und Jentung verbindet, während 
die andere von Fuſchun nad dem obe=" 
ren Schakefluß geht. Dieſer Eiſen— 
bahnbau in Verbindung mit ſonſtiger 
Thätigkeit und der ſtarken Truppen⸗ 
zuſammenziehung deutet auf einen 
Plan, die rechte Flanke des Generals 
Kuroki zu umgehen. 

General Kuropatkin verſtärkt fort 
und fort ſeineVertheidigungswerke auf 
der ganzen Linie und läßt ſeinen Ent— 
ſchluß erkennen, ſeine Poſition zu be— 
haupten, wenn die erwartete große 
Schlacht kommt. 

Tokioer Zeitun gen bringen die An— 
gabe, daß 126 Japaner, welche zu Hei— 
kautai gefangen genommen worden 
waren, mit Stricken zuſammengebun— 
den und in Parade durch die Straßen 
von Mufden geführt worden feien. 
Diefe Nachricht fommt au” hinefifchen 
Quellen, und es ijt unmöglich, hier ei- 
ne Beftätigung derjelben zu erlangen. 
E3 verlautet aber, daß die Gejchichte 
amtlich unterfucht, und, wenn fie ji 
bemahrheitete, ein «Proteit erhoben 
werden Joll. 

Zotio, 20. Febr. (154 Uhr Nachm.) 
Das Flottendepartement macht be— 
kannt, daß der britiſche Dampfer 
„Powderham“, mit einer Ladung 
Kohle nach Wladimoftof, Sibirien, be- 
jftimmt, von den “apanern gefapert 
wurde. Mo. wird noch nicht mitge: 
theilt. 

(„Bormderham“ ift ein jtählerner 
Schraubendampfer von 3019 Tonnen 

regiftrirten Gehalt; er wurde 189° 
baut und gehört der Pompderham 

Steamfhip Co. ir Plymouth, Eng: 
land.) 

Kopenhagen, Dänemark, 20. Febr 
Das dritte ruſſiſche Pazifikgeſchwader 
iſt heute Vormittag an der nördlichen 
Spitze der Inſel Langeland vorbeige— 
kommen. 

Daſſelbe beſteht aus 4 Panzerſchif— 
fen. und 4 Trandportbooten, welche von 
einem däniſchen Torpedoboot und 
einem deutſchen Panzerſchiff geleitet 
wurden. Das letztere kehrte, nachdem 
es den Langeland-Belt umfahren hatte, 
ſüdwärts zurück. 

Charbin (Harbin), 20. Febr. Eine 
Partie Japaner und chineſiſche Bandi— 
ten zerſtörte den Anbau der Eiſenbahn 
in der Nähe von Jaumin, 100 Meilen 
von hier, am Sonntag Morgen; doch 
war ſchon nach wenigen Stunden der 
Schaden wieder ausgebeſſert. 

Grenzwächter hörten um 3:40 Uhr 
Morgens eine Exploſion und fanden, 
daß eine Ladung Schießbaumwolle an 
jenem Anbau explodirt war. Auch wa— 
ren zwei Telegraphenpfoſten zerſtört. 
400 Fuß von der Stelle fand man noch 
eine Ladung Schießbaumwolle, die“ 
nicht explodirt wat. Um 7 Uhr Mor— 
gens konnte bereits der Verkehr auf der 
Bahn wieder aufgenommen werden. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
New Norl: La Gascogne bon Habre. 
Gibraltar: ns bon Nem Porl nad 

Trieit und Fiume er Neapel. 

Neapel: Eretic, von Nem Nort es Genua, 
über Algier; Liguria bon Rem Port 
Malta: Arabic von New Dort. 

Mittelmeer-Rundfahrt.) 

ME Zeeland, bon New Vorl nad Ant: 
Soutbampton: ee New Port. 
Neapel: Romanic, bon NWlegandria nad 
Mopide: Altoria, bon © iv nad —— 
Am Ligzard vorbei: — und PBict 

bon Liberpool nah Nem Port; Bbilabelpbin” 

—* Southamtpon nach New Dort: — 

——— nad New Bor; ka Areiagne 
Antwerpen nad New 
bon Bremen nad New 


(Auf einer 
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Inland. 


70 Verletzte! 
Sei einem Bahnunglück unweit Paterſon 
New Jer ey. 


Paterſon, N. J., 20. Febr. Drei 
Meilen öſtlich von hier entgleiſte ein 
oſtwärts fahrender Zug auf der Erie— 
bahn. Ein Extrazug mit Aerzten und 
Verwundetenpfleger ging von hier aus 
auf den Schauplatz ab. 

Nach ſpäteſter Angabe wurden 70 
Perſonen verletzt. Ein Mädchen ſoll ge— 
tödtet ſein. 

Paterfon, N. 3., 20. Fehr. Mit— 
tags wurde gemeldet, daß bei dem er= 
mähnten Bahnunglüd in der Nähe von 
bier (unmeit Fairlamn) etwa 40 Per- 
onen verlegt worden feien, Darunter 
15 jchwer, und daß eine junge Dame 
getödtet worden fei. Der Zug war ein 
Erpreßzug don Middletomn, N. 9., 
und fuhr auf einem neuen Stüd Ge⸗ 
leiſe. Alle fünf Waggons, welche den 
Zug bildeten, ſtürzten vom Geleiſe. 

Das getödtete Mädchen iſt Fräulein 
Grace Matthews aus Sufferin, N. Y. 
Sie lehnte ſich aus einem Waggonfen- 
fter, um zu jehen, wa& borging, und 
murde Hinausgefchleudert und zer: 
queticht, während die Waggons den 
Bahndamm hinabrollten. Die Anfaf- 
fen von zwei der Waggons famen noch 
dadurch ziemlich gut weg, daß letztere 
in eine große Schneewehe hinein roll— 
ten. 

Entweder das Abfallen eines Brem— 
ſungsſchuhes vom vorderſten Waggon 
oder das Niederfallen eines hinteren 
Querſtückes am Tender der Lokomoti— 
muß das Unglück herbeigeführt ha— 

en. 


Bairiſcher Leutuant und Forſcher. 


San Franzisko, 20. Febr. Leut—⸗ 
nant Wilhelm Filchner, ein früherer 
Offizier der bairiſchen Armee und ein 
bedeutender Reiſeforſcher, iſt auf dem 
Dampfer „Siberia“ aus Aſien hier 
eingetroffen, nachdem er 18 Monate 
lang in Thibet Forſchungen gemacht 
hatte. Er wollte der Erſte ſein, wel— 
cher der Welt nähere und verläßliche 
Kunde von jenem großen und bisher 
unbekannten Geheimnißlande brächte, 
und man glaubt, daß ſeine Aufzeich— 
nungen, welche er dort machte und die 
mitgebrachten Belege in der That ſich 
als ſehr werthvoll erweiſen werden. 

Jetzt, da Oberſt Hounghusbands Ex⸗ 
bebition endlich einen Weg nach Thibet 
hinein gebahnt hat, werden ohne Zmei- 
fel noch viele Reifende dorthin ftrömen, 
und fie werden nicht, mie ihre weniger 
glüdlichen Vorgänger, ihre Reife unter 
allerhand Verkleidungen zu machen 
und bejtändig um ihr Leben zu zittern 
brauchen: 

Sunderijähriges Schuljubiläum. 

New York, 20. Fehr. Hundert 
Sahre find verfloffen, jeit die erjten 
Schritte zur Errihtung des öffentli- 
hen Schulfgitems in New Nork gethan 
wurden. Heute murbe der Gedenttagq 
dieſes“ Ereigniſſes in allen Schulen 
dahier gefeiert! 

New York hat gegenwärtig 546 
Schulgebäude und ſonſtiges Schulei— 
genthum im Geſammtwerthe von 80 
Millionen Dollars. Die Zahl der ein— 
getragenen Schulkinder beträgt 622, 
000, und diejenige der Lehrkräfte 
13,000. 

Großes Schhadenfeuer. 

Ssndianapolis, 20. Febr. Jm Groß- 
verkaufsdiſtrikt unſerer Stadt brach 
Sonntag Nacht eine ſehr verheerende 
Feuersbrunſt aus, welche im Putzwaa— 
rengefhäft von Fahnley & MeGrea 
entitand und binnen 45 Minuten 3 
Gefchäftshäufer zeritört hatte. Ein 
Feuerwehrmann murde durch den Ein= 
fturz einer Mauer verlegt. Um 2 Uhr 
beute früh waren die Flammen unter 
Kontrolle gebracht, und der finanzielle 
Verluft wurde auf über 1 Million 
Dollars gefchäßt. 

Kongreßmann geſtorben. 

Waſhington, D. K., 20. Febr. Es 
trifft hier die Nachricht ein, daß der 
Abgeordnete Norton PB. Otis vom 19. 
Nem Morfer Kongregbezirt zu Yon 
fer3, N. 9., geftorben ift. 


Lokalbericht. 
Toller Hund. 

Ein anſcheinend toller Hund verur— 
ſachte beträchtliche Aufregung in der 
Umgebung von Lawndale und Armit— 
age Ave. Er ſoll eine Anzahl Hunde 
und Menſchen gebiſſen haben, ehe er 
nach aufregender Jagd, an der ſich 
halbwüchſige Burſchen und Männer 
betheiligten, von einem Konftabler er- 
ſchoſſen wurde. Die Polizei aber 
konnte, der eifrigſten Bemühungen un— 
geachtet, nur vier Opfer, HenryStaple, 
Nr. 1204 Armitage Ave.; Chas. Holtz, 
40 Jahre alt, Nr. 917 N. Lawndale 
Ave., der in die rechte Hand gebiſſen 
war; Edward Holmes, 18 Jahre alt, 
Nr. 910 N. Whipple Str. in das rech— 
te Handagelenf gebijjen, und den 13jäh- 
rigen W. McEath, Nr. 914 R. Lam 
dale Une., der in das linfe Bein gebif- 
fen wurde, ermitteln. "Staple, der von 
dem Köter in das linfe Bein gebijjen 
wurde, und die übrigen Opfer, fanden 
Aufnahme im Pafteur-Jnftitut. 

ñ — — 
Ungebetene Gäfte. 

Einbreger ftatteten zu früher Mor- 
genftunde der Wirthichaft von Mag: 
nus Hanfon, Nr. 1326 Belmont Aoe,, 
einen unerwünfchten Beſuch ab. Sie 
erbeuteten $45 baares Geld, mehrere 
Kiften Zigarren und Spirituofen. Bis- 
ber mußten fie fich iger * 


zu * 
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Hunt hat Geld. 


Er gab das ganz ungeſcheut auf 
dem Zeugenſtande zu. 


Liber wie kriegen? 


Der Präfident der 
American Ban 
Er nimmt die Sahe auf die 
< Aulter, 


verfrahten Pan-= 
im Krenzverhör. — 
leichte 


Mm. 9. Hunt, der unter Anktlagen 
bon New Hort nach Chicago geholte 
Präfident der nunmehr verfrachten 
Pan-American Banking Co, nahm 
heute lächelnd den Zeugenftand ein, als 
are are Mean die Unterfu- 
Hung jeinet Vermögensverhältniffe 
begann. In dem Kreuzverhör durch 
den Anwalt Everett des Maſſever— 
walters Day verbreitete er ſich leicht— 
hin über ſeine geſchäftlichen Unterneh— 
mungen. Gegen viele Fragen legte fein. 
Vertheidiger Remy Einwand ein, und 
als dem Zeugen einmal eine Frage uns 
bequem ivar, Herr Remy aber ver- 
ſäumte, Einwand zu erheben, erklärte 
Hunt ganz ruhig: „Mein Anwalt er- 
hebt Einwand!“ Das that diefer denn 
auch in der näcdhften Sefunde. 

Aus Hunt’3 Ausfagen geht hervor, 
daß er Taujende von AUcres Land in 
Tera3 und Merifo bejitt, Antheil- 
Tcheine von Berabau- Geſellſchaften und 
vollbezahlte Antheilſcheine in der 
Höhe von $150,000 der Internatio⸗ 
nal Bank and Truſt Co. in Mexiko. 
Dieſe ſind jetzt in ſeiner New Yorker 
Geſchäftsſtelle. 

Ehe Hunt unter dem von Bundes— 
richter Kohlſaat erlaſſenen Habeas 
Corpus-Befehl dem Unterſuchungsbe— 
amten Wean vorgeführt wurde, reichte 
ſein Anwalt im Bundesgericht eine 
Antwort auf das Geſuch des Bank— 
Maſſeverwalters Day ein, Hunt für 
zahlungsunfähig zu erklären. Auch 
verſuchte er, die Zuläſſigkeit der Bun— 
desgerichte in dem Falle zu beanſtan— 
den, aber Herr Wean erklärte ihm 
rundweg. dieſe Sache ſei durch Richter 
Kohlſaats Entſcheidung erledigt wor— 
den, und er werde die Unterſuchung 
foriſetzen 

Gegen die andere Frage des Anwal— 
tes Everett im Kreuzverhör an Hunt, 
ob dieſer Antheilſcheine der Inter— 
national Bank and Truſt Co. von Me— 
riko beſitze, erhob Hunt's Vertheidiger 
ganz energiſch Proteſt, doch wurde die— 
ſer abgewieſen, und Hunt mußte ant— 
worten, nachdem ihm klar gemacht 
worden war, daß er keine ihn belaſten— 
de Frage zu beantworten habe. „Die 
Antheilſcheine“, ſagte Hunt auf weitere 
Fragen, „Iind in New York. Ich war 
ein Aktionär und befite etwa $150,- 
000 vollbezahlte Aktien. Die Zertifi- 
fatenfcheine habe ich in Verwahrung 
(in trust). 

„Wer hat fie Ihnen zur Aufbemah- 
rung gegeben?” 

„Ich ſelber.“ 

„Unter was für Umſtänden geſchah 
das?“ 

„Nach dem Plane, unter dem die 
International Bank and Truſt Co. 
neuorganiſirt wurde. Es wurde dar— 
über ein Abkommen getroffen, welches 
die Umſtände erklärt. Dieſes Abkom— 
men iſt in meiner Geſchäfts ſtelle, 91 
Wall Str., New York, in Obhut mei— 
nes AnwaitesJ J. H. Seymour.“ 

Anwalt Everett forderte dann vom 
Vertheidiger Hunt's die Vorlegung 
des Abkommens im Gericht. 

Hunt ſagte ferner aus, daß die Ak— 
tionäre der International &o. ihm die 
Zertififate übergeben hätten, um fie in 
Sicherheiten ber Pan-American Bant- 
ing Co. umzumandeln. Er habe fie 
bei feiner Feftnahme Jerome Seymour 
übergeben. 

„Wie groß ift der Werth jener Af- 
tien?“ 

„Run, wenn ich in Yyreiheit bin, md- 
gen fie $60 bis $70 vom Hundert 
Werth haben.“ 

„Hatten Sie Attien der PBan-Ame- 
rican Stcurity Eo.?" 

„a, genügend, um Direktor zu 
werden,“ antwortete Hunt. „Ich habe 
etwa hundert ſolche Aktien.“ 

„Wo iſt das Aktienzertifikat?“ 

„Irgendwo in New Norf, mo, weiß 
ich nicht. Sie wurden gegen Aktien der 
International Co. umgetauſcht, die 
als Pfand für eine Wechſelſchuld von 
321,000 dienten. Letztere war zahlbar 
an einen Anwalt, Namens Smith. 
Dieſen habe ich in den letzten Monaten 
nicht mehr geſehen. Der Schuldſchein 
war in dem Beſitz eines Anderen und 
jenem Anwalt übergeben, als die Zah— 
lungsfriſt verlängert werden ſollte. Ich 
ging nach ſeiner Geſchäftsſtelle und 
gab ihm das Pfand, welches ich hatte.“ 

„Wann wurde der Schuldſchein über 
$21,000 auerft ausgeftellt?“ 

„sm Zahre 1903. Er ivar an mid 
zahlbar und von mir indoffirt, aber 
mer ihn im Befit hatte, weiß ich nicht.“ 

„Erhielten Sie Geld darauf?“ 

„&3 waren $21,000 — aber das 
Geld Habe ich wirklich nicht befommen. 
Sch erhielt aewilje bezahlte Attienzer- 
tifitate.“ 

„Was find jene Aftienzertifitate?“ 

„sh mwünfchte, Sie würden fich für- 
zer faffen“, warf Herr Wean cin, als 
ber Zeuge nachbentlich mehrere Pinu- 
ten lang ſch Tue \ 

„Das verfuche ich auch, 
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verheimlichen, aber wenn er mit den 
Fragen nicht nur ſo auf den Buſch 
klopfen würde, würden wir ſchneller 
fortkommen.“ Dann in der Antwort 
fortfahrend, ſagte der Zeuge: „Jemand 
hat den Schuldſchein, für welchen Al— 
tien der Pan-American Security Co. 
und der Commonwealth Truſt Co. in 
New York als Pfand gegeben find.“ 
„Haben Sie fonft noch Aktien?” 
„D ja, aber ich fann mich nicht auf 
alle befinnen. X habe Bergbauaf- 
tien, aber die Namen der merifanijchen 
Gefellfhaften find mir entfallen, fer- 
ner 25 oder 50, vielleicht 100 Aktien 
der Mineral Developing Co. von 
Meriko, deren Haupt-Gefchäftzftelle in 
New Hort ift.“ 
„Von welcher Art Aktien haben Sie 
am meijten?“ 
„Der leßtgenannten, außer denen, 
die mir bei der Neuorganifirung der 
Pan-American Securities Co. zufal- 
len. Auc) befite ich 540 Acres Land 
in Teras und einen halben Antheil an 
125,000 Ucres Land in Merito.“ 
„Wo ijt. diefes Land?“ 
„Run, zulebt war es in Tom Greene 
County, ich höre aber, dah es nad) 
Crane County verlegt worden iſt,“ gab 
der Zeuge lachend zur Antwort. Er 
habe, wie er fortfuhr, das Land von 
einem Onkel geerbt, ſich wenig darum 
gekümmert, und die Verwaltung ſei— 
nem Agenten H. C. Withers überlaſ— 
en. 

„Wer bezahlt die Steuern?“ 
der Anmalt. 
„Der Agent beforgt das; ich befüm- 
mere mich nicht darum. Ich wage die 
Behauptung, daß das Land noch dort 
iſt, wenn es nicht fortgeſchafft wurde.“ 
Der Zeuge ſagte, daß er der Geſell— 
Tchaft, welche ihm das Land gab, $50,- 


fragte 


000 Ichuldig fei. 
Um nähere Ausfunft erfucht, ant- 
mwortete er „der Anwalt erhebt Ein- 
wand“. Das that fein Anmalt jet 
auch, aber es nüßte nichts, und Hunt 
erklärte, er habe dasland gegen Attien 
eingetaufcht. Er habe etivas Geld in 
der Continental Bank in New Horf, 
gab er auf Befragen zu, doch fünnten 
MW. R. Travers und €. E. Keller in 
Nem Mork daffelbe beheben, um 
Schulden zu bezahlen. Auf die Fra= 
ge, ob er einen Theil feiner Banteinia-= 
gen feit Einreichung des Bankerott— 
antrages bei Seite geichafft habe, ant- 
mortete der Zeuge, daß er erſt nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Chicago von jenem 
Antrage Kenntniß erhalten habe. Sei— 
ne Bücher würden nachweiſen, wie viel 
Geld er auf den Banken behoben habe. 
J. M. Johnſon, ein Erfinder, hat 
ww im Kreisgeriht ein Bejchlag- 
nahmeverfahren eingeleitet, behufs 
MWiedererlangung von $1650 von der 
Pan-American Bant. Das Verfahren 
richtet fich gegen die Central Trujt Eo. 
bei der angeblich Gelder der verkrachten 
Bant hinterlegt find. Yohnfon hat eine 
piel benußte Banf-Rechenmafchine er- 
funden. Unlängft verfaufte er ein 
Patent auf einen Apparat, der an Lo- 
fomotiven angebracht wird, um $1650 
und binterlegte das Geld bei der Ban= 
American Ban, zwei Tage vor ihrer 
Zahlungseinitelung. Eine andere 
Klage aus aleihem Grunde hat er aus 
juriftiichen Gründen zurücgezoaen. 
—, 
In eigenthümlicher Lage. 
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Apoth:ferverbands = Sefretär Woolen lehnt 
Seugenansfagen ab. 


F. V. Wooten, Gefretär des Na- 
tionalverbandes der Apotheker, befürch⸗ 
tet, daß er ſich und andere durch ſeine 
Ausfagen vor Spezial - Bundestom- 
milfär Sampfell in Verbindung mit 
der Stlage bes Apothekers C. G. A. Lo— 
der in Philadelphia gegen den angebli— 
chen Apotheker ⸗Truſt auf 8100,000 
Schadenerſatz unter dem Sherman— 
'ſchen Anti-Truſtgeſetze ſtrafrechtlicher 
Verfolgung ausgeſetzt hat, obwohl Lo— 
ders Anwalt allen Zeugen Freiheit vor 
ſolcher Verfolgung verſprach. Wooten 
meint, ein anderer Apotheker, der in 
derſelben Lage ſei wie Loder, möchte 
gegen ihn vorgehen. Infolge deſſen 
wurde heute das weitere Verfahren vor 
dem Kommiſſär eingeſtellt, bis ein 
Gutachten von Bundesrichter Kohl— 
ſaat eingeholt worden iſt. 
a 


— 


Kurz und Nez. 

In ihrem Schlafzimmer in derWoh— 
nung der Frau Annie Giezen, Nr. 55 
Superior Str., wurde geſtern Abend 
das 42jährige Dienſtmädchen Ida A. 
Real entſeelt auf der Diele liegend auf— 
gefunden Man muthmaßt, daß fie 
einem SHerzleiden erlag. Die Leiche 
wurde nah Smith’3 Beltattungsge- 
Ihäft, Nr. 137 Chicago Ave., geicharft. 

* Yuf Antrag des Anmwalte® Da- 
niel Eruice hat Richter Brentano heute 
den von ihm gegen die Mitglieder der 
Gemandmacher-Union erlaffenen Ein- 
baltöbefehl dahin abgeändert, daß es 
ihnen freiftehen jolle, Streifbrecer, 
die ihre Arbeitspläße eingenommen ha- 
ben, durch friedliche Ueberredung zur 
Niederlegung der Arbeit zu bewegen zu 
berjuchen. 

— — ——— — 
Das Wetter. 


Ghicago und Umgegen®: Wahrſcheinlich bewöltt 
und drobendes Wetter heute Abend und Dienitag; 
Mindefttemperatur heute Abend in der Nähe des 
Gejrierpunftes. riſcher Südwind 

Illinois und Indiana: Wahrſcheinlich bewöltt 
beute Abend und Dierftag, beute Ubenn Rogen- 
ihauer im äußerften jüdlicen Xheil; mäßig fait. 
Südimind. 

Nieder-Michigan umd Wislonfin: Theilweife be: 
mölft heute Abend und Dienftag,; mähig falt. Fri: 
ſcher Südweſtwind 

In Gi 2 ls fi der Temperaturfiand von 
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Auf der Fährte, 


Das Seheimnig von Jda Vierows 
zod anjheinend aufgeklärt. 


Erlag fie einer Operation? 


Die Eheleute Maichromicz in Melrofe Part 
verhaftet. — Das Geftändnig des Bienft- 
mädcens.—Ilodh eine Kranfe.—Geflidte 
Schuhe führen auf die Spur. 


san % 


Das Geheimnif, melches den Tod 
bon da Vierom umgab, dem jungen 
Mädchen, welches am 6. Januar am 
Irving Park Boulevard in der Nähe 
von Dunning als Leiche im Straßen— 
graben gefunden wurde, ſcheint aufge— 
klärt zu ſein. Leutnant Schwaß von 
Oak Park und Marſchall Evans von 
MelroſePark haben geſtern Morgen die 
Eheleute Joſeph und Armella Maich— 
rowicz, 1509 Lake Straße, Melroſe 
Park, und ihr Dienſtmädchen, deſſen 
Name aber noch geheim gehalten wird, 
verhaftet, und ein junges Mädchen, da3 
fih Saga Frazier nannte und fi bei 
Ankunft der Beamten fchnell antleivete 
und zu entfommen verjuchte, nach dem 
Phoenir-Hofpital in Maymood ge= 
bradht. Dort verfuchte Jemand, nach- 
dem inzwiſchen Friedensrichter David— 
ſon Frau Maichrowicz gegen 810,000 
und ihren Gatten und das Dienſtmäd— 
chen gegen je 83000 Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt hatte, das Fenſter 
des Zimmers zu öffnen, in welchem die 
Frazier lag, anſcheinend um dieſer bei 
einem Fluchtverſuch zu helfen. Die 
Kranke, welche zugab, ſich in der Be— 
handlung der Frau Maichrowicz be— 
funden zu haben, und daß an ihr am 
17. Februar eine Operation vorgenom— 
men worden ſei, wurde darauf nach 
einem Krankenſaal geſchafft, wo ſie 
unter beſtändiger Aufſicht iſt. 

Das Ehepaar Maichrowicz beſtritt 
den Beamten gegenüber jede Kenntniß 
von Ida Vierow, das Dienſtmädchen 
gab aber zu, daß Ende Dezember ein 
junges Mädchen nach dem Hauſe der 
Maichrowicz gebracht worden ſei und 
ein Zimmer im oberen Stockwerk er— 
halten habe. Das Dienſtmädchen 
brachte der Fremden die Mahlzeiten, 
bat ihre Gejichtszüige aber nur flüchtig 
gejehen. Am Donnerstag, 4! Januar, 
jet ihr, des Dienftmädcheng, freier Tag 
gemwejen, und fie habe Befuche gemacht. 
Am nächften Morgen war die fremde 
fort, und auf Fragen erfuhr diegeugin, 
daß jene fich in aller Stille entfernt 
habe. Als dann in den Zeitungen bon 
dem Leichenfund berichtet wurde, habe 
Frau Maichromicz darüber die Bemer- 
fung gemadt, daß das fonderbar jei; 
die Zeugin hat jener Bemerfung da— 
mals aber weiter feine Beachtung ge= 
ſchenkt. 

Die Kleider, welche Ida Vierow 
trug, als man ihre Leiche fand, waren 
viel zu groß für ſie, auch die Schuhe. 
Es gelang, den Schuſter zu finden, 
welcher die Schuhe ausgebeſſert hatte. 
Dieſer entſann ſich, daß ein zwölf 
Jahre altes Mädchen ihm die Schuhe 
gebracht und ſie auch wieder abgeholt 
hatte. Der Mann glaubte, das Kind 
ſei das Töchterchen der Eheleute 
Maichrowicz. Die Beamten fanden 
dieſe Vermuthung beſtätigt. 

Des Weiteren ſtellten die Beamten 
feſt, daß in der Nacht vom 5. Januar 
ein Wagen vor dem Hauſe der Ver— 
dächtigen vorfuhr, dort ein paar Mi— 
nuten hielt und dann weiterfuhr. Al— 
bert Kolze von Melroſe Park iſt in je— 
ner Nacht am Irving Park Boulevard 
einem in öſtlicher Richtung fahrenden 
Wagen begegnet. Dieſer war, nach 
Kolzes Beſchreibung, mit weißem Se⸗ 
geltuch bededt, und auf dem Bod waren 
zwei Männer. Die Bejchreibung de3 
Fuhrwerkes poßte auf einen Bäderma- 
gen, welchen der Bejiter einem Mann 
geliehen hatie. Diefer wollte ifn an= 
geblich zum Umziehen benußen. Der 
Wagenleiher war niht Maichromicz, 
und die Polizei fucht nach dem Frem- 
den. In Maichromicz’ Haus murben 
eine Anzahl wundärztlicher Inſtrumente 
und verſchiedene Flaſchen Morphium, 
Chloroform, Opium und andere Gifte 
gefunden, auch ein Verzeichniß von 
„Fällen“. In dieſem fehlten die Sei— 
ten für Mai 1904. 

Das Vorverhör der Eheleute Mai— 
chrowicz iſt auf Freitag Nachmittag 
angeſetzt. 

Staatsanwalt Healy prüfte heute 
das Beweismaterial, und erwartet, 
den Fall den Großgeſchworenen zu un— 
terbreiten. Geo. Vierow, ein Bruder 
des unglücklichen Mädchens, ſtattete 
heute dem Leichenbeſchauer Hoffman 
einen Beſuch ab, identifizirte die Leiche 
ſeiner Schweſter und hatte dann eine 
einſtündige geheime Unterredung mit 
dem Staatsanwalt. Vierow iſt ein 
Bauunternehmer. Er ſagte, daß Ida 
21 Jahre alt war und in Deuftſchland 
geboren wurde. Er hat ſie imguni 1903 
zum letzten Male lebend geſehen, und 
dann hat er in der County-Leichenballe 
fie al Iodte miedergefunden. Der 
Bruder vermochte fein Licht auf. ben 
Borfall zu werfen. Man hatte ihm 
aefagt, daß Yda nicht infolge einer ver- 
brecherifchen Dperation geftorben fei,’ 
tie die Unterfuchung durch den Koro- 
nerSarzt feftgeftellt habe. Eine freun- 
din der Verftorbenen foll in den 
beriwidelt jein und legtere nad 
Haufe der Maihromicz 
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Eine Geſchichte aus dem nn 
Don Karl Emil Franz0s. 


I. Rapittel. 

Der Held diefer Eefhichte — und 
zivar in Wahrheit ein Held, wenn man 
Diefe Bezeichnung nicht einem Mien- 
fchen, ‘der mit Yufgebot aller Kraft 
leidvoll nach einem hoben Ziele ringt, 
ungerecht meigern mil! — hatte auch 
einen hergifche n Vornamen. Er hieß 
„Sender,“ in welcher gebritdten, gleich- 
jam austelnocdhten Form ber ftolze 
Name Alrrander, den die Juden in 
einer alorreichen Zeit ihrer Geſchichte 
von den Hellenen übernommen, unter 
ihren gequãlten, geknechteten Nachkom— 
men im Oſſten Europas fortlebt. Min: 
der⸗ helberihaft Hang jein Zuname: 
Glatteis, den irgend ein Zufall oder 
Die Saune eines Beamten feinem Groß— 
bater zugetheilt hatte. 

Aber wenige mußten, daß er jo 
hieß, der Name ſtand eigentlich nur in 
ſeinem Geburtsſchei n, in — Kon— 
ſtriptions Zzettel und in dem Todten— 
ſchein. In Barnow jedoch ward er 
nie anders genannt, als „Sender, der 
Bojaz“, oder noch häufiger „Aofeles 
Pojaz.” Denn die Rofele Aurländer 
draußen im Mauthhaufe, am Eingang 
des Städtchens, hatte ihn aufgezogen, 
und er benahm fich jo fonderbar: wie 
ein „Bojaz,“ meinten die Xeute. 
„Bojaz“ aber ilt das Forrumbirie 
MWort für „Bajazzo.” 

Auh die Rojel war nur 
Pflegemutter. Sender war mit 
mand im Städtchen verwandt, auc) 
ſonſt mit feinem Menfchen in der gan= 
zen, weiten Welt. Fueilich war er in 
Barnomw geboren und ftand im Buch 
der. Gemeinde verzeichnet. Die Leute 
hätten ihn nicht fortjagen dürfen, 
felbjt wenn er ihnen zur Lait gefallen 
wäre, wie Die Scholle das Samenforn, 
das ihr der Wind zugetragen, dulden 
muß, auch wenn es zum Unfraut wird. 
ber deshalb ilt es doch nur ein Zus 
fall, daß es Hier aehaftet und nicht eine 
Meile weiter. Gr freilich hatte die | 
Empfindung nicht, daß er nur jo ein 
Korn im Winde gemefen, und als fie 
ihn jpat genug überfam, beitimmte fie 
fein. ganzes Leben. Den Leuten von 
Barnomw aber war er immer ein Frem— 
der, und e& wunderte ſie, dab er fo 
lange unter ihnen blieb, denn feine 
Herkunft war ihnen ja fen vertraut. 

Sein Vater, Mendele Glatieis, war 
ein „Schnorrer” gemwefen, ein fahren: 
der Mann, der rajtlos umherzoq und 
nichts, gar nichts jein Eigen nennen 
fonnte. 

E3 gibt fehr vieße folche Nomaden 
unter den Juden des Dftens; Tau— 
jende und aber Taufende verurtheilen 
fih in diefer Weije freimillig zur bit- 
terjten Armutb, zum Berzicht auf all 
die Güter, die auch dem Dürftigiten 
das Leben fcehmücen und erträglic) 
machen: Heimath, Weib und Kind. 

Sm Ghetto aibt es feinen gedrudten 
Anefdotenihab, fein Konzert, fein 
Theater. So hat es denn der Himmel 
gnädig gefügt, daß es Dort wenialtens 
„Schnorrer“ gibt. 

Denn der richtige Schnorrer ift Alles 
zunleih: Wibbold, Sänger, Schau: 
fpieler, vor Allem aber die lebendige, 
zweibeinige Zeitung. Vor den gebrud- 
ten hat diefe Zeitung voraus, daß fie 
immer in jenem Yormat erfcheint, das 
dem Abonnenten wünfchenswerth ijt; 
will er in Kürze bedient fein, in 
Duodez; liebt er die Ausführlichkeit, 
in Folio. Auch fann man gleich fra= 
gen, wenn man etmas nicht verjteht, 
und findet immer, mas man finden 
will: wer Schnurren Tiebt, befommt 
fie aufgetifcht und die Staatsgefchich- 
ten nur als Anbana; der Politiker 
des Ghetto aber fann die länajten Zeit- 
artikel genießen, immer nur die hoben 
diplomatifchen Affären, mit einem 
Feuilleton wird er nicht beläjtigt. 

Uber dafür Teiftet er Daneben auch 
noch Bejonderes, was jogar ein Welt: 
blatt nicht gewähren fann. Denn 
feine andere Zeitung fingt und führt 
fomifche Solofzenen auf, und fo viel 
Anekdoten auf einmal, wie er mit- 
brinat, fönnte auch feine bieten, und 
erichiene jie dreimal täglich in der 
Größe eines Bettlafens. 

Darum braucht der Jude des 
feinen „Schnorrer,“ 
unter diefen Yandftreichern, die fich die 
Kundihaft fürmlih auswählen kön— 
nen und nicht für jeden zu haben find, 
der fie als Gäjte ‚begrüßen will. Aber 
auch ‚bei denen, die er feines Be ſuchs 
würdigt, bleibt der „Schnorrer” kaum 
länger al3 einen Tas, und jelbit in ei- 
ner größeren Stadt faum länger al 
eine Woche. Die Unraft treibt ihn 
hinweg, aber auch die Klugheit, die 
Eitelfeit.: Er will immer neu, anzie- 
hend, willfommen bleiben. Wenn nur 
feine Feinde nicht wären, bie Polizei 
und die einheimifchen Bettler! Aber 
dann jchtene ihm fein Leben eben aar 
zu jhön, und etwas ITrübfal muß je- 
ber Menjch haben, Tchon der Abwechs⸗ 
lung megen.... 

Freilich, nicht jeder „Schnorrer” 
fühlt Jih jo alüdlid. An mandem 
nagt die Dual ungeftillten Chrgeizes, 
der Neid auf die begabteren Kollegen. 
Auch hier nügt der Fleit allein nichts, 
und jogar die Streberei nicht auf die 
Dauer; dag Beite ift die „Gabe von 
oben“. Zum richtigen „Schnorrer“ 
muß man geboren fein, wie zum Dich- 
ter. 

Einer diefer Echten war der Vater 
bes Sender, Mendele Glatteis, den fie 
nad feiner littauifchen Geburtsftadt 
ben „KRoimner” nannte, denn von den 
„SHriftlichen“ Yamiliennamen, die ih- 
nen durch den Willen der Regierung 
aufgezwungen worden find, machen die 
SJuben im Djten unter einander noch 
heute feinen Gebrauch, aefchiweige denn 
zu feinen Tagen; er war am Ausgang 
‘des 18, Nahrhunderts geboren. 

Der Wille der Eltern hatte ihn zum 
Falmubiften beitimmt, weil er früh 
treffliche Anlagen zeigte und jchon als 
Zehnjähriger mit den Gelehrten über 
die Shwieriaften Fragen, die fie be=_ 


jeine 
Nie- 


Ditens 


Icäftigten, zu bifputiven mußte. Selt- 


| 
| 


: 


| 
J 


| 


| 
| 


| 


und es gibt viele ! 


Fragen — feit Jahrhunderten 
werben fie in jeder „Klaus“, wie die 
jüdifhe m Gtudierftuben des Oſtens 
heißen, erwogen, gründlich, mit Aufge— 
bot aller Geiſtesſchärfe, aber noch ſind 
ſie nicht ganz gelöſt. 

Kein. Wunder, die Fragen ſind eben 
gar zu ſchwierig! Zum Beiſpiel, von 
welcher Art die Leiter geweſen iſt, die 
Jakob im Traum geſehen hat? Natür— 
lich keine Hängeleiter, die an den Wol— 
ken befeſt gt war und bis auf die Erde 
hin abreichte, denn es ſteht ja geſchrie— 
en, daß ſie auf der Erde ſtand und 
nait der Spitze an den Himmel rührte. 
Aber war es eine Schiebeleiter, Die zu= 
Ja.umenzulegen war, oder beitand fie 
aus einen Gtüd? War fie aus Holz, 
aus Giken oder aus was fonit? Und 
vor —— wie viel Sproſſen hatte ſie? 

Das abe: hänat mit der Frage ; zuſam—⸗ 
men, ob die Engel, die daran auf- und 
nieder {Hi eaen, lange oder furze Beine 
hatten. Wie alfo waren die Engel 
gebaut?" Darauf allein fonımt es an, 
denn tocäl willen mir ja, daß fie Flü- 
gel habew, aber in jener Nacht mad)- 

en fie feisıen Gebrauch von ihnen, es 
ſte ht darücklich geſchrieben: „ſie ſtie— 
gen‘ anmıus aber eraibt ſich die wei⸗ 
tere Frag = Warum jtiegen fie, warum 
flogen fie nicht von Sproſſe zu Sproſ⸗ 
ſe? Und dann: „Der Herr ſtand oben 
darauf“ heßt es in der peiligenSchrift. 


Auf der ob Irften Sproſſe alſo? Oder 
> 


Terz ame 


aus 


hatte die Liter oben eine Plattform? 
Und ivenn tiefe, wie breit war fie? 
Die Jahre: fommen und gehen und 
merden zu $ wörzehnten, zu Jahrhun— 
derten, imme. neue Gebiete des Wij- 
ſens tauchen c uf und unzählige Arbei=- 
ter des Geiftess mühen ich um fie und 
häufen fie höh er und höher empor: im 


Diten aber gr. Tbeln fie noch heut’ mie 
im Mittelalter über die Himmelgleiter. 
Und das ift noı h heute dort der einzige 
Weg, 

thun. 


ſich als, De Kopf“ hervorzu— 

Das gelang a vch unſerem Mendele. 
Nachdem er den Körperbau der Engel 
auf den Zoll feſt— yejtell t, beſchl an Die 
E —* ihren Ein zigen zu einer „Leuch- 
te in Iſsrael“ zu muichen, und der große 
—* von Kowno mahm ihn als Schü— 
ler in ſein Haus auf. 

Es ging zunäch ſt alles gut. Men— 
dele machte unerhöſtte Fortſchritte, und 
darum ſah der Geſkehrte mild darüber 
hinweg, daß ſich der Knabe viel auf 
den Straßen umhertrieb, ſeine Mit— 


hebräiſcher Buchſtaben, die zuſammen 
das Wort „Eſel“ 


Auf der Straße 
gefunden. 


Man zögert, einen geſchloſſenen Brief zu 
leſen, auch wenn man ihn auf der Straße 
findetz aber der nachſtehende offene Brief 
war ſo deutlich geſchrieben und ſo treffend 

. abgefaßt, dab e3 unmöglich war, ihn nicht 
zu Iefen. 
Chicago, 20. Dez. 1904. 

Liebe Selene! 

Zeit Dur fo weit nach der Novdfeite hinaus 
berzoaen bift,, fheint man Di nur noch 
per Brief erreichen zu Jönmen. Dies ift wirl: 
lich ſcheußlich, denn ich vermag faſt alle 
unſere Freundinnen ver Telephon zu errei— 
chen. Ich ſehe nicht ein, wie Du und Georg 
ohne Telephon fertig werden lönnen, da wir 
alle es doch ſo viel gebrauchen. Du erinnerſt 
wie ſeine Benutzung am erſten Tage 
nach feiner Inftallirung waäahrſcheinlich das 
Leben des Babys rettete, weil wir den Arzt 
augenblicklich rufen fſonnten, und dann, wie 
froh waren wir alle, das Feuer 
aufrufen zu fönnen, als das Apa 
Haus, welches an die Alley auſtößt, 
Brand geräthen war. Solche Nothfälle oder 
noch ſchlimmere vnnen bei Euch jeden Tag 
eintreten, und was Ihr dann um's Himmel— 
willen amlangen werdet, iſt mir unbegreif— 
lich. Außerdem ‚bedenfe aud) die 
lichfeit, die wir baden Wilrden, 
un alle Augenb 
ten lönnten über 
und. fu —— >. Dus 
namentlih deshalb au, 
su bitten, morgen Bormittag bei mir bor: 
zuklommen oder nach der Apothele zu gehen 
und mich per aufzurufen, da Ich 
ein Paar Minuten mit Dir über die Mr> 
rangements itlwoch ſprechen möchte. 

Freundlichſt, 


Dich, 


rtment⸗ 


wenn wir 


Arrangements im Klub 
erinnert nic, va 
Dich ſchreibe, 


ich 


Dich 


Telephon 


fie Mm 


Mabel. 
wer Helene iſt, und bin 
mit George nicht befannt, aber iw boiffſe, 
dab fie willen, dab ıım ein Ielepbon zu er: 
balten ih an den RKontralt-Agenten, 
205 Isafbington Str., wenden müjlen, 
ruft ib auf — Main 294, 


The Chicago —— 


Ich weiß licht, 


ſie 
oder 


„Das war noch nie da, ſeit die Welt 
ſteht!“ ſchrie er. „Dieſe Henne muß 
ich ſehen!“ 

Der Wunſch war begreiflich. 
Blutfleck hatte diesmal die Form dreier 


bildeten. 
merkwürdiges und verruchtes 


Ein ſo 
Thier 


hatte die Welt noch nicht geſehen. 


| 
| 
| 
| 
E 


Ichüler nedte und je gar ihn felbit nicht | 


berichonte. Der Akeife hatte nämlich 
ie Gewohnheit, fich: oft zu traten — 
vielleicht auch war es feine Gewohr- 
heit, fondern er hatt + jevesmat Grund 
wa und fo oft er fäch fratte, that es 
auch jein Lieblingsfe Jüler und in ganz 
derselben Urt. Aber Mendele behaup- 
tete, es gefchähe nur, . wenn es eben fein 
müßte, und erinnerte an den Talmud, 
wo die Freundſchaft Zwiſchen David 


| würfen die Kunde, daß ihn der 


„sh will Euch die Henne bringen, 
Raboi,“ ſagte Mendele dienſtfertig. 


„Nein, da jeh’ ich jeluit nach!“ rief | 


der Rabbi und eilte zur Mutter feines 
Schülers. Mendele begleitete ihn dicht 
bor’s Haus, dort drüdte er ji und 
ging jpazieren. 

Als er heimfam, empfing ihn unter 
einem Hagel von Schlägen und Vor: 
Rabbi 


aus ſeiner Schule ausgeſchloſſen, weil 


er ſein Spiel mit dem Heiligſten ge— 
trieben. Denn wohl hatte die 


| eine Henne, doch dies brave Thier legte 


Mendele mit rother Farbe auf 
Dotter gemalt 


immer Eier ohne Blutflecke. Die hatte 
den 


und ſchließlich auch, 


durch den Eifer und die Kurzſichtig— 


und Jonathan daburdj veranſchaulicht | 


iwird, dab e3 beide jtet 8 im jelben Yu= 
cenblide aehungert ur ® gedüritet ha= 
be. Die innige Sym: bathie, 
mit feinem Lehrer vei:binde, äußere 
jich hier eben darin, tab es beide. zu 
gleicher Zeit jude. Der Rabbi zimei- 
felte; inbeß, möglich wer e& doc, und 
fo ließ er die Sache hi:ugehen, jo un: 
angenehm ihm das Lädjeln er ande= 
ren Schüler war. 

Er nahm das jogar get uldia Hin, als 
ji die Eympathie in im mer deutliche 
ren äußeren Anzeichen entlud. Nun 
mußte Diendele in derjelben Sekunde 
dujten, jich raufpern und jchneuzen, 
iwie der Gelehrte, ja de Spmpathie 
zwang ihn allmählich Joa ar, in demſel— 
ben Ionfall, mit derjitben heiferer 
Stimme zu fpreen. Ekanz Kowno 
lachte, aber zu andern war da3 nicht. 

Da madte ein allerdings jeltfames 
Ereigniß dem Unterricht ein Ende. 

Zu den fehwierigften Tragen, Die 


feit des großen Gelehrten immer füh- 
ner gemacht, 


| gung. 


die ihn | 
ı tern des damals 


Noch einen Verfuch machten die El: 
zwölfjährigen Kna— 


| ben, ihn jenem frommen Berufe zuzu= 


| führen, 


ı trauten ihn dem berühmten Talmudis | 


zu dem ihm feine felienen Ga— 


ben zu bejtimmen jchienen. Sie ver- 


| jten Rabbi Meyer in Wilna an, Der, 
| neben dem Auf großer Gel&hrjamter: 
| auch) den einer befonders feiten Hand 


| Mendele leicht fertig zu iverden, 


° | hatte, 


In der That fchien der Rahbi mit 


als fich die wachjende Sympathie Des 
Schülers für den Lehrer auch hier in 


| ähnlichen Formen zu außern begann 


| iwie in Komno, 
| Ende. 
| volle Kraft den 


nahm dies bald ein 
Denn fo oft diefe aeheimnip = 
Knaben trieb, deat 


: Rabbi Meyer durch) Nahäffung zu bei 


höhnen, erwachte jie auch in diefem und 


| zwang ihn, dem geliebten Schüler eine 


der Talmud abhandelt, gelört auch die | 
| Wunder, daß Tich die Sympathie im— 


des Blutfleds im Ei; es ift für den 
Gläubigen genteßbar oder nicht, je nad 
der Form des Fleds. Nure jind aber 
die Meilen des Talmuds troß aller 


haben, zu feiner völligen Eintracht ge= 
langt, und alle Formen haben jie ja 


er befragt iwird, fein Hirn gehörig ans | 


jtrengen und er ix yird oft bef.ragt, weil 
eine jparfame Hausfrau lirber den 
ana zum Rabbi madt, alt das Ei 
zu opfern. 

Nun begab es fi aljo, der Men: 
beles Mutter plößlich von biefem Miß- 
Geihie jo oft ereilt wurde nwe feine 
andere Hausfrau; fait jeden gmweiten 
Iag brachte Mendele in ihren: Auf 
trag ein Ei zum Rabbi. Und immer 


hatte der Blutfleck höchſt ſeltſanne For-— 


men, die dem Gelehrten die Entſchei— 
dung um ſo ſchwerer machten, als ꝛr 
jehr furzfichtig war. Die Sade wur— 
de immer unbeimlidher; bald hatte der 
led Die Gejtalt eines Kreuzes, bald 


ftalt eines Buchftabens. Die 
der Frau Glatteis jehien geratezu ver= 
bext! 

Eines Tages aber brachte Mendele 
nach längerer Baufe ein Ei zur Schu: 
le, deſſen Blutfleck wohl unerhört ge— 
ftaltet fein mußte, denn der Knabe 
war felbjt in fichtlicher Erregung und 
verfolgte die Bewegungen des Rabbi 
mit Spannung. Langjfam beugte jid 
der aroße Gelehrte auf das Ei nie- 
der, blidte e8 an und fuhr entjeht zu- 
rüd, brachte ven led noch einmal dicht 
bor die Augen und jchnellte dann bleich 
und erregt empor. 
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wurde und ſchließlich 


ungeheure Maulſchelle zu geben. Kein 


immer geringer 
in Haß um— 


mer ſeltener äußerte, 


ſchlug. 
Mühe, die ſie auf die Sache gewendet 


zu Mendeles drei— 


Das ging ſo bis 
An dieſem 


zehntem Geburtstag fort. 


u“ i * Tage, der im Leben eines jeden jüdi— 
auch unmöglich vorausſehen können. 
Sp muß denn jeder Gelehrie, jo oft | 


‚ wachjener 
| auch in Mendele eine große VBerändes ! 
rung vollzogen zu haben: der Zorn ge: ! 
| gen den itrengenLedrer Ihlug in fanfte | 





ichen Sinaben einen wichtigen Ein 
Ichnitt bildet — er wird da fonfirmirt 
und fortab beim Gottesdienit als Er; 
mitgezählt — ſchien ſich 


Ergebuna, der Hab in Liebe um. _3 


| it Sitte, daft jeder Lehrer jeinenSchü- 


ler zu diefem Geburtstage fo reich, als 


| ihm irgend möglich it, beichente; aud) 


Rabbi Meyers Gejchent war jehr 
werthpoll, aber nur in moralifchen: 
Sinne Gr hielt dem inaben nämliy 
eine jehr lange Mahnprediat, in der 


| er ihm mit Sicherheit propbegeite, dap | 
| er einmal buch über allen anderenMen= 
| jchen enden werde, am Galgen. 
BR . “ID | anderen Kmaben hätte 
die eines TFragezeicheng, bald Wie Ge= | 
Henne 


Einen 
dies vielleicht 
erbittert. Ytendele aber jchien mohl 
tief zerknirſcht, 
vor Rührung zitternder Stimme: „Ihr 
habt Recht, Rabbi, ich habe kein ander 
Geſchenk verdient. Aber weil ich nun 
heute dreizehn Jahr' alt geworden bin, 


und da Geſchenke üblich ſind, ſo ſchenk' 
ich Euch etwas! Verſchmähet es nicht, 
obwohl es wenig iſt!“ Sprach's, wiſchte 
ſich die Thränen aus den Augen und 
überreichte dem Rabbi je eine Büchſe 


jener beiden Salben, die auch der ärm— 
ſte Jude des Oſtens nicht entbehren 


kann. 
(Fortſetzung folgt.) 
——— 

— Schmerzlos. Patient (wü— 
thend): Zum Kucud! Zehn Minuten 
Schon muß id} nun die größten Qualen 
erleiden und zu quter Lebt ziehen Sie 
mir auch noch den faljchen Zahn aus! 
Nennen Sie diefes ſchmerzloſes Zahn— 
ziehen? — Arzt (Pole): Entſchuldiken, 
Herr meines, habe doch ficher gezogen 
Zahn ſchmerzloſes. 

— Berechtigter Vorwurf. —Student 
(mit einem fürchterlichen Kater, zur 
Kellnerin): Aber Lina, wie kann män 
denn einen ſauren Hering ſerviren und 
ſo ſüß dabei lächeln, da wird mir ja 
noch ſchlechter, als mir ſchon iſt! 


Departmeut | 


ut | 


Annehm-⸗41 


!ide miteinander unterbals | 


Der | 


gran. | 


die fonderbare Huldis | 


und | 


fagte dann aber mit | 


Die Dia Hia. 
Ton Paola Lombwojo (Zurin). 

Mas ift diefe mächtige, gefährliche, 
geheimnißpolle Maffia, von der man 
fchon wieder in Italien und im Aus— 
lande zu reden begimnt,. ohne viel von 
ihr zu wiffen? Die Maffia ift, um 
ein modernes Wort zu geirauchen, ein 
Truſt. 

Sie iſt in erſter Reihe eine Organi— 
ſation von Gruppen reicher Perſönlich— 
keiten, die die ſchwache und u norgani— 
ſirte Maſſe beherrſchen. Sie iſt nicht 
etwa eine einfache Geſellſchaift oder 
Verbindung, ſondern eher eine Art 
Korporation, die mit ihren Chefs, ih— 
ren Anhängern, ihren Regbements, 

ihren. Statuten außerhalb des Ge— 
ſetzes, unbekümmert um die Vo—rcſchrif— 
ten der Regierung und die Vermurltung 
des Landes, lebt und fich gewilherma= 
Ben. an ihre Stelle fegen möchte; fie 
alaubt fich berechtigt, befehlen und) Ge- 
horfam erzwingen zu bürfen; vo al⸗ 
lem aber —* ſie gut und ohne Arbeit 
leben. Bei bdieſem Beſtreben wird ſie 
von einer Eigenthümlichkeit des Lan— 
des unterſtützi, die ſich in keinem an— 
deren Lande der Welt findet: dem Wi— 
derwillen der Sizilianer, zur Juiſtiz 
ihre Zuflucht zu nehmen, gleichiel, 
wie groß das gegen ſie begangene Un— 
ztecht iſt, oder welche berechtigten Be— 
ſchwerden ſie gegen ihren Gegner wor— 
zubringen haben. Ein Mann muß ſich 
jelbft Gerechtigkeit verfchaffen, das ilt 
ihr Orumdfag. Die zivilifirten Men 
jeyen haben, obwohl jie von den Sizi— 
licmern himmelmeit entfernt find, ei=- 
woer Aehnliches aufzumeifen, wenn fie 
geipilfe Beleidigungen, gewiffe Fragen 
| nur auf dem Mege des Duells regein 

können glauben... . 

Diefe ind Unermeffene geiwachjene 
i Anfchauung ift der Grund der „Omer= 
ta”, diefes MWidermwillens aeaen die 
Sufkiz. Ein anftändiger Mann muß \ 
jeine Angelegenheit ſelbſt regeln und 
ſein eigener Rächer fein; zur Juſtiz 
ſeine Zuflucht zu nehmen, iſt gemein 
und entehrend. 
| Der Geift der „Omerta“, der bei 
ı den Maffiofi bi8 zur Webertrerbung 
‚ ausgebildet ift, findet fih gemildert 
bei allen Sizilianern, 63 jei uns ge- 
; ftattet, dafür ein Beiſpiel anzuführen. 
Es wird ein Mord begangen. Der 
Sterbende wird von der Behörde noch 

verhört und erklärt rund heraus, 

kenne den Namen ſeines Mörders 
nicht. Ebenſo bleiben die Perſonen, die 
den Mörder erkannt Haben und ihn 
fliehen ſahen, ſtumm, obwohl ſie ganz 
genau wiſſen, wo er üch verſteckt hält. 


zu 


hütet ſich wohl, die Juſtiz aufzuklären, 
jaeden Diebſtahl auch nur anzuzeigen. 

Und wehe dem, der es wagen würde, 
der Behörde nur das Geringſte zu ver— 

rathen und ſie auf die richtige Fährte 
| zu bringen! 

Es iſt wohl begreiflich, daß dieſes 
allen Sizilianern, Reichen, Armen, 
Gebildeten, Unwilfenden, eigenthüm— 
liche Gefühl der „Omerta“ ein mächti— 
ger Bundesgenoſſe der Maffia iſt. Er— 
ſtens, weil es die Juſtiz in ihrer Ver— 
folgungsthätigkeit der Maffia gegen— 
über hindert, zweitens, weil es die 
Miſſethaten der Maffia rechtfertigt, 
die ſelbſt ein Juſtiztribumal, eine Art 
Privatgericht, ſozuſagen ein Staat im 
Staate wird, zu dem man gewöhnlich 
ſeine Zuflucht nimmt. Ein Menſch, 
der ſich rächen oder ein gegen ihn be— 
gangenes Unrecht geſühnt wiſſen will, 
wird es ſich nie einfallen laſſen, die 
Juſtiz zu Hilfe zu rufen; er wendet 
ſich einfach an die Maffia. 

* * * 

In jeder kleinen Gemeinde wird die 
Maffia von der Cosca vertreten; 
I nennt man bier eine fehr einfache, Doch 
ſehr ſolide organifirte Verbindung, in 

der es abjolut nicht bureaufrattich zu— 
geht. ES gibt hier weder Präfidenten, 
‚roch Sekretär, und jehr häufig Jind 
dee bedeutenditen Mitglieder Analpha= 
beten. Diefe Vereinigung wird von 


pie: bis fünf Perfonen geleitet, die ic) | 


) 

| infolge ihres Anfehens, ihrer ntelli- 
| genz und ihres herrifihen Auftretens 
! an die Spite zu jtellen getvußt; unter 
|! ihrer Führung „arbeiter eine Anzahl 
| junger Leute, die Picciotti genannt 
J 

| 

| 

| 

| 

! 


werden. Die einen find rücdlichts[os 


und ehrgeizig und haben -Jich in der | 


Hoffnuna, ihren Weg zu maden und 
ohne Arbeit bequem leben zu fönnen, 
dem Verbrechen in die Arme geworfen; 
die anderen find pdioten, die in der 
Dand der Führer zu millenlofen, aber 
gerade darum ſchrecklichen Werkzeu— 
gen geworden ſind. Jede derartige 
Vereinigung verfolgt den Zweck, das 
ganze Dorf mit ſeiner Umgevung 
ihre Gewalt zu bekommen, ſirh mög— 
lichſt großes Anſehen zu bexichaffen 
| und unter recht geringen Aıtjizzengun= | 
| gen ben größten pefuniären Geminn 
| zu erzielen, der unter die Mitglieder 
| vertheilg wird. Dabei Ient man natür- 
ih den größten Werth darauf, mit 
der Polizei nicht in Berührum:;, zu 
fommen. 

Dennoch ſchrickt kim Eosca vor 
| dem jchreilichlien Verbrechen, bem 
Morde zuriid, wenn es fi Darum 
| handelt, ihren Nimbus zu mahren, 
ı oder wenn e3 einen einflußreichen Be- 
' fchüger zu unterftüßen gilt, oder wenn 
e3 fich um die Ausführung eines Ra- 
cheaftes dreht. 

Es iſt nicht etwa eine einzelne Per- 
fon, die den Gtreih bejtimmt und 
ger, fondern die Eo3ca verur— 
{heilt nach einer aeheimen Berhand- 
lung den Betreffenden und läßt den 
Mord von einem ihrer Zeute, der durch 
das 2oo3 beftimmt wird, vollbringen. 
Diefer Mann, dem das Opfer zumei- 
len ganz unbetannt ift, erhält das 
Gemehr erft in dem Augenblid, two er 


GCASTORIA 


für Säuglinge und. Kinder. 
I Sara, Die ir mer Gekauft hat 
Trägt üie, 


er |iS 


— Ein Diebjtahl wir begangen, man | 


.jo | 


in | 


das Gewehr entladen ift, wandert e3 
bligfchnell wieder von Hand zu Hand, 
genau fo, wie e3 gefommen, und ber- 
Ichmwindet unter den in einer langen 
Reihe auf der Straße aufgeltellten 
Freunden, jodah der Mörder mit der 
gleichgiltiaften Mieme eines einfachen 
Zufchauers oft in der Schar der Leu— 
te jteht, die fih um das Opfer ſam— 
meln. 

Wenn die Polizei auch zumeilen 
einmal einen Verdacht jehöpft unw eine 
Verhaftung vornimmt, jo jeten die 
Häupter der Eosca Himmel und Erde 
in Bewegung, um ihren Freund zu 
befreien; jie geben Geld her, um einen 
guten Aboofaten anzunehmen und das 
Alibi zu beweiſen; ſie bedrohen die | 
Richter, die Belaftungszeugen und die 
feindlich gefinnten Gefchworenen; fie | 
beeinfluffen die Zeitungen. 

Die arope Macht, Die 
der Eosca ausüben, gibt ihnen au) im 
Wahltampfe ein großes Uebergewicht; 
denn durch ihre Vermittelung, durch 
ihre Dienfte gelangt ein Bolitifer in 
die Deputirtenfammer. St er aber 
einmal dank der Maffta zu Diefer 
Machtitellung gelangt, jo bleibt er ihr 
Gefangener, muß ihr jtet3 treu bleiben 
und immer bereit fein, fie zu vertheidi= 
gen und fich ihr dienſtbar zu erwei— 
ſen. Von dieſen Deputirten gedrängt, 
| jebt die Regierung die Beamten ab, 

bie fie) al; u ſcharfſichtig zeigen und 
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Das gewöhnliche Leben der Maffia 
kaffir auf einer einfachen, Ticheren 

Dperationzbafis. Die Maffiofi erhe- 
ben nämlich vor. allen Großarundbe- 
fiern und reichen Leuten ihrer ©e- 
gend — qutmwillig oder mit Gemwalt— 
eine Art Tribut, und es dürfte nicht 
unintereffant fein, auch diefe Wirffam- 
teit der Maffia einmal näher zu be- 
trachten. Hier tritt nun eine der 
wichtigſten Perſönlichkeiten der Geſell— 
—— der Curatolo, in Thätigkeit. 
Dieſer Mann erfcheint oder ſchickt einen 
ſe iner Freunde zu einem Grundbe— 
ſitzer und macht ihn in reſpektvollem 
Iprte darauf aufmerkſam, daß ſein 
augenblicklicher Feldhüter ein Dumm— 
kopf, ein unzuverläſſiger Geſelle iſt, 
und er ihm einen weit tüchtigeren vor— 
ſchlagen könnte. Zögert der Gutsbe— 
ſitzer oder lehnt gar ab, ſo zieht man 
ſich zurüg; doch ſchon nach einigen 

Tagen findet er ſeinen Garten verwü— 
jtet, feine Weinitöde abgejchnitten, 
und als Zeichen der Drohung hat man 
auf feine Xeder Salz geltreut unt ei: 
Kreuz axfgepflarzt. Geht  Telten 
nimmt der Befitger zur NJujftiz eine 
Zufludt. Wozu auh? Er fönnte ja 
dDoh nur vage VTerdadhtägründe Aus 
Bern und einen mrklichen Beweis nicht 
| beibringen. Und jeldft menn er 
e3 fönnte, fo wiirde der Schuldige mit 
tin paar Tagen Gefängniß davon— 
fommen, die Gejellichaft dem unilugen 
Befiber aber mit einem Gewehrſchuß 
Lebensart beibringen. Darum jchict 
der Beliter, nah'wm man ihm einen 
jolchen Streich ge;pielt hat, gewöhnlich 
feinen Feldhüter fiyrt, läht den Anfüh- 
rer der Cosca formen und bittet ihn, 
er möge ihm einen Guratolo nad) fei- 
nem Gefhmad jhiden. Auf dieſe 
Weiſe findet das Mitglied der Maffia 
eine anſcheinend ehrliche Beſchäfti— 
gung mit wenig Arbeit; denn man 
braucht nur zu wiſſen, daß er mit der 
Maffia in Verbindung ſteht, und die 
kleinen Felddiebe werden ſich wohl— 
weislich fernhalten; er hütet die Be— 
ſitzung mehr mit ſeinem Einfluß als 
durch perſönliche Tüch kigkeit. Natür— 
lich verſteht es ſich von ſelbſt, daß, 
wenn er auch die kleinenn Diebe eifrig 
verfolgt, er ſich gerade deshalb berech— 
tigt glaubt, feinen Herrn nad Kräf- 
| ten zu beitehlen; diefer tveiß das alles, 
bält aber klugerweiſe der Mund. Die 
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anbere Weile ihren Leliensunterhalt. 
Zur Zeit der Drangenernie ericheint 
ein Mitalied der Eosca, das auf den 
Märkten verfehrt, mit lächeinden Lip- 
pen bei einem Zandwirth und theilt 
ihm mit, daß mehrere ihm befreundete 
Händler ihn mit dem Einfauf von 
Jrüchten betraut haben. 

„Sshr Name ift mir eingefallen,“ 
Tagt er, „und da wollte ich Ihnen das 
Geſchäft vorſchlagen.“ 

„Schön,“ verſetzt der Landwirth 
ſchüchtern; „aber welcher Preis wird 
gezahlt?“ 

Der Vermittler nennt den Preis. 

„Auf dem Markte zahlt man doch 
aber weit mehr!“ bemerkt der Land— 
wirth. 

„Alſo für eine Bagatelle von eini— 
gen Hundert Lire wollen Sie mich als 
worthrüchig hinſtellen? Was ſoll ich 
denn den Käufern jetzt ſagen? Uebri— 
| gens thun Sie, mas Gie wollen! ch 
| merde jagen, Sie weigern fich und mwol- 

len fid; nicht „überzeugen“ lafjen.” 
Der Landwirth -veriteht die ver— 
Tgleieri'en Gefahren und Drohungen, 
die in diefen Worten liegen, fügt jich 
in den Verluft, balli die Yauft in der 
Iafche umd geht auf das Gejchäft ern. 
Ein anderer Gemerbszmweig ber 
| Maffia iijt der Viehdiebitahl, und zwar 
fommen bier bHauptfähluh Pferde, 
Dchlen urıd Kühe in Betracht. Der 
Diebftahl wird gewöhnlich in der Nacht 
pollführt, damit die Spißbuben Zeit 
haben, das Vieh auf abgelegenen Sei- 
tenmwegen fortzubringen. it das ge= 
fchehen, jo beginnt die Arbeit der 
Komplicen, um die Spuren der Ihat 
zu verwifchen. Befindet man fich am 
Sonnabend in der Nähe eines Dor- 
fes, jo jdjlachtet man das Rind und 
bringt es den gefällign Schlähtemn, 
die es einzeln an ihre Kunden verfau- 
fen. Werden biefe fpäter verbört, fo 
finden fie allerlei Entjchuldigungen, 
um den ehrlichen Erwerb des Trleifches 
nachzumeifen. Schladhtet man die 
Ihiere nicht, jo bringt man fie- auf 
meit entlegene Märkte, nachdem man 


vorher den Befiter durch Mitteläper- 


fonen von dem Diebftahl unterrichtet 
bat. Der Mann weiß aan; genau, 
mie nußlos ‚eine Denunziation bei der 
Rolizet wäre, umd. begibt fich deshalb 
-bireft zu demiChef: der „Eosca,“ den 


den Schuß abgeben muß. Sobald 


ı 


| 


die Führer | 


| 


er bittet, fich doch für die, Sache zu 
intereffiren und ihm zur MWieberer- 
— ſeines Viehes behilflich zu 
ein. 

Zwei Tage ſpüter erſcheint der gute 
Mann wieder bei dem Beſitzer des Vie— 
hes und ſagt zu ihm: „Zwei von Eu— 
ren Thieren ſind todt; an die müßt 
hr aljo nicht mehr denken; mas bie 
anderen betrifft, jo verfichert mit ein 
guter Freund, es wäre mohl möglich, 
fie Euch wiederzufchaffen, wenn hr 
bernünftig fein und den Picciottis 
Hundert Zire zahlen wollte.“ Der 
Befiger gibt natürlich Die Hundert Lire, 
und einige Zeit darauf finden fich ein- 
zelne von jeinen Ihieren in der Nähe 
ſeiner Beſitzung wieder. 

Handelt es ſich um die Uebertra— 
gung eine: öffentlichen oder privaten 
Arbeit, fo tratt die Maffia ebenfalls 
in Thätigfeit. Sie gibt den aus- 
ſchlaggebenden Perſönlichkeiten dis— 
kret, aber deutlich zu verſtehen, daß 
das Geſchäft dem oder jenem zuge— 
ſahlagen werden müßte; ein Augendlin— 
zuln, eine kleine Bemerkung, und die 
Käufer entfernen ſich ruhig, ohne auch 
nur ein Wort zu entgegnen. 

Ein ander Mal hat die Geſellſchaft 
fein Intereſſe daran, ſich in die Ver— 
fteigerung zu mifchen; aber jelbit dann 
duht fie möglichft ihren Vortheil her- 
auszufcjlagen. Ein paar Genoffen 
theilen den Bemerbern mit, fie fönn= 
ten die Sache ruhig meiter verfolgen, 
man twärde ihnen freie Haad laffen, 
matürkich porausgejett, da ie einis: 
Hundert Lire bezahlen, 

* * 

So lebt und wirkt 
Maffia. So eigenarkig 
niſation iſt, und ſo ſpezifiſch ſie ſich 
auf das arme, unterdrückte, mit 
Steuern belaſtete Sizilien beſchränkt, 
ſo hat ſie doch jenſeits des Ozeans ein 
Seiten ſtück gefunden, den berühmten 
Tammany-Ring von New Norf. Hier 
wie dort hat man es mit den Anoma— 
lien einer Geſellſchaft zu thun, die zu 
erklären nur die Kriminalanthropolo— 
gen berufen ſind. Ich habe mich nur 
auf die Thatſachen beſchränkt, ohne 
Schlüſſe daraus ziehen zu wollen. 

— — — 
Eine Automobilaeſchächte in 
Dorumenten. 
Raabe. 


1. 
%. Dural ftls, Automobile. 
Faktura. 
MWohlaeboren Moyıf. Jean Severin, 
Paris. 

Sandten Ihnen auf Shre Rechnung 
und Gefahr: 

4. Mai 1904— 
1 Automobilmagen, Tpezilal 

—B— 20,000 Fr. 
Garage und Montirung.. 600 Fr. 
Ertra Reifen... 1,200 Fr. 


die ſizilianiſche 
ihre Orga— 


Van H. 


Ar 


une» 


21,800 Fr. 


zahlbar und flagbar PBari2. 
oO 


Gompiegne, AUnenue des Beaur 
Mants, 23. Dez. 1904. 
Lieber Jean! 

Es iſt ſehr löblich von Dir, daß Du 
Deinc Schulden begleichen willſt, nur 
thut es mir herzlich leid, daß ich das 
nöthige Geld dazu nicht ſchicken kann. 
Solch eſne Summe zu entbehren, iſt 
mir unwðglich. 

Was die Rechnung für das Auto— 
mobil bercrifft, möchte ich Dir rathen, 
Deinen Onkel Karl für eine „lohnen— 
de“ Fahrt einzuladen. Er wird Dir 
daraufhin möglicherweiſe gern bei der 
Bezahlung behilflich ſein. Er kann es 
leicht thun. 

Deine Dich liebende Mutter 

Marguerite Severin. 

N. B.Vergiß nicht zu ſchreiben, 

daß die Fahrt keine Gefahren birgt. 


2 
Is 


Rue Dominique, 
4. Sanuar 1905. 


Paris, 


Lieber Onkel! 

Es wäre mir ein großes Vergnügen, 
wenn Du Dir mein neues Automobil 
anjehen mwolltejt. Vielleiht macht Dir 
das Luft, mit mir eine fleine Fahrt zu 
unternehmen. ch bin von Dienflag 
frei. &3 ijt geiviß unnötbig, Dir zu 
periihern, daß Du Dich mir ganz un- 
bejorgt anvertrauen fannft. Ein guter 
Magen in der Hand eines geübten Fah- 
rer, wie ich es bim, ift ficherer al das 
eigene Dach. 

Dein treuer Neffe Sean. 
4. 


Nogent le Rotron, 5. Jar. 1905. 
Komme Blontag Abend. Bin gar 
nicht änaftlich, wünjche nur langfam zu 
fahren, um die Gegend zu genießen. 
Sende Du gefälligft Karte unferer 
Route, Dein Ontel Karl. 
5. 
Korrejpondenzfarte, 
Dienftag, 10. 1. 1905. 
Liebe Mutter! 
Onfel und ic) im Begriffe abzufah- 
ren. Herzlichen Gruß Jean. 
6. 
Rechnung. 
Cloyce, 12. 1. 1905. 
Monſieur Jean Severin. 
Für Reparatur des Motors zwei 
Schrauben erſetzt, 6 Fr. Achtungsvoll, 
Jouffroyh, Schloſſer. 


T. 
Grommont& Co. 
Beitandtbeile für Räder und Motoren. 
Leihanftalt für Räper. 

Erefuay, 13. 1. 1905. 
Monfieur Kean Severin. 
Reifen geflidt u. aufgepumpt, 10 Fr. 
8. 

Beitätige hiermit, daß ich Endeäge- 
fertigier für mein vom Automobil um- 
gebrachtes Schmein zu pollerZufrjebden- 
heit 20 Fr. undıdas todbte Schwein er- 
halten habe. Grinelle, Pächter. 
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Telegramm. 
Löbl. Polizeiamt Ebron. 
Bitte Motor mit altem Herrn In— 


ſaſfen aufzuhalten... zuhr irrthumlich 


— gegen Willen babon, — ich 


Eintäufe beſorgte. 
Severin, 


zurückgeblieben in Eresnah. 
10. 
Telegramm. 

Alten Herrn aus dem Strom mit 
ſtark beſchädigtem Wagen herausge— 
zogen. Erlaubte Geſchwindigkeit weit 
überſchritten. Polizeiamt Evron. 

11, 


Richardot Fröres. 
Zimmerleute. 
Rechnung. 

Rebaratur einer halb demolir⸗ 
ten as. ir une 
2 neue Pfoften, 4 Bretter... 
Beihädiqunaen an der Lan- 
dunasbrüde ausgebejjert .. 
Zadirerarbeit.. . 
Erfaß für unbrauchbar ge— 
mwordene Kleider bei der 
Rettungsaltion . 
Belohnung an die beiden Ret- 
ter des Herrn Severin. (im 
Auftrag desjelben) .... - 


Evron. 


60 Fr. 
112 $r. 


50 Fr. 
12 Fr. 


ee a ES 


.ee.. + 


24 Fr. 


25 Fr. 


283 Fr. 
Dantend erhalten. Nichardot. 
12 
Herrn Charles Severin. 
Hür ÄrztlicheBehandlung vom 
14. bi3 21. Sept... ... 120 $r. 
Medilamente ......... 185r. 


38 Fr. 

Dr. Boncoeur. - 
13. 

Lokales 

Automobilunfall. — Zu der unter 
dieſer Spitzmarke im geſtrigen Blatte 
veröffentlichten Notiz ſei noch bemerkt: 
Herr Charles Severin, durchaus kein 
Jüngling mehr, im Gegentheil ein 
Mann in reiferen Jahren, dem man 
mehr Einſicht zutrauen würde, iſt mit 
einer unverantwortlichen Geſchwindig— 
keit die Landſtraße zwiſchen Ereſuay 
und Evron mit ſeinem Automobil her— 
untergeſauſt. Die Straße hat dort ein 
ſtarkes Gefälle, und Herr S. kann noch 
von Glück ſagen, daß ſein Leichtfinn fo 
geringe Folgen nach fi trug. Kurz 
bor Eoron, wo die Straße hart am 
Ufer der Mapyenne führt, rafte der 
Motor in unglaublichem Tempo die 
Ihmale Böjchung herab, und nur dem 
heftigen Anprall an die Landungs— 
brüde hat eg Herr Severin zu danten, 
daß er nicht feinen Tod in den Wellen 
fand. Zwei muthige Linirleute ‚zogen 
Herrn Severin aus dem Waffer, in 
das er gefallen war, und arbeiteten an 
der Rettung des Automobil. Wir hof- 
fen, daß diejfer Uinfall einen jtarfen 
\Eindrud auf alle jene Fahrer machen 
wird, die durch ihre unvorfichtige und 
rüdjichtslofe Art der Handhabung ih- 
res Nutomobils der Gchreden der 
Landitraße geworden find. Die Behör- 
de jollte noch viel ftrenger und rigoro— 
jer bei der Verleihung des Befäht- 
aungsnachtweijes vorgehen. Herr Seve— 
rin fcheint von der Lenkung eineg-Aus 
tomobils wenig zu verjtehen. 

14. 
Tejtament. 

SH, Charles Severin, bin meiner 
ursprünglichen Abficht, meinen Neffen 
Herrn Jean Severin, wohnhaft derzeit 
in Paris, Rue Dominique, zum Uni: 
berfalerben meines Nachlafjes zu be- 
jtimmen, angefihts des bodenlojen 
Leichtfinns, mit dem er fein und ande= 
rer Leben auf das Spiel gefeht Hat, 
ungetreu geworden. Alle anderen Be- 
ftiimmungen meines Teftament. vom 
26. Juli 1902 bleiben aufredt. 

Gejihrieben am 24. Januar 1905. 

Charles Severin, Privatier, 
Noaent le Rotron, 
80 Rue de Bres, 


Achtungsvoll, 


Augenverletzungen durch Sturz. 


In ärztlichenFachſchriften wird jetzt 
die Veröffentlichung eines engliſchen 
Gelehrten viel erörtert, in der ausge- 
führt wird, daß ein Schädelbrud, der 
durch einen Fall verurfacht wird, zu 
einer Spaltung des Augennerven füh⸗ 
ren kann. Derartige Folgen, die * 
eine Beeinträchtigung oder gar voll 
ſtändige Zerſtörung der Sehkraft Bin- 
wirken, werben‘ begreiflicherweiſe von 
dem Grade abhängig ſein, in dem die 
Verletzung des Schädels ſich auf die 
Augenhöhle erſtreckt. In der That 
ſind ſchon viele Fälle beobachtet wor⸗ 
den, bei denen dadurch eine einſeitige 
Blindheit eingetreten iſt. Dabei iſt es 
nicht einmal nothwendig, daß der 
Sturz gerade den Stirnknochen un— 
mittelbar über dem Auge trifft. Nach 
Leber und Deutſchmann führen Kno— 
chenbrüche an dieſer Stelle eine Beein— 
trächtigung des Sehbermögens in etwa 
drei Fünfteln aller Fälle herbei. Wenn 
es ſich vielleicht auch nicht gerade um 
eine Spaltung des Sehnerven zu han- 
deln braucht, ſo genügen doch ſtarke 
Blutergüſſe innerhalb oder auch au— 
ßerhalb der Nervenſcheide zu einer 
ſchweren Schädigung des Auges. Es 
ſind ſolche Verletzungen beiſpielsweiſe 
bei Radfahrern vorgekommen, die beim 
Sturz eigentlich nur einen Fall auf die 
Schulter verſpürten, während derKopf 
ſelbſt anſcheinend eine geringe Erſchüt— 
terung erhielt. Wenn ſie ſich dann von 
dem Sturz ſcheinbar erholt hatten, 
trat eine ſchwere Sehſtörung ein, die 
zeitweiſe zum vollſtändigen Berluft des 
Sehvermögens führte. Mit dem Nach⸗ 
laſſen der Schwellung kann auch eine 
Wiederherſtellung der Sehfraft erfol- 
gen, die aber doch immer unvollkom⸗ 
men bleibt. Allerdings muß man be- 
benfen, baß es ich dabei minbeftens 
um fehr ftarfe Kontufionen Handeln 
mird, bei denen vor allem audh bas 
Gehirn in fehmere Mitleivenfchaft ge 
sogen wird. Das: dürfte aud) der 
Grund fein, meshalb man bon ben 
Berlegungen des Auges in foldhen 
Fallen nicht allzu oft hört. — 


— Annonce. — Xelteres Fräulein, 
ngjt etwas Vermögen, fucht zwecks Hei⸗ 
rath die Belanntichaft eines 
Herrn. Beiondere Vorzüge: gas 
orbnungäliebend. und finderlod, 





Teleſtaphiſche de Depefiien. 


(Geliefert von der ‘"Associated Press.’') 
Inland. 


Kanſas macht Schule 
In der Frage öffentlicher Oelraffinerien. 


Richmond, Ind., 20. Febr. Auch 
die Oelinduſtriellen des Staates In— 
diana organiſiren ſich um an dem 
Kampfe gegen die Standard Dil Eo. 
theilzunehmen; fie agitiren für die Er= 
Öffnung einer unabhängigen öffentit- 
hen Delraffinerie, 

en WW. Ba., 20. Febr. Ein 
Ausſchuß der Segislaiur von Weſtvir— 
ginien unterſucht jetzt die Korruptions— 
klage gegen die Standard Oil Co., 
und Senator Fiſher, ein Mitglied die— 
ſes Ausſchuſſes hat ein Schreiben 
des truſtbekämpfenden Finanzmannes 
Thomas W. Lawſon in Boſton erhal— 
ten, worin derſelbe verſichert, daß das 
Volk dieſes Staates jederzeit auf ſei— 
nen Beiſtand zur Befreiung von dieſer 
„teufliſchen Unterdrückung“ rechnen 
könne. 

Waſhington, D. K., 
Kongreßabgeordnete 
Kanſas, welcher die Annahme der Re— 
ſolution betreffs Unterſuchung der 
Standard Oil Co. herbeiführte, reichte 
beim Handels- und Arbeits-Departe— 
ment zuſätzliche Klagen gegen dieſes 
Syndikat ein; er beſchuldigt auch die 
Santa Fe-Bahngeſellſchaft, ſich mit 
demſelben verbündet zu haben. 


20. Febr. Der 
Campbell vor 


ent 


t 3400,000 von einem Bettler. 


New Nort, 20. Febr. Mar Fipler, 
ein Steppdedenmacher drüben in 
Brockiyn, hat Nachricht erhalten, daß 
bon einem, in Frankreich verjtorbenen 
90-jährigen Beitler, von welchem Fid— 
ler ein Neffe ift, ihm $400,000 zufal- 
len. Der lachende Erbe hat nod 7 
Schioeftern, welche ebenfalls Theile des 
Nachlaffes erhalten; mehrere Diefer 
tohnen in DObefla, Südrußland, von 
ivo jener Bettler al$ fleines Kind ent- 
führt worden war. Er hatte feinen 
ganzen Mammon in feine jchäbiger 
Aleider eingenäht und ihn in feinem 
Seftament dem Baron Rothichild ver- 
diefer jedoch ließ Durch Ge 
heimpoliziiten nach Fidlers Familien: 
angehöriaen forjchen und ni oß ſich 
auf die erlangte Auskunft hin, ohne 
Weiteres an dieſe den Nachlaß zu ver— 
theilen. 

Zwei elektriſche Hinrichtungen. 
N. Y., 20. Febr. Adolph 
Frank Rimieri wurden 
heute im Gefängniß zu Sing Sing 
mittels Nee oftrizität pom Leben zum 
Tode gebracht. Beide Hinrigtungen — 
diejenige ARimieris erfolgte zuerft — 
gingen olatt von Jtatten, 

Adoloh König Hatte im Mat v. N. 
rau Mary Kauffman, mit welcher er 
zur Zeit an Weit 40. Straße in New 

Zuſammenle bte, im Rauſch er— 

— ſie ihm Gel verwei⸗ 

und dann mit einem Meſ— 

os Gelb; ti — verſucht. Ri⸗ 

ein Se ödelhändle: in Brooklyn, 

hatte feinen Ronfurter e Saco Pinto 

im Streit erſchoſſen. 

als Brandftifter. 


J. 20. Febr. Im 
dem größten Gaſt— 

ahier, wurde eine Feuersbrunſt 
durch eine Ratte verurſacht, welche an 
dem elektriſchen Lichtdraht einen Theil 
des elektriſchen 
abnagte. Als man das Feuer entdeck— 
te, war es ſchon bis in den zweiten 
Stock hinauf gedrungen. 
die ſchlafen gegangen waren, 
raſch geweckt und verließen rechtzeitig 
das Gebäude. Es gelang, den Brand 
ohne großen Verluſt zu löſchen. 

— — — i⸗ 


Ausland. 


Er 


macht; 


Oſſining, 
König und 


Die Ratte 
Trenton, N. 
„Hote J Wiir idſor“, 


tu) 
haus d 


Nuſſiſche Tragödie 
Werf ihren Schatten auch in den deutſchen 
Reichstag. — Barkemeyer verurtheilt. 
Frau Nitmann-Raabe in einer Heil— 


anſtalt. 
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Spezialkabeldepeſche „N. V. Staatszeitung“.) 


Berlin, 20. Febr. „Rußland“ kam 
auch in der jüngſten a a des deut— 
ſchen Reichstags auf’s Tapet. Ange: 
fichts des blutigen Attentats in Mios: 
fau empfahl der fonferpative Abgeord- 
nete v. Riepenhaufen internationale 
Mahregelr gegenüber den internatio- 
nalen Umfturzbewequngen, womit eı 
einen, ungezäblte en gemachten und 
ventilitien Borfchla wieder auf 
wärmte. 

Wie aus Kiel telegraphiſch hierher 
gemeldet wird, iſt der ehemalige Vor 
ſteher des Geheimbureaus der dortigen 
Germaniawerft, Barkemeyer, wegen 
Diebſtahls von Plänen zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt worden. Seine 
Verhaftung zu Ende zen ee 
„Unregelmäßigfeiten“ erregte geiwvalti- 
ges Aufſehen. Er Bi damals be= 
Tchuldigt, die neueften lnterjeeboot- 
pläne der deutfchen Marine an Ruß- 
land und Rußland verfauft zu haben, 
und e8 murde auch vermuthet, daß er 
mit Frankreich Geſchäfte gemacht habe. 

Im hieſigen Architektenverein hielt 
Profeſſor Siegmund Müller, der im 
vorigen Jahre gelegentlich der St. 
Louiſer Weltausſtellung der Ver. 
Staaten bereiſte, einen intereſſanten 
Vortrag über Wolkenkratzer. Sie ſei— 
en, ſagte er u. A., ein —— — 
Mertmal jeder amerifanifchen Melt: 
“jtadt. Es ſei techniſch bewieſen, daß 
die Hausrieſen ebenſo ſicher ſeien wie 
die niedrigen Häuſer. Der jüngſte 
furchtbare Brand in der Stadi Bal— 
timore habe gezeigt, daß die Wolken— 
kratzer geſicherter gegen Feuersgefahr 
ſeien, als die gewöhnlichen Bauten. 
Außerdem ſtehe es feſt, daß die, durch 
die Rieſenhäuſer bewirkte Konzentra- 
tion auf den enormen Aufjchivung des 
amerifanifchen Handels und der Sn 
duftrie fördernd aewirft habe. 

Die berühmte Schauspielerin, Frau 
Hedwig Niemann = Raabe, ift wegen 
völliger Nervenzerrüttung in eine 
Heilanftalt übergeführt worden. Gie 
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CASTORIA füsiuinguntkin. 
Nie Soris, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Iſolirungsmaterials 


Alle Gäſte, 
wurden 
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wurbe das Opfer ihres früheren auf- 
treibenden Berufs. AI3 fie am lebten 
3. Dezember bie Freier ihres fechzigften 
Geburtstags beging, wurden ihr noch 
hundertfache Bemeife davon zu theil, 
mel’ aroßer allgemeiner Verehrung 
fie ich erfreute, 
Sie Shuldenprinzeh. 


Berlin, 19. Februar. Prinzeffin 
Alerandra b. Dfenburg =» Büdingen 
(befanntlich von ihrer eigenen Fa- 
milie wegen ihrer „tollen YFinan- 
zen” verftoßen) ift aus dem Ge- 
fängniß freigelaffen morven, in mel- 
chem fie wegen Diebjtahl3 — in einer 
Bürafchaftsangelegenheit — geſeſſen 
hatte. Das war zu Romanshorn in der 
Schweiz, wo ſie zeitweilig auch ein 
Hotel betrieben hatte. Die Prinzeſſin 
iſt ganz enorm verſchuldet, und ſchon 
wiederholt hatten ſich dieſerhalb die 
Gerichte mit ihr beſchäftigen müſſen. 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 
 — leder $300,000 Schaben ent- 
tand in Denver, Kolo., durch das Nie- 
verbrennen de Symnes-Blod. 

— 7 Geihäftshäufer brannten zu 
Taylor, Ier., nieder. Verluft $150,- 
000. 

— nn New Orleans verurfachte ein 


| Brand im fiebenftödigen Macheca-Ge- 


Ichaftsgebäude einen bon 
$150,000. 

Der demofratifche Senat und 
da3 republifanifche Abgeordnetenhaus 
bon Miffouri unterfuchen jegt die Auf- 
dringung von Kampagnegeldern. 

— Das Kongregabgeordnetenhaus 
hielt gefiern eine Spezialfigung zum 
Andenten an ben verftorbenen Bundes- 
jenator Quay ab. 

— Die Fabrit der Detroit Steel 
Caſting Co. in Detroit brannte ab, 
wodurch 225 Arbeiter befchäftigung3- 
105 wurden. Direkter Schaden $100,- 
000. 

— Sin falter Regen fiel in Georgia 
und anderen Theilen des Eüdens, und 
man fürchtet eine Wiederholung der 
Graupelitürme der beiden lebten Wo- 
chen. 

— Durch eine borzeitige Dynamit: 
erplofion murde im County Ontane- 
gon, tm nördlichen Michigan, David 
MeDomell aetödtet, und 2 Andere 
wurden fehredlich verlegt. 

- infolge einer Schlägerei zwifchen 
sungen wurde im „Uvenue Theatre“ 
in Detroit ein falfcher Feuerruf ausge- 
jtoßen; glüclicherweife wurde im ber 
Panik Niemand ernitlich verleht. 

— Die Countyfommiffäre in Kan— 
jas City, Mo., forderten 7 Bahngejell- 
Ihaften auf, ihre Vfahlbrücden über 
den Kawfluß abzutragen, und imWei— 
gerungsfall will die Countyverwal— 
tung ſelber die Brücken beſeitigen laſ— 
ſen, von denen man befürchtet, daß ſie 
bei Hochwaſſer als Dämme wirken 
und eine Wiederholung der Fluthver— 
hältniſſe von 1903 verurſachen könn— 
ten. 


Verluſt 


Austaud. 

— Die peruaniſche Regierung pro— 
teſtirte bei der chileniſchen gegen den 
Vertrag zwiſchen Chile und Bolivia. 

— Die Angeſtellten mehrerer Ban— 
ken in Warſchau, Ruſſiſchpolen, ſtrei— 
ken ebenfalls. 

— Bei einem Kampf zwiſchen Bul— 
garen und Türken unweit Kublitſch 
hatten Erſtere 20 Todte und Verwun— 
dete. 

— Papſt Pius billigte eine, in New 
York organiſirte „Geſellſchaft der 
Töchter des Glaubens“, welche ſich ge— 
gen Eheſcheidungen, weit ausgeſchnit⸗ 
tene Kleider und Gämbelei richtet. 

— In manchen Kreiſen des ruſſi— 
ſchen Volkes wird jetzt der Zar nicht 
mehr „Väterchen“, ſondern „Nikolaus, 
der Haſe“ genannt. 

— Ein neues Bühnenmwerf von Paul 
Henfe, „Der Kanadier”, joll am 15. 
März, dem Geburtstag des Dichters, 
zum erften Mal aufgeführt werden, 
und zwar in Frankfurt a. M. 

— Aus Semlin, an der diterrei- 
hilch = ferdifchen Grenze, wird gemel⸗ 
det, daß dort 20 —— mit 
Schrapnels und ſonſtiger Munition 
nach Sofia, Bulgarien, durchkamen. 

— Eine Kommiſſion mexikaniſcher 
Offiziere ſoll einen Sprengſtoff unter— 
ſuchen, den ein New Yorker erfunden 
und Mexiko zur ausſchließlichen Be— 
nutzung angeboten hat. 

— Am Donnerſtag ſoll die Begräb— 
nißfeier für 
Großfürſten Sergius ſtattfinden. Faſt 
alle Mitglieder des Hofes wohnen ihr 
aus Angſt vor Attentaten nicht bei! 

— —— Nord von Haiti hat es 
aufgegeben, das haitiſche Kanonenboot 
„Grete-a-PBierrot“, welches im Gep- 
tember 1902 von dem deutjchen Kreu= 
zer „Banther” in den Grund gerannt 
tourde, heben zu laffen, da die Ge- 
ſchichte zuviel Geld koſtet. 

— Vor dem merifanifchen Vize-Ge- 
neralfonfulat in Paris fand eine Er- 
plofion ftatt, und der 3öjährige Spa- 
nier Garcia wurde ala der Urheber 
verhaftet; er war verwundet. Durd) 
einen Dolmeticher erflärte er, daß er 
dem Verhungern nahe fei und Grund 
zur Klage gegen die merifanıfche Re- 
gierung habe. 

— In den Ber. Staaten war ein 
Gerücht ausgefprengt morben, daß 
Differenzen zmwifchen - dem beutjchen 
Kronprinzen und jeiner Braut ausge- 
brocden feien, — in Berlin wird diefe 
Angabe für Unfinn erklärt. Der ron 
prinz traf von talten wieder in Ber- 
lin ein, und feine Braut begleitete ihn 
nur deshalb nicht nach Deutſchland, 
weil ihre Mutter in Cannes erfrantte, 

— Die Genügfam. — Baron: 
Meine Gnädigfte, darf ich-e8 wagen, 
Shnen Arm und Geleit anzutragen — 
Fräulein: DO, ich begnüge mich jchon 
mit Xhrer Hand, Herr Baron. 


Trügtäie 
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Abendvon, Shicane, 2 ziontag, ? den. 20. Bebe ar 1905. 


den 


Zofalberidht. 
Im Schnee erſtickt. 


Carl Peterſon, ein Waiſenknabe, 
fand einen tragiſchen Tod 


Bon Trummern erſchlagen. 


Ein junger Burſche unter Brandruinen be— 
graben; zwei Perſonen verletzt. — Ende 
mit Schrecken. — Gewaltſames Ende. — 
Opfer ſeines Berufs.—Abgeſtürzt. 


Im Schnee erſtickte geſtern Nachmit— 
tag der 14jährige Carl Peterſon, ein 
Zögling des däniſch-lutheriſchen Wai— 
—— Nr. 1183 N. Maplewood 
Ave., als ein Schneehaus über ihm 
zufammenbrad). 

Mit mehreren Genofjen hatte er auf 
dem Hofe der Anftalt ein — 
gebaut. Als es fertig war, kroch 
hinein. Seine Genoſſen führten En 
Freudentanz auf. Ginen Augendlid 
jpäter jtürzte das Schneehaus ein. 

Ceine Spielfameraden zogen ihn 
unter den Schneemaflen vor. Als er 
ficy aber nicht erheben und mit ihnen 
Ipieien mollte, befamen die Xleinen 
Kerle Angjt und liefen zur Voriteherin 
des Waifenhaufes und theilten ihr mit, 
daß Carl auf dem Hofe ihlafe und 
nicht munter zu befommen jei. 

Die Vorfieherin fand den Knaben 
entjeelt vor. Gie benachrichtigte die 
Polizei, welche die Leiche nach einem 
Beltattungzgefhäft jchaffte, 

Während geitern Nahmittag ein? 
Anzahl halbwüchfiaer Burſchen in den 
Räumen des vor zwei Jahren durch 
Yeuer theilmeife — dreiſtöcki— 
gen Gebäudes Nr. 519 W. 14. Straße 
nach Holz für Brennzmede ſuchten, und 
einer der Burſchen bei dieſer Gelegen— 
heit einen Haupttragbalken mit der 
Axt durchhieb, ſtürzte eine Seitenwand 
und der ganze obere Theil der Ruine 
ein. 

Von den einſtürzenden Trümmer 
maſſen wurde einer der Burſchen er— 
ſchlagen; zwei Perſonen erlitten mehr 
oder minder ſchwereVerletzungen, wäh 
rend der Reit nur um Haaresbreite ei⸗ 
nem ähnlichen Schickſal erging. 

Der Erſchlagene iſt: 

Harry Goldberg, 17 
520 W. 14. Straße. 

Die Verunglückten: 

Frau Mary Kelly, wurde von fal⸗ 
lenden Holztheilen getroffen, als ſie 
ihre beiden Söhne aus der Ruine ret— 
tete. Sie befindet ſich in ihrer Woh— 
nung, Nr. 75 Haſtings Straße, in 


Jahre alt, Ar. 


Jr 
ärztlicher Behandluma. 

Edward PBafer, 18 Jahre alt, oh 
haft Nr. 534 W. 14. Straße, murde 
bon einem niederfaufenden Brett ge— 
troffen. Er kam mit leichten Verletzun— 
gen davon. 

Goldbergs Genoſſen flüchteten, als 


die Mauer ſich zu ſenken begann und 


nachrichtigte die Feuerwehr. 


das Gebälk ächzend krachte und ſich 
—— nach der Gaſſe und kamen ver— 
hältnißmäßig glimpflich davon; er 
aber hatte verſucht, den vorderen Aus⸗ 
gang zu gewinnen und fand unter den 
Trümmern ſeinen Tod. Erſt nach zwei 
Stunden wurde er vermißt. Man be— 
Dieſe 
räumte die Trümmer — * und fand die 
Leiche. Als die Ruine wanken be— 
gann, war Frau Ken, in nächſter 
Nähe. Ohne einen Augenblick zu zö⸗ 
gern, ſtürzte ſich die Frau in die dem 
Verderben geweihte Brandruine, packte 


ihre beiden Söhne an den Armen und 


den ermordeten ruffifchen | 


zerrte fie hinaus. Die Burfchen entfa- 
men unberjehrtt; jie aber wurke, ala 
fie Jchon Die Gaffe erreicht hatte, von 
Baltentheilen getroffen. 

In dem Haufe hatte bis zur Zeit des 
Brandes der Eigenthümer des Grund- 
ftüidfes, ein gewilter Raymond Gar: 
dona, eine Bettgeliellfabrif betrieben. 

Auf den Höfen der Chicago Bridge 
Gompany, 105. und Throop Straße, 
wurde geftern der 30-jährige George 
Talk, Nr. 10352 Lowe Ape., von einem 
fallenden eifernen Ballen getroffen und 
auf der Stelle getödtet. 

Ein Ende mit Schreden nahm ge- 
tern eine von Prejton Gibfon und 
Frau, Nr. 471 Elm Straße, unter= 
nommene Sclittenfahrtt. Den Scdlit- 
ten und die Pferde hatte der Leihftal- 
bejiker James Martin geliefert. 

Die Fahrt eritredte ji am S 
entlang. An Cheitnut Straße riß eir 
Leine. Die Pferde hielten einen Augen 
blick wie unſchlüſſig, aber 


See | 
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nahm, um abzufpringen, und den VBer- 
juch zu machen, ihnen in die Zügel zu 
fallen. Ehe er fein Vorhaben ausführen 
fonnte, zogen die Pferde an und ftürm- 
ten davon. Herr Gibjon rief jeiner 
Frau nah: „Springe ab, um Himmels 
willen, fpringe!“ 

Frau Gibjon befolate diefen Rath 
erit, al3 fie einfah, daß der Kutſcher 
jede Gewalt über die Pferde verloren 


hatte. Zettere hatten die Richtung nad) | 


dem See eingefchlagen, al3 die Frau 
den berzmweifelten Sprung wagte. Gie 
jtrauchelte, fiel, raffte ſich aber ſchnell 
wieder auf und rief ihrem beforgt her- 
beieilenden Gatten, zu: „Ich bin nur 
leicht verleht, wie aber wird e3 dem 
Kutfcher gehen?“ 

Lebterer jprang aleihfall3 ab um 
entfam unverjehrt. Der Schlitten ging 
in Trümmer; die Pferde wurden ein- 
gefangen, ehe fie weiteres Unheil an- 
richten konnten. 

Frau Gibfon erlitt Hautabichürfun- 
gen am Kopf und an den Schultern. 
Sie befindet fich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Auf den Rangirhöfen der Wabafh: 
Bahn an der 47. Straße wurde geitern 
Abend der Weichenfteller F. U. Ken- 
nedy von Landers, Ills., 
ſüdlich fahrenden Rangirlokomotive 
über den Haufen gefahren. Der Ber: 
unglüdte, der einen Schãdelbruch er⸗ 
liti, fand Aufnahme im Mercy⸗Hoſpi⸗ 
tal. Sein Zuſtand wird als nahezu 


hoffnungslos — 


von einer 


Beim Verfuche, ‚einen fchon in Fahrt 
befindlichen Hohbaßnzug an der We- 


I jtern Ave.-Hochbahnftelle zu verlaffen, 
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nur einen | gemadit. 


purzelte gejtern ‘der neunjährige Georae 
Goftigen, Nr. 154 Rhine Strafe, vom 
Gerüft auf das Straßenpflafter, brad) 
eine Hüfte und wurde innerlich verlegt. 


- 


Früh auf dem Doften. 


Anwälte von WI Tavs und Genoffen le: 
gen Derwahrung e:ı gegen die Art und 
Weiſe der Geſchworenen⸗ Auswahl. 


Kriminalrichte MeEwen nahm 
heute in der üblichen Weiſe die Aus— 
wahl der Großgeſchworenen vor und 
vereidigte dieſe alsdann. Zur Ueber— 
raſchung des Richters, ſowie des ſchleu— 
nigſt von dieſem Vorgehen benachrich— 
tigten Staatsanwaltes legten die Her— 
ren Moritz Roſenthal und Alfred Au— 
ſtrian als Vertreter „von Will J. Da— 
vis, Thomas A. Noonan, James E. 
Cummings, George A. Williams und 
ſolchen anderen Perſonen, welche die 
Antragſteller zu vertheidigen haben 
mögen, falls diefelben von der Grand 
Jury in Anklagezuſtand verſetzt wer— 
den jollten,“ Verwahrung ein gegen 
die Art und Weiſe, wie der Richter die 
Auswahl der Großgeſchworenen vorge— 
nommen. Auf Antrag des Staatsan— 
waltes, welcher feſtſtellte, daß die Aus— 
wahl im Beiſein und mit der Zuſtim— 
mung der Geſchworenenkommiſſion ſo 
vorgenommen worden ſei, wie es ge— 
Ihehen ift, mies der Richter den Ein— 
wand als nicht ftichhaltig ab. Zur Be— 
gründung ihres Einwands hatten die 
Herren Rofenthal und Auftrian gel- 


tend gemacht, dab e3 wider das Ges | 
Teb veritoße, ftatt 23 Bürger deren 50 | 


zum Dienjt an der Grand Jury aus 
auloofen; daß e3 ferner dem Richter 
nicht zuftehe, einen Theil der ausge— 
Iooften Bürger ohne hinlänaglichen 
Grund vom Dienft an der Jurz zu 
entbinden; daß endlih der Richter 
nicht berechtigt fei, aus den vorgelade- 
nen fünfzig Mann willfürlich dreiund- 
manzig für den Dienft an der Grand 
urn berauszufuchen. — Das bean= 
Rantete Verfahren it in Eoof County 
ichon feit einer Reihe von Jahren im 
Gebraud. Man hat es für nöthig ge= 
halten, mehr als doppelt fo viele Bür- 
ger für den Grand Jury-Dienjt au3- 
auloofen als bendthigt werden, meil e3 
fich fiet3 zu zeigen pflegt, daß Jich ein 
Iheil der geladenen Leute nicht in der 
Stadt befindet, ein anderer gejeglich 
zureichende Entſchuldigungen vor— 
bringt und ſich ſo Befreiung von dem 
Geſchworenendienſt ſichert. 

Die Zuſammenſetzung der Grand 
Jury iſt folgende: 

Geo. T. Houſton, 4314 Oakenwald 
Ave., Obmann; Willis Ward, 871 
Millard Ave. James Hoyle, 791 Cly— 
bourn Ave., Walter R. Jones, 816 W. 
51. Str., Elias Thorp, 1487 W. 15. 
Place, Rufus F. Brett, 2725 N. Win— 
cheſter Ave. George R. Skinner, Union 
League Klub, James H. Banks, 843 
W. 54. Str., Nathan R. Randall, 161 
36. Place, Robert B. Boak, 4744 Kim— 
bark Ave., Frank P. Sutherland, 1220 
Fulton Str. Donald Fraſer, 980 
Millard Ave., Daniel M. Hayes, 611 
W. 57. Str., Daniel Schroeder, 1738 
Cornelia Str. William F. Hoeft, 784 
Milwaukee Ave., Richard Bray, Ar— 
lington Heights, John Meldans, 
8 Tiffany Blake, 55 20. 

„Iſadore —— 3621 Halſted 
. Frederick Demoney, 660 Grand 
Emil S. Stromer, 3600 S 
Seelen Ure., Names F. Powers, 177 
Home Str., Zofeph PB. Tracy, 2798 
N. Windeiter Ave. 


Schlimme Saat. 


Schlechte Lektüre hat muthmaßl'ch drei Bur— 
ſchen auf der Pfad des Der: 
brechens geführ“. 


Die Polizei iſt der Anſicht, daß das 
Leſen von Hintertreppenromanen drei 
halbwüchſige Burſchen, die ſich in der 
Hauptwache unter der Anklage in 
Haft befinden, den Depeſchenträger 
Caſimir Piatkowski im Korridor des 
Gebäudes Nr. 165 Waſhington Str. 
überfallen und um $9 beraubt zu has 
ben, auf den Pfad des Verbrechen: | 
geführt hat. Die Häftlinge, welche an- 
geblih erft fürzlid aus der John 
Worthy =» Schule entlaffen murden, 
garen ihre Namen als Michael Gary, 
Michael Forich und Albert Boner an. 

Garn wurde geitern an North Ave. 
und Wells Straße verhaftet; feine an= 
| gebligen Kumpane wurden im Kor: 
| ridoe eine an Madifor und Gtate 
Strahe gelegenen Gebäudes Ddingfelt 
Sie werden ftch morgen un= 
ter der auf Raub lautenden Anklage 


zu verantworten haben. 


Borer hatte einen aeladenen Revol- 
per bei fich, den er angeblich zu ziehen 
perfuchte, als Detetve Benjamin 
Fadlan ihn für verhaftet erflärte. Er 
murde übermältigt und’ entmwaffnet, 
ehe er fein Vorhaben ausführen konnte. 

m Befit des Burfchen wurden drei 
Schauerromane gefunden. 

Piattomsti, mohnhaft » Nr. 627 
Diron Straße, wurde am Gamitag 
Abend um feinen Wocenlohn beraubt. 
Gary fol ihn gehalten, Boner ihm ei- 
nen Revolver an den Kopf aefegt und 
Tortch ihm die Moneten abgenommen 
haben. 

Für die erbeuteten neun Dollar 
beabfichtigten die Häftlinge angeblich 
Revolver zu eriteben, um fi dann mit 
größerer Ausficht auf Erfolg der We- 
gelagerei widmen zu fünnen. 

— —— — — 


L2ebensmüde. 


Aus Uerger darüber, daß feine Mut: 
ter ihm nicht geitattete, in3 Theater zü 
gehen, verfuchte geitern Nachmittag der 
16jährige Geo. Reini, Nr. 592 Ra 
benstwnod Mbe., mittel Chloroforms 
ſeinem Daſein ein Ende zu machen. Er 
wurde rechtzeitig von ſeiner Mutter 
entdeckt, die ſeine Ueberführung nach 
dem Alexianer-Hoſpital veranlaßte. 
Sein ar wird al3 bejorgnißerre- 
gend, doc) nicht als hoffnungslos be 
zeichnet. 


— 


| 
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Aus den Bolhzeigerihten. 


Hochs Doppelgänger den Ueieitäipscninn 
überwiefen. { 


Yrant Bufh, Hochs angeblicher 
Doppelgänger, und August Miller, Nr. 
16 Hinfche Straße, hatten fich heute 
unter der auf Erlangen von Geld un- 
ter faljchen VBorfpiegelungen lautenden 
Untlage vor Richter Mayer zu verant- 
morten, mit dem Ergebniß, daß Buch 
unter $2000, Miller aber unter $1000 
Bürgfhaft den Großgefchworenen 
überwieſen wurde. 

Gegen Buſch traten als Kläger fol— 
gende Perſonen auf, die er um die da— 
neben verzeichneten Beträge geprellt 
haben ſoll: 

Robert Greckowski, Nr. 97 Rees 
Straße; $110. 

Lena Brandt, Nr. 

Avenue; $25. 

Eljie Broder, Nr. 967 W. 21. Str.; 
$45. 

Alois Hindereiter, Nr. 2104 ©. 44. 
Avenue; $25. 

Bul fol ein Geitändnik abgelegt 
und Miller belaftet haben. Er behaup= 
tet, daß Miller ihn verführt habe, jich 
auf den Bauernfang zu verlegen. Er 
habe inägefammt etwa $275 ergattert. 

Miller ſtellte dieſe Beſchuldigung in 
Abrede. Er wurde von Alderman 
Charles Werno vertheidigt. Dieſem 
wurde darauf vom Inſpektor Shippy 
ein Vorwurf gemacht. „Ich halte es 
nicht für ſchicklich,“ ſagte der Inſpektor 
im Laufe der Verhandlung, „daß ein 
Städtvater einen Mann vertheidigt, 
den die Polizei zu ſtrafen verſucht.“ 

„Ich bin in meiner Eigenſchaft als 
Anwalt hier,“ bemerkte Herr Werno. 
„Die Bemerkung des Inſpektors Ship— 
py iſt unpaſſend.“ 

Das Verhör von William Oſter— 
houſe und Charles Count, die bekannt— 
lich bezichtigt werden, Buſch um 8509 
geſchröpft zu haben, wurde von Richter 
Mayer auf den 24. Februar verſchoben. 

Mehr als ein halbes Hundert Ueber— 
treter der Spuckordinanz, welche von 
Hilfschef Schüttler's fliegender Ab— 
theilung bei dem ſchrecklichen Verbre— 
chen ertappt wurden, auf den Bürger— 
ſteig zu ſpucken, wurden heute im Po— 
lizeigericht an Harriſon Straße dem 
Richter vorgeführt, der in der Mehr— 
zahl der Fälle auf eine Geldbuße von 
einem Dollar erkannte. Der Kreuzzug 
ſoll nun ſtreng durchgeführt werden 
und es ſtehen für die nächſte Zeit täg— 
lich Maſſenverhaftungen in Ausſicht. 
Dieſes Vorgehen der Polizei hat unter 
den Straßenräubern und dem anderen 
Verbrechergeſindel in Chicago große 
Aufregung und nicht geringen Schre— 
cken hervorgerufen, denn jetzt könnte es 
auch ihnen paſſiren, verhaftet zu 


werden. 
C. D. Braſted, Stoughton, 


Frau 
Wis., als die ſich, wie an anderer 


2835 Vernon 


| 
| 
| 
| 


ı Verfahren. &3 hefindet fich indeilen in | 


Stelle berichtet, die angebliche Helfers= | 


befferin von James Walfh entpuppt 
bat, murde heute unter acht Untlagen 
dem Nichter Caveriy vorgeführt, der 
ihr MWerhör auf den 28. Februar ver- 
ihob und fie bis dahin unter F4000 
Büralchaft fiellte. 

Morgen wird fie fich vor demjelben 
Richter unter der Anklage zu verant- 

orten haben, im Verein mit Walfh 
aus der Wohnung von R. U. Ealkinz, 
Nr. 5720 Calumet Ape., vor etma zwei 
Sahren Schmudfachen im Werthe von 
5200 entwendet zu haben. Herr Eal- 
fing nahm fie heute in Augenfcein, 
war aber nicht im Stande, fie mit Be- 
ftimmtheit zu identifiziren. 

Nach der heutigen Polizeigerichtzver- 
handlung wurde die Angeklagte pho- 
tographirt und nach dem Beriillon- 
Spitem gemeifen. 

Frau Mary King. Nr. 7IM. 
Monroe Str., erzählte heute dem Rich- 
ter Doolen, daß ihr Mann fie häufig 
brutal mißhandelt habe. Als er ge: 
ftern früh in .Tchlechter Stimmung 
heimfehrte, habe fie fich gemweigert, ihm 
au öffnen. Er hatte dann gedroht, die 
Thür zu ſprengen. Aus Furcht vor 
ihm ſei ſie aus einem Fenſter ihrer im 
zweiten Stock gelegenen Wohnung auf 
einen Schneehauſen geſprungen, aber 
unverletzt davongekommen. 

King erwirkte einen Aufſchub ſeines 
Verhörs bis Freitag, da ſein Anwalt 
heute anderweitig beſchäftigt war. 

— —ñ— 
JIhrem Antrage eutſprochen. 


Hary E. Dun'ep darf ſeine Frau nicht 
be äſtigen. 

Richter Gibbons hat Harry E. 

Dunlop verboten, deſſen Nr. 1728 

Wrightwood Ave. wohnhafteFrau und 


Kinder zu beſuchen oder zu beläſtigen, 


bis das von der Frau gegen ihn an— 
hängig gemachte Scheidungsgeſuch ent— 
ſchieden ſein wird. 

Frau Dunlop hatte ſich um Schutz 
an die Gerichte gewandt, da angeblich 
ihr Mann am 17. Februar, während 
ſie im Theater war, mit Hilfe der Po— 
lizei ſich Einlaß in ihre Wohnung zu 


verfhaffen wußte. Sie habe fich im je: | 


ner Nacht aus Furt vor ihm nicht 
nad) Haufe gewagt. 

Sn ihrer Sceidungsklage hat fie 
geltend aemadht, daß ihr Mann fie 
graufam behandelt Hat. Aus diefem 
Grunde hätte fte fih bemüßigt gefehen, 
ihn im $uni vorigen Jahres zu ver— 
laffen. Yhr Mann habe ein monatliche3 
Einfommen von $300. Sie verlangt 
Nährgeld. 

— — — 
Den Thatſachen eutſprechend. 


Der Wächter, der, wie geſtern be— 
richtet, während des Brandes des Geo. 
M. Marfhall gehörigen, an 75. Str. 
und den Geleifen der Grand Trunf- 
Bahn gelegenen Getreidefpeichers jei- 
nen Tod fand, ift als der 5Ojährige 
Patrik Neylon, Nr. 4700 Lamnpdale 
Ape., identifizirt worden. 

Die Koronersjurn, die den üblichen 
Snaueft abhielt, gab einen den That- 
ſachen entſprechenden Wahrſpruch ab. 

— Der gute Sohn. — Der Lebe— 
mann: „Schade, Vater, daß Du ſo alt 
und ſchon verheirathet biſt, ſonſt könn⸗ 
teſt Du uns durch eine reiche Heirath 
retten, ſtatt meiner, und ich könnte noch 
ein paar Jãhrchen Junggeſelle bleiben.“ 


| dere Mitgliever des 


Ein Hafenflüber. 


Ter Appellhof ertheilt ihn nad: 
träglid dem Er-Rihter Hanecy. 


Brandinfpettion geht um. 


Gafthäufer, in deren die Zugänge zu dei 
Brandleitern und Nothtreppen verſperrt 
find. — Wie Herr Tolman um eine ihm 


zugedachte Gehaltsaufbeſſeung kam. 


Der Appellhof hat heute ſeine —* 
ſcheidung i in dem Einhaltsverfahren ab 
gegeben, welches Herr Farſon und an— 
Automobilklubs 
angeſtrengt hatten, um die Stadt an 
der Durchführung ihrerKontrolbeſtim— 
mungen für die Benutzung von Kraft— 
wagen zu verhindern. Der verfloſſene 
Richter Hanech hatte auf Anſuchen der 
Herren Einhaltsbefehle geaen dieStadi 
erlaffen, und zwar urfprünglich ohne 
die Stadt vorher von diefer feiner Ab- 
fiht zu benachrichtigen. Der Appellhof 
erklärt nun, die Stadt fei fraft ihrer 
Polizeigewalt durchaus befugt geiwejen, 
die fraglichen Beitimmungen zu tref- 
fen. Der Einhaltsbefeh! wird aufgeho- 
ben und nebenbei tadelt der Gericht3- 
hof den Herrn Hanech noch nachträglich 
wegen feines Verhaltens in diejem 


derfelten Sade noch ein zweiter Ha- 
necy’fcher Einhaltäbefehl in Kraft. Die 
Stadt hat auch) gegen diefen Berufung 
eingelegt. Dieje Berufuna 
zweiten Abtheilung desiippeihofes vor. 
Hilfs - Korporationsanmwalt Bedwith 
fagt, man werde die zweite Entjchei: 
dung nicht abwarten, jondern mit der 
Vollftredung der Ordinanz jet fofort 
Ernit machen, ‚gegen Farfon und deffen 
Mitkläger jo qut, wie gegen 
Leute. 

Das Bauanıt 


veranlaßt Worden, wieder 
Gaſthäuſern nachfehen zu laffen, ob 
die zur Verhütung von Brandaefahr, 

beziw. zur Flucht vor folcher vorge- 

Ihriebenen Vorkehrungen auch in gehö- 
tiger Form getroffen find. Das Lin- 
coln Hotel Nr. 176 Madifon Straße, 
it heute aefchloffen worden, weil dort 
zahlreiche Verftöße acaen die Por: 
Ichriften entdeckt worden find. In die- 
jem Plate kamen vor einigen Xahren 
bekanntlich bei einem Brande vierzehn 
Gäjte um wie Ratten in der Falle. 

Im Morrifon Hotel fand man, dak 
man zu den Brandleitern nur durch 
Fremdenzimmer gelangen fann. Da 
nun manche von diefen im Augenbdlid 

er Roth verihlojjen fein mögen; To tft 

anaeordnet worden, dab in die hetref- 
fenden Thüren eine Glasfcherbe einge- 
jet werden Toll, die man im Nothfalle 
zerbrecgen kann, worauf es eine Klei- 
nigfeit fein würde, birrch die Deffnuna 
zu langen und den Riegel, ivelcher die 
Thür verichließt, zurüdzuziehen. 

Dem Vermalter des New’ ort Ho- 
tel, 138— 143 Randolph Str., wurde 
bis vier Uhr heute Nachmittag Zeit ge- 
geben, verfihiedene Dinge adzuftellei, 
die gegen die Bauordnung verftoßen. 
Ein zu einem Nothaus sqange führender 
Gang war dort mittels einer Kette ver- 
ſperrt, ebenſo die Jugänge zu verſchie— 
denen Brandleitern. 
erklärt wurde aud) die Verbarrikadi- 
rung der Nusgangsthür des Gebäus 
de3 Nr. 143 Randolph Str. 

Die Ald. ECouahlin und Kenna, fo- 
wie Herr Brega als Vertreter des St. 
Rute Hofpitals, fprachen heute bei 
Manor Harrifort vor, um Verwahrung 
dagegen einzulegen, daß die neue Be- 
zirtswahe — zum Erfaß für die an 
der Harrifon Str. — an 14. Str. und 
Michigan Boulevard gebaut werde; die 
reichen Leute, welche in jener Gegend 
— möchten die —E und 

das Polizeigericht nicht in ſo unmittel— 
barer Nachbarſchaft haben. DerMayor 
iſt ebenfalls gegen die getroffene Platz— 
wahl und will den Finanz-Ausſchuß 
des Stadt bewegen verſuchen, 
daß er ſeinen Beſchluß in dieſer Ange— 
legenheit wieder aufhebt. 

Der Polizeichef hat heute den Po— 
fizeifapitan Rehm aus der Bezirks- 
made * Chicago Abe. nach der an 
Sheffield Ave. verſezt, wo ſeit der Be— 
—— des Herrn Schuettler zum 
Hilfs -Chef fein Kapitän mehr fta= 
tionirt war. Der Kapitänspoiten in 
der Wade an Dit Chicago Ave. bleibt 
bi3 auf Weiteres unbejebt. 

Die GtadiratbE - Sigung 
heute au?. Die Sikung tjt bis zum 
Donnerftag verſchoben worden, um 
dem Mayor Gelegenheit zu geben, in— 
zwiſchen die Bewilligungsvorlage ge= 
nau durchzugehen und etwanige Ab— 
änderungs-Vorſchläge auszuarbeiten. 

Seitdem der Stadtrath es am 
Samſtag abgelehnt hat, das Gehalt 
des Korporationsanwaltes von 86,000 
auf 310,000 zu erhöhen, iſt es bekannt 
geworden, daß der Finanz-Ausſchuß 
ſchon im vorigen Jahre beabſichtigt 
hat, das Gehalt des Herrn Tolman um 
84,000 zu erhöhen, und zwar ſollte 
das unter ber Hand geichehen, durch 
eine Antoeijung auf den Yonds für 
„unvorheraejehene Ausgaben“. 

E3 wurde aus diefenı Plane nichts, 
weil Herr Tolman felber in einem 
Gutachten darüber entjchied, e3 würde 
nicht angeben, ihm unter der Hand für 
feine Dienite mehr zu zahlen, ala in 
der Bewilligungsvorlage vorgejehen 


r 
rathes zu 


fällt 


—+9 —— 


— Inter Gei&hftefreunken. — Gär’ 
mal, um fünf Mark vericgleuderft Du 
diejen Artitel und nennft das Gelegen- 
beit3fauf? Dos tt doch wohl nur der 
reinſte Verlegenheitskauf. 


— Letzter Verſuch. — Dichterling 
(auf dem Ball, für ſich): Ah, ſieh da, 
da iſt ja auch die Redakteurin von der 
Frauenzeitung; wa3 für ein herrliches 
Kleid die an bat, das reine Gedicht. 
Das werde ich 'mal in einem Boem be- 
fingen; wenn fie das nicht afzeptirt, 


. dann —— ich * mehr ein. 


liegt der | 


andere 


it durd) die Brände | 
im Brevoort Haus und im Hotel Veley 
in allen | 


nl 


Meine Offerte 
für Mierenkranke 


Ic) gede Euch einen vollen Dollar werth meines 
Mittels frei, um e3 zu veriuchen, ofne Uns 
fojten vder Hinterlegung oder Zah , 
lungöveripreden. 


Ich fönnte diefe Offerte — einen vollen Dollar 
wertb frei — nicht machen, wenn ‚nein Mittel ein 
gewüöhnlicdhes Nierenmittei wäre. E3 ift nidt. © 
bebantelt nicht die Nieren deibit, jondern die Wer: 
ven, toeiche jie fontrolliren. Die Urjahe von Rierens 
leiven liegt immer im diefen Nerven. - Die einzige 
Art und WMeiie, um Wierenleiden zu heilen, ift, Diele 
Ni erennerven ir ftärfen und träftigen und gejund 
Vi maden. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Syoop 3 Wir ederber fteller (Reftorative) bewirkt. Des 
balb faun ich dieje Offerte machen mit der jeiten 
Ucberzeugung, dab jeder Fierenleidende, welcher dies 
fen Verjuh nacht, geholfen wird. 

Wenn ih „Nerven“ jage, meine ich nicht die ges 
mwöhnlichen Nerven, mit weldhen Ahr füblt, dentt, 
bandelt. Ih meine die automatijhen Nerven, melde 
Tag und Naht ummilifürlih und ungejehen den Les 
bensprozeß fontrolliren, bewirfen uud beitimmen. 
Dies find Die Meifternerven. Die Nieren jind ihre 
Sfioven. Fuer Wille fan fi ® nicht fontrolliren, Euer 

itfe "ann jie nicht leiten. Doch wen fie ftarf jimd, 
feid pr gejund; wenn jie e3 nicht find, werdet Ihr 
chwa ach und ſterbt. 

Ich habe ein Yuh über die Nieren „geihrichen, 

richicke, wenn Ihr ſchreibt. Dieſes Buch 
ic und deutlich, iwie Dieje Heinen, 

Nerven nicht nur die Nieren, jons 
de? "andere _Yebensorgan tontrofliren. 

I dieje Dfferte, damit fyremde mein 
Mittel Tonnen lernen mögen. Sie tft nicht für Dies 
jenigen beftimmt und gültig, die mein Mittel bes 
reits gebraucht haben. Tieje brauchen Teine weiteren 
Beweiſe. Aber Diejenigen, die noch nicht. davon ges 
bört haben oder wenn iie davon gehört, es aufgeihor ' 
ben und gezweifelt haben, jage ich, Ihreibt einfach 
und erjucht mich darımı. Ah ihide FGuh eine Ans 
Ipei ifung. für melde Euer UApotbeler Guc eine volle 

ollar Fla ide eibt — und er ichift mir die Rech— 
vn a. Ahr gebt feine Verfprehungen — feine Ber: 
pflichtung: n ein — ibhreibt einfah heute an mid. 


is Puch 1 
a 


melde 


über Dpspepfie. 
Auch 2 über das Herz. 
Auch 3 über Die Nieren, 
Dr.She Buch 4 für Frauen. 
Racine, a ejji: Auch 5 für Männer. 
ren. Ge Puch 6 über Rheumati3- 
Buch Ahr —— mus. 
en oft durch eine Flaſche geheilt. 
Apotheken. 


35982 Titten — 
Milde Fälle werd 


haben tn 40,000) 


Zr. Shaap’s 


Zu 


Wiederherſteller 


fc66,29 





Die Tynaſtie T 

Die Ernennung des Generals Tre— 
pow zum Generalgouverneur oder mit 
andern Worten zum Ditktator Peters— 
burgs iſt ein Ereigniß, das wegen der 
mannigfachen Streiflichter, die es auf 
ruſſiſche Verhältniſſe wirft, ein bejon= 
veres nterefje darbietet. in der er= 
ten Hälfte des verfloffenen Jahrhun= 
dertS wurde Vetersburg von General- 
gouderneuren regiert, unter denen biel= 
leicht Graf Peter Ludwig Pahlen der 
befanntefte ft, da er das Haupt der 
Verihwöruna gegen Baul I. war. Jım 
Unfange der fechziger Jahre hatte aber 
der Schuß, den Karafozoıw abgefeuert 
hatte, im Gemüthe desftaifers Alexan— 
der il. die lleberzeugung hervorgeru— 
fen, dat ein Generalgoupverneur feine, 
genüiaende Oarantien für feine, des 
Kaifers perfönliche Sicherheit darbiete. 
Statt eneraifh an den für Rußland 
jo nöthigen Reformen weiterzuarbei= 
ten, enthob man den Generalgouper= 
neur Fürft Sumorom feines Poſtens 
und konzentrirte die höchſte Gewalt in 
den Händen zweier Polizeiſpezialiſten: 
des Grafen Schuwalow, Chefs der 
dritten Abtheilung, und des Generals 
Trepow, Polizeimeiſters von Peters— 
burg. 

Trepow, oder richtiger Trepphof 
war, wie Zeitgenoſſen behaupten, deut— 
ſcher Abkunft. Eine deutſche Dame 
adoptirte das Findelfind und nannte 
e3 TIrepphof, da es auf der Hintertrep- 
pe, die vom Hofe zu ihrer Wohnung 
führte, gefunden war. Trot diejer ob= 
jfuren Herkunft brachte es Trepphof 
bis zum PBolizeimeifter von Warſchau, 
und da er bier unter dem Statthalter 
Berq fich an der Befämpfung des Auf 
ftandes mit eiferner Strenge betheiligt 
hatte, wurde er auf3 Wärmijte in Be- 
tersbura empfohlen. Diefer Empfeh- 
fung machte er auch gemifjermaßen 
Ehre, indem er Ordnung in bie 
Augiasſtälle der Refidenz brachte. Auch 
bereicherte er fich nicht wie feine Vor 
gänger Galahow und Kakojchkin, 
welch’ leßterer in der hohen Gejellichaft 
den Spitnamen „Cachecoquin“ führte. 
Seine Brutalität gegen die unglüdli= 
chen politiichen Gefangenen brachte ihn 
aber ganz unerivartet zu Yale. Den 
13. $uli 1877 ließ er Bogoljubow, der 
zu diejer lebteren Kategorie dehörte, im 
Gefänaniffe veitihen und eine Anzahl 
bon deifen Kollegen in Löcher fegen, 
aus welchen die Erfremente nicht ber= 
ausgetragen wurden, und mo die Tem- 
peratur 30 Grad erreichte. Ein halbes 
Sabre fpäter feuerte Wera Saffulitid 
auf ihn den Schuß ab, der gleichfam 
das Signal zu der langen Reihe aufre= 
gender Greigrifle gab, an welchen feit- 
ber die Gefhichte Rußlands fo reich 
geiwejen tft und die heute in der Ernen= 
nung des jüngeren Trepom zum Difta- 
tor Beteröburg leider nicht einen fried- 
lichen Abſchluß, ſondern nur eine mei: 
tere Fortfegung gefunden haben, die 
noch reich an merfwürdigen Leberra= 
fhungen fein dürfte. 

— — —ñ — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allenBezugsquellen von einwands⸗ 
freier Beſchaffenheit. 


repow. 


In der Kaſerne. — Feldwebel: 
Das ſag' ich Euch, daß mir keiner heute 
Abend zur Eröffnung der XAſchen 
Wirthſchaft am Markt geht. Dieſer 
Kerl ladet in der Zeitung Zivil und 
Militär zu ſich ein. Ein anſtändiger, 
— Menſch ſagt: „Militär und 
Zivil“. Das Militär muß vorher kom— 
en. Alfo merkt Euch, was ic) fage.— 

Abgetreten! 

— Die junge Frau. — „Ulfo, tau- 
fend Vhotographien bradten Sie von 
der Hochzeitsreife mit, gnädige Frau?! 
Das alaub’ ih, in Italien gibt e3 ja 
berrlihe Kunjtwerfe, Landjchaften, 
Ruinen... .“ — „Ad, ich Hab’. natür- 
ih nur mein Männchen photogra- 
phirt. . .!* 

— Er weiß es genau! — „Ad, 
ichenten Sie mir doch eine Kleinigkeit, 
liebes Fräulein, mir aeht es Jo ſehr 
ichlecht; ich habe acht Kinder zu Haufe, 
lauter Zwillinge, und ziweie hab’ = & 
noch zu erwarten!“ % 


* 
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Staatsbetrieb uud Staaids 
monopol. 


In allen Oelſtaaten 
Kampf des Staates Kanſas gegen die 
Standard Oil Companh eine gewaltige 
Kriegsluſt geweckt worden. Auf ein— 
mal ſehen die Beſitzer 
ein, daß ſie alle die Jahre her ſchamlos 
ausgeplündert worden ſind, und daß 
ſie eigentlich ſchon längſt hätten Gegen— 
wehr leiſten ſollen. Doch hört man 
außerhalb des „Sonnenblumenſtaates“ 
noch nicht den Vorſchlag, daß die 
Steuerzahler den Quellenbeſitzern ihr 
Rohöl abkaufen und es in Staatsan— 
ſtalten reinigen laſſen ſollten. Viel— 
mehr wird nur die Gründung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Raffinerien befürwortet 8 d. h. 

. 8 wird den Eigenthümern der Bohr— 
löcher gerathen, auf „kooperativer“ 
Grundlage die Reinigung ſelbſt vorzu— 
nehmen und die gewonnenen Erzeug— 
niſſe, wie Petroleum, Gaſolin, Benzin, 
Heizöl u. ſ. w. auf eigene Rechnung in 
den Handel zu bringen. 

Das iſt freilich auch viel leichter ge— 

ſagt, als gethan, denn da es keine un— 
verſieglichen Oelquellen gibt, auf eine 
ſtetige und dauernde Gewinnung des 
Rohſtoffes alſo nicht zu rechnen iſt, ſo 
iſt es ein erhebliches Wagniß, koſtſpie— 
lige Anlagen zu gründen, für die viel— 
leicht ſchon in einigen Monaten oder 

Jahren keine Verwendung mehr 
wird. Außerdem ſind viele Quellen 
nicht wegen des Rohöls angebohrt 
wordes, das aus ihnen fließen ſoll, 
ſondern wegen der Gimpelfängerei, die 

ſich mit den Papierchen der Oelgeſell— 
ſchaften betreiben läßt. Die Gründer 
dieſer Geſellſchaften wollen ſelbſtver— 
ſtändlich kein Geld anlegen, ſondern 
nur möglichſt viel aus anderen Leuten 
herausloden. Deshalb wird aus der 
„Kooperation“ vermuthlich) nicht viel 
werben. 

Sr früheren Zeiten hat die Gtand- 
ard Dil Company vorwiegend mit 
Hilfe der Eifenbahnen ihr Monopol 
aufrecht erhalten, aber heutzutage kann 
fie ihre AUlleinherrfchaft auch ohne die 
-Gifenbahnen behaupten. Denn abaefe- 
ben davon, daß fie überall Röhrenle:- 
tungen anlegt, wo die Delfelder ein: 
längere Ergibigfeit verfprechen, bat 
fie auch die weitaus beiten Einrichtun= 
gen für die vollftändige Berwerthung 
des Rohitoffes und für den Verfaur 
der aus ihm geivonnenen Erzeuantife. 
Gie fann Sich deshalb ftetz erhieten, den 
Duellenbefitern jegliche Sorge abzu⸗ 
nehmen ihnen den höchſten Preis 
für alles Del zu bezahlen, das aus der 
Erde rinnt. Und gerade wie feinerzeit 
die Ritier den Freifaflen porjchlugen, 
fie von der Wehrpflicht zu entbinden | 

und fich nachher zu Herren über die 
mehrlofen und tampfuntüchtigen Baus 
ern aufiwerfen fonnten, jo drückt die 
Standard Dil Eo. ihre Lieferanten, 
fobald diefe vollitändigawon ihr abhän- 
gig geworden find. Wenn die Quellen: 
befiter ihr nicht beiftänden, jeder. 
Mettbeiwerb aus dem Felde zu Tchla= 
gen, mweil fie jelbft dabei ihre Rechnuna 
zu finden qlauben, jo fünnte fie nicht 
„almächtig” werden. E3 it fo jchön 
und bequem, jich einen verantwortli- 
chen Abnehmer für alles Rohöl zu fi- 
ern, das aus dem Rohre läuft und 
fich über die Veredlung des Rohftoffe3 
und das Nufluchen lohnender Märkte 
nicht meiter den Kopf zerbrechen zu 
müffen. Verwandelt fich aber der gefäl- 
lige Kunde in einen Unterdvrüder, To 
muß eben „ver Staat” helfen, jelbit 
wenn ihm zu diefem Zweck defpotijche 
Gemwalten verliehen werden mülfen. 


Daß letjleres nöthiq fein wird, wenn 
der Staat zunädit in Kanfa3 da3 
Reinigungsaefchäft übernimmt, dürfte 
fi bald genug herausftellen. Denn 
fol die Regierung die ihr zugewiefene 
Aufgabe erfüllen fönnen, fo wird fie 
fi) vor allen Dingen gegen etwanige 
Erpreſſungsverſuche der Oelquellenbe— 
ſitzer ſchützen müſſen. Da die Staats— 
raffinerie doch gg nur 
„einheimiſches“ Rohöl kaufen ſoll, ſo 
können die Herrſchaften, denen die 
Bohrlöcher gehören, offenbar ſehr leicht 
einen „Combine“ bilden und unver— 
ſchämte Forderungen ſtellen. Um das 
zu verhindern, wird der Staat einen 
beſtimmten Preis für das Rohöl feſt— 
ſetzen und ſich weigern müſſen, mehr 
zu bezahlen. Bietet nun die Standard 
Oil Co. mehr, als der Staat Kanſas, 
ſo werden ſich die biederen Quellenbe— 
ſitzer keinen Augenblick beſinnen, wie— 
der mit ihr Geſchäfte zu machen und 
die Staatsraffinerie lahm zu legen. 
Folglich wird der Staat auch vorſchrei⸗ 
ben müſſen, daß alles in Kanſas ge— 
wonnene Oel nur an ihn verfauft wer⸗ 
den darf. Dann aber wird wahrſchein— 
lich die Bundesberfaſſung angerufen 
werden, die keinem Einzelſtaate geſtat— 
tet, den zwilchenftaatlichen Handel zu 
verbieten. DVielleicht werden die Kan- 
fafer zuleßt verlangen, daß der Bund 
im ganzen Gebiete der Ver. Staaten 
das Delgefchäft übernehmen und be= 
treiben fol. Um fich vor den fleinen 
Deipoten zu retten, haben fich ja die 
Völker von jeher den großen über 
Tiefert. 
—. Auf alle Falle fchließt der Gtaat3- 
beirieb das Staatsmonopol in id. 
&o gut die Bundesregierung feinen 
 Mettbewerb mit ihrem Poftiefen dul- 
bet, ebenfo müßte jeder Einzeljtaat fi 
bas Monopol auf jede von ihm „über- 
nommene“ Indujftrie fihern. Darüber 
follten ich die Bürger Har fein, ehe 
fie für die „VBerftaatlichung“ in’3 Zeug 
geben, und ehe fie menigfiens einen 
ernithaften Verjuch gemacht haben, der 


ift Durch ben ! 


der Delquellen | 


fein | 
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verbredherifchen Korporation mit dem 
GStrafgefege beizufommen. Die Zudl- 
häufer jollten nicht blos für die Fleinen 
Spigbuben vorhanden fein. 


„Militarismustoli‘’. 


Danf den fenfationellen Neuigfeiten, 
welche die vergangene Woche uns 
brachte, hat die Debatte im Abgeordne- 
tenhaufe über die Flottenbewilligungs— 
Bill fehr wenig Beachtung gefunden 
und jedenfall3 nicht Die, Die fie ver- 
diente, E83 wurde in der Bekämpfung 
ver Vorlage, im Befonderen der von 
ihr in Aussicht genommenen weiteren 
Verftärfung der Striegsflotie, zwar 
nichts Neues gejagt, aber die Art wie 
das Ulte und fchon oft Angeführte 
bier gefagt wurde, gibt ihm neues Sn- 
tereffe und — die Bekämpfung ber 
slottenvermehrunaspläne im Haufe tft 
- lich doch ebenfo gut eine Xufleh- 
en gegen die „Admintfiratton“, tie 
bag Zurückweiſen der Schiedsgerichts- 
berträge ein PBrotejt des Senats gegen 
deren (mirkli oder vermeintlich) 
jelbjtherrliche Gelüjte war. 
die Schaffnung einer gemaltiger 
Kriegsflotte — des groben Knüppel3, 
der das Yusland in Refpeft und Zud! 
halten fol! — das Lieblinasitedenpferd 
des Präfidenten tft, das ift ja bebin- 
ung 8lo3 ; zugegeben. 
Die Oppofition gegen eine meitere 
Vermehrung der Kriegsflotte be— 
ſchränkte ſich nicht auf die politiſchen 
Gegner der Adminiſtration, ſondern 
es betheiligten ſich auch bekannte repu— 
blikaniſche Abgeordnete daran. So 
machte am 14. Febr. Herr Littlefield 
von Maine in einer bedeutſamen Rede 
darauf aufmerkſam, daß wir, wenn 
der Kongreß mit dem Geldbewilligen 
fortfährt, wie bisher, am Ende des 
Jahres mit einemFehlbetrag von $80, IE 
000,000 bi3 890,000,00 0 zu rechnen 
haben werden, und daß ein jehr großer 
Theil der Zunahme in den Ausgaben 
auf die „ungeheuren militärifchen Rii- 
Landes“ entfalt. Wäh- 
aller anderen Regie: 
rungsdepartements in ben lebten acht 
Sahren, denen der unmittelbar vorauf- 
gegangenen acht Jahre gegenüber, um 
22 Prozent ftiegen, weifen Die Yus- 
gaben für Heer und Klotte eine Zu— 
nahme um 341 Prozent auf! Die Ge: 
Re die die demofratifche 
Republit — die früher die gewaltigen 
Drrlikäran: sgaben der eu topäifchen Re⸗ 
gierungen zum Ziele ihres verächtlichen 
Spottes machte — in den letzten acht 
Jahren für militäriſche Zwecke mehr 
verausgabte, als im frühern Zeit— 
raum, ſtellt ſich auf nicht weniger 
al3 $988,000,000! Herr Littlefield 
wies darauf hin, daß die Durchfüh— 
rung des Regieruagsprogrammes in 
der nächften Zukunft noch vielgrö- 
Bere Dpfer verlangen würde und er= 
ilärte, eg müffe da ein Halt gebo- 
ten werden. 

Sn ähnlicher Weile [prachen Thayer 
von Maffachufets und Luding von Mi: 
Higan gegen 


os 


Lv 


tungen des 


das Flottenvergröße— 
rungsprogramm der Regierung. Cock— 
ran don New Vor wies darauf hin, 
daß Staaten ihren größten 
Triumph feierten, als die größte See— 
macht der Welt eine Note des 
Sta ntsfefretärs Dineyn hin (Enaland 
im Grenzjtreit mit Wenezuela) bebin- 
aungslos den Rüfzug antrat, und daß 


9 
di Ver. 


auf 


Rü 
damals unſere Flotte nur ein Fünftel 
ihrer jetzigen Stärke hatte, und Beall 
von Texas erklärte, die Ver. Staaten 
ſeien von der — -Tollheit“ 
erfaßt worden. e gewaltigen Aus— 
gaben für Heer = slotte feien nicht 
nur völlig unnöthia, fondern äußerſt 
gefährlich, indem fie den Keim zu aller- 
hand fchweren Gefahren in ficy trügen 
und fie „zepflen das Lebensblut der 
Nation” ab. 

Allen dieſen ſehr 
gut begründeten Proteſten 
Adminiſtrationsmänner, ſoweit aus 
der Berichterſtattung zu erſehen iſt, 
nichts anderes entgegenzuſtellen als die 
Behauptung, „die geforderten zwei 
neuen Schlachtſchiffe ſind zur Sicher— 
ſtellung des Vaterlandes unbedingt 
nothwendig und die Fi 


Flottenvoran— 
chläge find fchon um rund $20,000,= 
000 


befchnitten worden und eine wei— 
tere Verkürzung iſt ſchlech 


terdings un— 
möglich — mit weniger als rund 103 
Millionen kan das Departement 
nicht auskommer Das 
B "Verteidigung er Forderungen 
er ———— Ausſchuſ⸗ 
ſes, Bei das und nur das Fagten alle 
anderen, die ihn unteritükten — mit 
einer Ausnahme. Herr Butler von 
Pennſylvanien fügte hinzu, der Beſitz 
der Philippinen mache, wenn ſonſt 
nichts, eine große Kriegsflotte * 
wendig, und er hoffe, man werde in 
Bälde einen „chrenvpollen Weg, los⸗ 
zuwerden“, finden. Es ſei der Regie— 
rung ſehr zu rathen, ein Auge auf Ja— 
pan zu halten. Jetzt ſei zwar alles 


kräftigen und 
ER 


hatten Die 
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Jei 
Freundſchaft und Liebe zwiſchen uns 
und Japan, aber eines Tages werde 
der ruſſiſch-japaniſche Krieg ein Ende 
nehmen und dann würde man ent— 
decken, daß „der Krieger der Erde“ 
(the fighting man of the earth) 
auf den iapanifchen Inſeln hauſt — 
„fünf Tage von den Philippinen und 
fünfunddreißig Tage von den Ver. 
Staaten.“ 

Wie man auch über 
ſorgen Herrn Butler's denken mag, 
daß er mit der Behauptung, ein ſehr 
großer Theil der Flottenvergrößerung, 
bezw. Ausgaben ſei den Philip— 
pinen zu danken, Recht hat, iſt 
gewiß. Der Hinweis auf die Philip— 
pinen und die Möglichkeit, ſie dereinſt 
einmal vertheidigen zu müſſen, wäre 
noch die beſte Begründung, die man 
den großen Flottenplänen geben 
könnte; man ſcheut ſich nur, das zu ſa— 
gen, weil es ja erſt ein paar Jahre her 
iſt, ſeit behauptet wurde, der Beſitz der 
Philippinen werde ung einen Stü$- 
punft im Djften geben und ung militä= 
rifch Itärken. Aber privatim fchüttet 
man,kie und da doch einmal fein Herz 
aus. So erklärte unlängft unfer Herr 
Hop felbit einem Korrefpondenten der 
New Yorker „Erening Poft“ ge 
genüßer, menigitend ein Drittel 
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die Zufunft3- 


Denn das ! 


war Herrn | 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 20, Februar 1905. 


unferer Derzeitigen Flottenausaaben 
würde bedingt durch den Belt 
der Philippinen — das beißt, 
menn wir ben bielgerühmten Gtüß- 
punft nicht hätten, würden wir bie- 
ſes Jahr ftatt mehr al3 100 Millionen 
nur etwa 65 Millionen für die Marine 
auszugeben haben, um dem Vaterland 
den aleichen „Schuß“ zu geben. 

„Wir mürden unbefiegbar, fein,” 
ſagte unlängjt einer der herporragend= 
ten Männer im Kongreß, (Republifa- 
ner!), „wenn wir nicht eine einzige 
Snfel irgendwo auf dem 
Erdenrund hefäßen.“ Können wir-und 
die gefährlichen und koſtſpieligen In— 
ſeln nicht vom Halfe fchaffen? 
Leider ift vorläufig noch nicht Die 
gerinafte Ausficht dazu da. Noch ift der 
Kurs in Wafhinaton auf „Mehrung 
des Reichs“ gerichtet, und da mwird nicht 
nur die jebige AFlottenforderung bewil— 
ligt werden müflen — die Forderun— 
gen werden von Kahr zu Jahr noch 
größer werden. — 


Krieg den Advofaten! ! 


Menn fich Kanjas nicht borfieht, 
toird ihm das benachbarte Dflahoma 
feinen fchonjten Ruhm jtreitig machen. 
6&3 ift in der dortigen Legislatur eine 


den berühmteften „Sanfaser Ideen“ 
anjchließt, ja an heiligem Ernft und 
unbewußter Komik, faft fünnte man 
jagen, Ranfas noch „überfanjaft”. 
Die Bill felber ift Thon, aber nod) 
ichöner ift die Einleitung, die mit dem | 
üblichen „In Anbetracht“ beginnt. Und 
obgleich es nicht leicht oder vielleicht 
unmöglich ift, der Schönheit und Ei- 
aenart des Dflahomaer Stil in 
dentfcher Sprade pöllig gerecht zu 
werden, jo fei doch hiermit eine mort- 
und finngetreue Heberfegung verfudt. 
Alfo: 

Pi WERBEN, dak dies eine Re= 
gierung des Volkes, dur) das Bolt 
und für das Volt ift, mir find deshald 
unwandelbar gegen Schaffung einer 
Ariitofratie aus der juriftifchen Zunft 
durch Uebertragung auf fie des aus 


| fchliehlichen Nechtes die alleinige Ge- 


malt in der Rechtspflege zu üben. \m 
Glauben daß alle geborenen Menjchen 
frei find, vermwerfen wir Deshalb als 
eine Lehre der Könige den Anfprud), 
dat Wodoofaten allein die Fähigfeit be= 
fiten Gefeße zu machen und die alleini= 
gen Geletespfleger fein follen. Jed— 
wedes Individuum hie Ausnahme tft 
egal gleich verantwortlich für des Ge- 
febes DBerlekung, und fellte deshalb 
aleichermahen die Verantiworilichfeiten 
der Gefehgebung und der richterlichen 
Gejehpflege tragen. Wir verfichern 
die Fäahiafeit Kecht und Unrecht zu 
unterfcheiden ift eines der natürlichen 
Zubehöre jedes menfchlichen Gemüths, 
twelcdes in Bezua darauf zu unterfchei- 
ben eine Fäbiafeit hat; wir vermwerfen 
die Erſchaffung geſetzlicher Verfahren 
und Webungen in Gerichtshöfen, be- 
oründet auf die Spibfindigfeiten, wel- 
che zu bemeiftern Jahre der Ausbil: 
dung erfordert, als eine fonfervative 
Ungerestigfeit und Formlichfeit auf 
Koſten des Rechts, und welche die Bür— 
ger im Allgemeinen zu hilfloſenOpfern 
der Juriſtenzunft machen, die verſucht 
ſind ihre ſo geſchaffenen Künſte und 
Vortheile zu rein ſöldneriſchem Ge— 
winn auszuüben, dadurch zeigend daß 
die zur Gerechtigkeit führenden Wege 
gekauft und verkauft werden wie Han— 
delswagre, ein Verſtoß zugleich gegen 
den hohen Himmel und die Menſchen— 
würde“ — Punktum! 

Und an das Punktum ſchließt ſich 
das ze. vefchlagene Geſetz: 

„Deshalb, ſei es verfügt von der 
— — — des Gebietes 
Oklahoma, daß jedweder Bürger von 
21ljährigem Alter, von gutem ſittlichen 
Karakter, das Recht haben ſoll zu ver— 
folgen oder zu be rtheidigen in jedem 
Prozeh oder Berfahren, bürgerlich 
oder hrafrechtlich, in jedem der Ge— 
richte dieſes Gebietes, für ſich ſelbſt 
oder irgend welche andere Perſon oder 
Perſonen werſoimmer.“ 

Der mit einem Schlage berühmt ge— 
wordene Verfaſſer führt den appetit— 
lichen Namen Hogg —. David Hogg. 
Mit anderen großen Männern theilt er 
das Schickſal, ſeine Lehre mißverſtan— 
den und mißdeutet zu finden. Das 
engliſche Blatt, dem wir die Mitthei— 
lung der Oklahomaer „Declaration of 
Independence“ verdanken, bezeichnet 
als ihren Zweck, daß hinfort jeder— 
nann ſein eigener Advokat ſein ſoll; 
und ſchreibt das ſogar als dicke Ueber— 
ſchrift, während die Bill ſelbſt in der 
gewöhnlichen kleinen Schrift gedruckt 
iſt. Ein wahrhaft teuflifcher Verſuch, 
den Oklahomaer Solon um die ihm ge— 
bührende Anerkennung und Bewunde— 


rung zu bringen. „sedermann fein eis | 


Bill eingereicht worden, die fich würdig | 


\ 
| 


| 


gener Advokat!“ — fiddlesticks! Es 
braucht fein Geilt aus feinem Grab | 
und fein David Hoaq aus Dflahoma | 


zu fommen, und dies zu aeben. Sein 


eigener Sachmwalter fein — als ob das | 


irgendwo m ganzen Bereiche 
Ber.Staaten jemandem berboten wäre. 
3 fann überall jeder in eigener Sache 
Kläger oder Vertheidiger fein. E3 hat 
überall jeder genau fo das Recht, i 
NRechtzitreiten fein eigener Sadtmalter 
zu fein, mie er das Recht bat, in 
Krankheiten fein eigener Arzt zu ein. 
Nur ala Sahmalter für Andere auf: 
zutreten, ijt ihm berbote.t, wenn er die 
vorgeſchriebene Geſetzkenntniß nicht 
hat; ſo wie es ihm verboten iſt, ohne 
ärztliche Fachkenntniſſe den Arzt für 
Andere zu ſpielen. Dieſe unwürdige 


der 
daß die Neutralen unter 


n kriege kaum ſchwerer 


Tyrannei, dieſe „Lehre der Könige“ iſt 


eg, die Her: Hogg in diefem freien 
Lande nicht länger zu dulden entfchlof- 
fen ift. Nicht daß jedermann fein ei= 
gener, jondern daß jedermann jedes 
andern Mannes Xdvpofat fein fol, 
oder e3 zu fein mwenigltens das unbe- 


— da3 ift’3, ma3 er fordert im Namen 


und mwilfen was gut und böfe (ober 
recht und unrecht) ift“. Gleich vielen 
bor ihm ift Herr David Hogg ber 
Meinung, daß man dazu fein Gott zu 
fein braucht; und tft noch viel entjchie- 
dener der Meinung, daß man dazu 
kein Advokat zu fein braucht, fein 
Rechtsftudium und feine Gejegfennt- 
niß dazu braudt. Denn, wie er ja 
Har und mit unmiderftehlicher Logif 
fagt: „Die Fähigfeit Recht und Un- 
recht zu: unterfcheiden ift eines der na= 
türlichen Zubehöre jedes menjchlichen 
Gemüths, welches in Bezug darauf zu 
unterfcheiden eine Fähigkeit hat.“ Ge- 
nau fo richtig und unwiderſprechlich, als 
wenn Einer jagte: E3 tit in jebes 
Menichen Krafi, einen Ochfen zu tra= 
oen, wenn er eine Fraft dazu hat. 
Nur einen Hafen hat es mit der ver- 
fündetn Befreiung vom Mpofaten- 


ı joche: dat der Rader Staat die leidige 


Gemwohnbeit nicht laffen fann, Gejehe 
zu madıen; und daß die Richter gehals- 
ten find, jeden Rechtzjtreit nach den 
Gejegen zu entfcheiden, und daß zivi- 
Then dem „aefeglichen Recht“, wie e3 
menfc;liche Gefeßgeber machen, und 
bein „Rechte da3 niit una aeboren ift”, 
ivie e8 dem waderen David Hogg bor= 
Tchmebt, denn doch oft ein himmelhoher 
Unterfchied ift. In dem gefehlichen 
Recht Tich zurechtzufinden, erfordert 
eben doch eine gemiffe Kenntnik der 
Geſetze, Wie fie unglüdlicher Weife auch 
der freigeborenfte Bürger diejes freie- 
jten Zandes nicht al3 angeborenes Na= 
turgejfchent auf die Welt zu 
pflegt. 
* daß der geborene Advokat, der 
Naturadvokat ſozuſagen, manchmal 
ſchweren Stand haben würde gegen— 
über dem gelernten Zunftadvokaten, 
und daß deshalb auch der Durch— 
ſchnittsbürger nach wie vor, wenn er 
doch einmal einen Advokaten braucht, 
dem Zunftadvokaten vor dem Natur— 
advokaten den Vorzug geben würde. 
— iſt aber Herr Ho »gg der 
Mann dazu, auch dagegen ein Geſetz 
zu machen. 


Das Seéeerecht. 


England iſt das ſeegewaltigſie Volk 
der Erde. Seine Handelsflotte wie 
ſeine Kriegsflotte überragt bei weitem 
die aller anderen Völker. Es müßten 
mehr als zwei Staaten fi} zufammen- 
thun, um ebenfoviele Panzer und Ka- 


nonen und Flatterminen flott zu mas | 
iſt ſich 


chen wie England. England 
dieſes Vorzuges ſehr wohl bewußt. 
Das Lied, in dem ein Vers lautet, 
England beherrſcht die Wogen und ſoll 
ſie beherrſchen, iſt dem engliſchen Kna— 
ben ſo geläufig wie dem deutſchen 
Knaben die Wacht am Rhein. Vor 
mehr als hundert Jahren ſagte Schil— 
ler vom Engländer: Das Reich der 
freien Amphitrite will er ſchließen wie 
ſein eigenes Haus. Was dem Englän— 
der beliebte, zur See zu thun, das 
hielt er für ſein gutes Recht. Was wir 
das internationale Völkerrecht zur 
See zu nennen pflegen, iſt im weſent— 
lichen ein Niederſchlag der engliſchen 
Praxis. Nicht England hat ſein Ver— 
halten dem Völkerrecht angepaßt, ſon— 
dern das Völkerrecht hat ſich zumeiſt 
dem engliſchen Verhalten angepaßt. 

England zur See hat häufig ge— 
than, was von anderen Völkern als 
ein Unrecht empfunden wurde. Aber 
der Fall iſt neu, daß gegen England 
auf der See eine Handlung verübt 
wurde, die allgemein als ein ſchweres 
Unrecht betrachtet wird. Ein ruſſiſches 
Kriegsgeſchwader überfällt einige eng— 
liſche Fiſcherboote, die im tiefſtenFrie— 
den ihrem Gewerbe nachgehen, tödket 
Menſchen, bohrt Boote in den Grund 
und zieht dann weiter, als habe es eine 
Heldenthat vollbracht. 

Anfänglich ſchien es, als werde 
England in ungeheurem Zorn ſich ge— 
gen dieſen Angriff erheben, werde die 
vollſtändigſte und ſchleunigſte Genug— 
thuung erzwingen, und zwei oder drei 
Tage hindurch glaubte man, dieſe Er— 
wartung werde in Erfüllung gehen. 
Dann aber legte ſich die engliſche Er— 
regung ganz plötzlich, und die Streit 
frage verwandelte ſich in eine Frage 
um die Höhe der Entſchädigung, die 
zu leiſten ſei. 

Das Räthſel, wie das gekommen, 
löſte eine Aeußerung, die der engli ſche 
Miniſterpräſident that. Er ſagte, eine 
neutrale Macht dürfe während eines 
Krieges ziwilchen zwei anderen Natio- 
nen nicht berg: fen, daß fie eines Ta- 
ges jelbit eine frieaführende Nation 
fein werde. England fieht Verlegungen 


| des Völkerrecht dur) andere Mächte, 
foaar wenn c3 felbjt darunter leidet, | 


mit einer aewiffen Nachficht zu, weil e3 
zu ſich ſelbſt nicht das gute Zutrauen 
bat, daß es in einem Kriege, in den «3 
felbjt vermwicdelt wird, das Vollerrecht 
gewiſſenhaft achten werde. 

Man hatte cinſt geglaubt, die Pari— 
ſer Deklaration über das Seerecht mit 
ihren vier Punkten enthalte einen gro— 
ben Fortfchriit für Die Sicherheit des 
neutralen Berfehrs. E3 zeigt jich jeßt, | 
dem Kriegs— 
zuſtande de⸗ fernen Oſtens ſo ſchwer 
leiden, wie ſie in einem früheren See⸗ 
gelitten haben 
können. Freilich iſt die ne. 
ivenn fie auch feindliche Ladung dedt, 
und feldft die neutrale Ladung unter 
feindlicher Flagge frei, aber doch 
mit der Ausnahme, daß Die Kirieas- 
fontrebande der Konfiäfation verfällt. 
striegsfontrebande aber tft alles, mas 
man dafür halten will, auch das, was 
man früher nie dafür gehalten hat. 

Ein neutrale Schiff wird auf of- 
fener See Lerſenkt, meil es angeblich 
Kriegäfontrebande geladen hat. Es 
würde dem Völferrechte mwiderfprechen, 


; fo zu handeln, jelbjt wenn die Ladung 
aus DENE nee beitanden hätte. 
| diefem Falle ftellt fich fo > 
ftrittene, unverleßbare Recht haben joll | En DB ——— 


des hohen Himmels und der Menſchen- 


würde. 
* * * 


Es iſt der böſe Geiſt Mephiſto, der 


im „Fauft“ dem Schüler fchön Iatei= 


nid ven Gab in’s Stammbuch 
ſchreibt?: „Ihr werdet fein mie Gott, 


aus, daß die interpretation, die jogar 
Fılchguano für Kriegsfontrebande er- 
flären will, unhbaltbar ift. Ein Ober- 
prifengericht erflärt in diefem Falle die 
Handlungen feiner Kriegsfchiffe für 
ungerechtfertigt. In einem anderen 
Talle merden friedliche FFilcherboote 
mit Verluften an Gut und Menfhen- 
leben vernichtet. Der lirheber diefer 


bringen | 
Und da fünnte es denn doc | 


| 


— 


Thaten erklärt lächelnd, er werde den 
Schaden mit Geld vergüten, und es 
liege kein Grund vor, ſich aufzuregen. 
Mit dem Gelde wirt er dann aud), 
nicht fargen. ©o Stellt fich denn der je- 
Bige Rechtszuftand dahin heraus, daß 
die Vorfchriften des Völferrehts nicht 
dazu gegeben jind, gehalten zu werden, 
fondern dazu, daß ihre etwaige DBer- 
legung mit Geld qutgemacdht wird. Und 
mit einer jolchen Auffaffung befindet 
lic, die englifche Auffaffung in Ein 
Hang. Und nicht in England allein 
berrfcht eine fole Stimmung; aud) 
in Deutichland veröffentlichen Admi- 
rale und Generale 3. D. theoretifche 
Arbeiten, freilich nicht im Namen und 
Auftrage der Regierung, morin fie 
genz ähnliche Anfichten entwideln. Sie 
führen ungefähr aus, nicht as Ver: | 
halten der friegführenden Parteien | 


jet an den Gäben der Barifer Deflas | 
an dem ı 


ration zu meffen, Tondern 
erhalten der frieaführenden Parteien 


Wechſelklage über 840,000. 


Edwin KR. Potter, Maffeverwalter 
der National Bant of Alinois, hat 


ı heute im Superiorgericht die Spirituo= 


fen = Großhändler Kofeph Wolf Eo., 
134 Monroe Str., auf Rüdzahlung 


| von $40,000 verklagt, welche der Prä- 
| fident der Gefelichaft, Kofeoh Wolf, 


| 
| 


| 
= 
| 
| 
| 
| 
| 


l 
I 


jet zu prüfen, ob die Parijer Deflara= | 


tion brauchbare Ergebnijfe geliefert 
habe. 


Der 


—/tı 


Krieg, der gegenwärtig tobt, 
fındet zwifchen zwei aſiatiſchen Mäch— 
ten ftatt, und die Greuel, die er mit 
jich bringt, werden bon ung minder 
lebhaft empfunden, meil der Kriegs 
ſchauplatz uns fern liegt. Schon jetzt 
aber läßt ſich ermeſſen, daß, wenn es 
zu einemstrie ge ztoifchen großen abend: 
ländifchen 9 
nicht allein blut tige Folgen einftellen 
würden, von denen wir uns jebt noch 
feine zureichende Vorftellung machen, 
fondern dab auch insbefondere der 
neutrale Verkehr, der Weltverfehr ei- 
ner Lähmung ausgefeßt würde, wie fie 
faum jemals jtatt gefunden hat. 


ro 
iv 


Sibiriſcher Fanatismus. 


Eine merkwürdigeGeſchichte von dem 
Fanatismus ruſſiſcher Bauern erzählt 
die „Ruſſkija Wjedomoſti“ auf Grund 
des Berichtes eines Beamten, der nach 
dem Altai-Bezirk geſandt worden war, 
um eine unter den Altais und Kal— 
mücken ausgebrochene religiöſe Bewe— 
gung zu unterſuchen. 

Dieſe neue Religion iſt mit der La— 
ma-Religion verwandt, und ihre An— 
hänaer pflegen fich in Schaaren zu ver— 
* umeln, um zu beten. Unter den in 
— wohnenden ruſſi— 
Bauern war nun dasGerücht ver— 
breitet worden, daß die Japaner an— 
rückten, und daß die Altais und die 
Kalmücken mit dieſen im 

Unter Führung des Bifchofs-von 


Der 


ren. 
Binf verfammelten fich gegen 1000 mit 
Gemwehren und Anütteln beiwmaffnete 
Bauern, und begleitet von einigen Po- 
pen und Boliziften rüdte der Bijchof 
mit feiner Schar nad) dem Berfamm- 
Iunazort der „Keber“. Sn der Nacht, 
nachdem der Kifchof feinen Leuten den 
Segen erteilt hatte, läuteten die Kir- 
hengloden Sturm, und die fanatifchen 
Bauern überfielen die wehrlofe Ber: 
jammlung und erfehlugen oder ber: 
wundeten, was ihnen in den Meg 
fam. Dann zeritreuten fie fi) in den 
Dörfern der Altais und plünderten te 
amei Wochen lang. Yeht ijt eine amt» 
[iche Unterfuchhung angeordnet worden 
vorher aber fchon find nicht die Führer 
der Bauern, fondern eine Anzahl Kal- 
mücen verhaftet worden. 
— — — — — — 


Lokalbericht.. 
Tief unter der Erd. 


na 
iUrv 


Zwei in einem Brunnenſchocht beſchäftigte 
Arbeiter lebexsaefährlih v'rleß‘. 

Zwei Männer, die auf dem Grund 
eines 100 Fuß tiefen Brunnenfchadles 
an Madifon Straße und Wabafh Abe. 
arbeiteten, wurden — febensaefähr- 
lich verletzt, als das Drahtſeil, an dem 
ein 150 Pfund ſchwerer eiſerner Ei⸗ 
mer eben eimporgezoaen war, tig und 
der Eimer, aus der Höhe der Mün- 


5 
6 


I gängniß find et 
um 9 Ubr 


Nächten tommen follte, jic | 


Bunde wäs | 


; den 22. Sebr., 


duna Des Schachts hinunter und auf 


ſie fiel. 

Die Verunglückten ſind: 

Barney Bowen, 26 Jahre alt, Nr. 
179 Blue 3land Ape.; innerlich ver: 
let und Wunden an der rechten Hüfte; 
Zuftand bedenklich. 

Patrik Eurran, 37 Jahre alt, Nr. 
113 Chicago Ave; Berlegungen am 
Rückgrat. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Der Brunnen fol das Waller für 
neue Gebäude non Mandel Bros, 
an jener&de errichtet wird, liefern. 

Aus das Drabhtfeil riß, riefen Die 
auf der Oberfläche beſchäftigtenGenoſ— 
ſen den beiden auf dem Grunde des 
Schachts befindlichen Arbeitern eine 
Warnung zu, die aber nichts fruchtete. 

Einer der Zeugen des Unfalls eilte 
nach der Hauptwache und erſtattete 


hauſe, 
| per stutmen ac d 


Bericht, war aber jo aufgeregt, daß Die | 


Beamten aus feiner Meldung 
recht flug werden fonnten und in ber 
Annahme, daß viele Berfonen verun- 
alüct jeien, 2 Ambulanzen janbten. 
Ehe Diefe einirafen, waren die Berun- 
glücdten hen von ihren Genoffen nad) 
oben gezogen worden. Gie fanden 
Aufnahme im Samariter = Hofpital. 
Die Aerzte befürchten, daß fie nicht zu 
reiten fein werden. 


Deutſche Geſellſchaft. 
Die jährliche Generalverſammlung 
der Deutſchen Geſellſchaft findet nicht 
heute, wie irrthümlich berichtet, ſon— 


nicht | 


dern am nächſten M ontag, den 27. Be: | 


hr 


bruar, Nahm,. 5 U 
der Geſellſchaft, 


Str., Statt. 


.—1 90 —— 

* Drtman Craivford it aus New 
Orleans, wo er unter der Anklage der 
Deruntreuung bon $3600, die Frau 
Mary Schwingle gehörten, verhaftet 
wurde, heute bier eingetroffen und im 
Countygefängniß untergebracht mwor= 
den. Das Geld war ihın angeblich zur 
Anlage übergeben. 

* Yu Ehren des zur Zeit hier mei- 
lenden Kladigrpirtuofen Joſeph Hoff⸗ 
mann gaben’ geftern Herr und Frau 
Bert Reefe, 4935 Prairie Ave., ein Di- 
ner, an weldem aud Frl. —— 
von Berlin, Frl. Sauret, Frl. Loeb 
und — Loeb theiinahmen. 


yi, 


in den Räumen | » 
163 DO. Randolyf | 


"3 
| 


furz vor dem Banferott der Banf, vor 
fehs Nahren, von diefer auf Wechfel 
geborgt, aber nicht zurüdbezahlt haben 


2 b 
Tode3:- Anzeige. 
Dorothea Frauen-⸗Verein. 

Allen Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Ernekine 
geftorben ilt. Tie Be 
am Mittwod, Den 
Nahmittags 1 Ubr, ? 
190 %. Zamndale Ade., nah dem oreit 
Some Friedbof. Die Beamten berfams 
mel ji punit 12 Uhr in der Vereins» 
halle, um der beritorbenen Schmweiter die 
legte Ehre zur erweijen. Um jtille Iheil- 
nahme bitten: , 

Tora Saaje, Prüfidentin. 
2ouiie Bo. 350 N. Lincoln 


Bru eſch 
erdigung findet ſtatt 
22. Februar 1905, 


vom Trauerhauſe, 


Eir., 


5 N. 
AR prot. Celretöärin. 


Todes-Anzeige. 


PBelannten die traurige Nad)» 


Freunden und 
er Gatte und unier lieber 


richt, dab mein geliebte 
Vater 
Joſeph Galliter 
im Alter von 55 Jahren und 9 Monaten, wohl—⸗ 
verſehen mit den heiligen Sterbeia ramenien, 
jelig im Seren entichlaten ilt. Das XLeichenbes 
ftait Yrittvoc, den 22. Februar, 
s0 Mi ”orm., dom Irauerdaufe, 
35 Garfield Koourt nach der Et. Iherejastire, 
von da nah dem St. Vonifazius Gottesader. 
Um itille Iheilnahdme bitten die irauernden 
ginterbliebenen: 
Joſephine Galliker, Gattin. 
Joſeph Galliter, Sohn. 
LXizzit, Joſchhine, Ema, Marie, Ida 
und Tillie, Töchter. 
Marie Galliter geb. W 
gertochter. 
Roman Kramer, Fred Kemper, 
gerſöhne. 
Harry und Margarcie, Enlellinder. 


ilber, Schwie— 


Schwie⸗ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwieger-, 
Groß—⸗ und Urgroßmutter 

Thereſe Kacſeberg 

am Samſtag, den 18. Februar — 
von 78 Jabren, y Wioncten und 23 
entiälaien it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienttag, den 21. Februar, Nadhm. 2 Ubre, 

412 Irving Bart SioD., nach) 
dem ‚sriedbof. Um ftule Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Entit und Herman Kacicberg, Söbne. 

Klara Schmieder, Selma Erdmann und 
Bertha Raith, Töchter, nebſt Schwie— 
geriindern, 20 Enteln und 6 Ur: 
enleln. 


im Alter 


vom Trauerhau iſe 


Roſehill 


— — — 


— -Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 
richt, daß meine innigſt geliebte 
unſere gute Mutter 
Friedericka Schildein geb. Fiſcher 
im Alter von 68 Jahren nach Turzem Leiden 
am Montag, den 20. Februar, ſanft im Herrn 
entſchlaſen iſt. Beerdigung findet ſtatt am, Don—⸗ 
neritag, den 283. Februar, Nachm. 1 Uhr 30 
Min. von Trauerhauſe, 34 Concord ‘place, 
nach dem stiedbof. Um inlle Theil— 
nahm» ortien die betrudten Sinterbliebenten: 
Carl Schildein, Gatte. 
Charles, Ernſt, Hermann, 


traurige Nach— 
Gauttin und 


wofehri 


William, 
Söohne. 

Adolpy Gumrow, Schwiegerſohn. 
Entellind nebſt Ver— 


Elſie Gumrow, 
momi 


wandten. 

Todes: Anzeige 
Freunden und Belannten zur traurigen Nads 
unſere innigſt geliebte Tochter 

Clara Biederſtadt 
ſchweren Leiden im Alter von 19 
Tageıt am Sonn— 


tigt, daB 
nah lurzem, 
Jsayren, 10 Monaten und 13 i 
11.45 Sorm., janit im Herrn entſchlafen 
Die Beerdigung Jındet jiatt am Weiittwoch, 
Rachm. 2 Uhr, vom Zrauerbaufe, 
Nr. 105 Mohamwi Str., nad) Der St. ‘Pauls 
Kirche, Ecke Orchard und Kemper Place, 
von dort nach dem Roſehnle Frieohof. Um ſtille 
bitten die vetrübten Hinterblie— 


tag, 
Im. 


zit. 


<heilnabine 

beiten: 

William und Elizabeth Biederſtadt, Eltern. 

Bicderſtadt, Bruder. 

Gertrude Biederſtadt, Schwagerin. 

Earolina- Biederſtadt, Großmutter, 
Verwandten. 


will iam 


nebſt 
modi 


Todes-Anzeige. 


und Bekannten die traurige 
lieber Gatte 
Wilhelm Thom 
ſelig im Herrn entſchiafen iſt, am 18. Februar, 
im Aller von 68 Jahren, 4 Monaten und 6 
Sagen. Beerdigung fſindet ſtatt am Mittwoch, 
deit 22. Sebr., Kawm. 1 ühr r, vom Trauerhauſe, 
112 String Eir., nad) den Concordia Gottes 
ader. Um stille Iheilnahme bitten Die jrauern- 
den Hinterbliebenen: 

Die Gattin mit 2 Kindern, Carl und 

Amelia. 

Wilheiln Schuhr, Schwiegerſohn. 

Katie Thom, Schwiegertochter. 

Glabys, Wesltey und Lortaum, Enlel. 


Freunden Nach⸗ 


richt, daß mein 


modi 


Todes-Anzeige. 


Bekaͤnnten die traurige Nach— 


Freunden und 
und unſer Bater 


richt, daß mein lieber Gatte 
John Umer 
am Sonntag, den 19. Februar, im Alter 
65 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am, Wittwoch, den 
um bald 10 Uhr Vorm., vom Trauer— 
Nelton Eir., nad der er. Alphon— 
von da nad dem ©. Vonifazius 
Gottesader. Um itile Iheilnahme bitten: 
Kasthe Ulmer, Gattin. 
Katharina Hoepfuer, Barbara Blumer, 
tAinder. modi 


bon 
Die 
32 
‚sebruar, 
bauie, 
jus Nice, 


658 


Todes: 
nden und Beiannten die 
umfer geliebter Gatte und 

Mar Hrrman 
dent 13. { 
ist. 2 


Anzeige. 
tramrige Nach 


Freu 
»ater 


richt, dub 


‚ im Niter don 
gung Tındet Tlätt 
21. ‘, dom Trauer 

Place, um 1.30 Nachm., 
em Daımovd sriedhor. Um 
Die rauernden Hinter— 


em Tamitan 
51 Jabreır geitorven 
am Dıenitag, den 
318. 


* 


400 W, 
ill: Beileid bittei 
Dliedenen: 

Anna Hermann ach. Eweit, Gattin. 
Martha, Fraut und Mollie Kinder. 


Tobes-Unseise 
Belennten die traurige 
»eliebte 


Anna Gibiſch 
Jahren ſanft im Herrn ent— 
ie Beerdigung findet ttatt am 
3 tenftag, 21. Februar, um 8.50 Uhr, vom 
Zrauerda 77 Wilmot Aben nach der Aloiſia— 
Kirche und von da aus nad dem Boniſazius 
Sotfesader. Um ftille Xheilnaehme bitten »ie 
trauernden Sinterbliebenexr: 
Georg Gibiſch. Gaͤtte, nebſt Söhnen 
und Scqchwiegertöchtern. 


Tode;- Anseige. 


Freunden und Delanten die traurige Nad- 
riot, dab umfere geliebte Tochter aııd Schweſter 
Roſa Sal vine 
Atler von 17 Jahren und 11 Monaten am 
Samſtag geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 21. Februar, um 12 
Uhr Mittags vom Zrauerbaufe, 769 ©. Homan 
Ave., nad Waldheim Gottesader. Um ftille3 
Berlid Ditten die trauernden Hinterbliebenen: 
Johgung Mueller. 
Loniſe, Anna, Peter, Lonis u. Karl, 
Geſchwiſter. 


Nach⸗ 


von 7 
ift. 
den 


im Alter 
lafen 


4. 
D 


im 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Mutter 

Johanna Bachmann 

nad langem Leiden am Santtag, den 18. Febr., 
im Alter bon 73 Jabren janft im Seren ent» 
iolafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftaa. den 21. Februar, Nahm. 1 Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 79 MeRebnolds Zir., nah Wald- 
beim. Yin ftille Theilnadme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen: 

Anna Seddler, Toter, nebft Ver> 

wandten. 


Tode3-Anzeige 
_ Freunden und Belannten mahen wir biermit 
die Ihmerzlige” Mittbeilung, dab uns das un- 
erbittlihe Schidial ufferen geliebten Sohn und 


Deuter 
Albert 

206 furzem, ichwerem Leiden, im Alter don 22 
Iabren, dur den Tod eittrifien bat. Die Beers 
Drauma findet ftatt am TDienftag, den 21. Febr., 
. halb 2 Uhr, von 389 Weit Ehicago Abe,, 
im. 
: Die Iranemn- I-mitie Kran. 


I BR 
zageit janıt | R 


| 


Gaitin und uniere | 


Geitorben: Emma —— HSamaun, am 18. 
ebruat, um 7 Nhr im Alter don 33 
abren und 7 Monaten, . Geliebte Gattin bon 

—F Bobs, Mutter von Lillian und Hermann, 
Tochter von Henry und Louiſa Hamann, Schwe⸗ 

fter don Minnie Hubnle, Hermann Hamann 

und Liszie Granhbold. Beerdigung Dienitaa, den 

21. Februar, um 10.50 Borm., bom Trauer⸗ 

baufe, 3659 Union Abe., nach dem Concordia 

Friedhof. 

Papa, wenn die Kinder fragen: 

Wo ift unfere Mama bin? 

BWenn fie weinen, um mich ‚Hagen, 

Eaa’, das ih im Himmel bin. 

Kinder, wenn der Bapa weint, 

Trodnet ibm die Ihränen ab, 

Pilanzet, wenn die Sonne ſcheint, 

Chöne Blumen mir auf’3 Grab! 


Geſtorben: Amelia M. Veterſon geb. Gartheis, 
am 18. Febr. 1905, aeliebte Gattin don Chas. 
Peterron, Tochter don Mrs. Anna Gartbeis, 
— von Olga Gartheis, im Alter von 22 
Jahren. Beerdigung Dienſtag, den 21. Februar, 
2 Uhr Nahm., dom Trauerhauje, 2007 N. 
Marfhiield Ave. Beerdigung in Graceland. 
fonnıo 


Meder Arnitein, Montag Morgen 
12 Ubr 15 — Beerdigung findet jtatt 
am Mittwoch,” den 22. Februar, um 10 Ubr 
Morgens, vom ——— 69 Hammond Eeir., 
nah Waldheim. Keine Blumen. 


Zur @rinneraung. 
In wehmuthiger Erinnerung an 
John Lajien, 
geitorben am 20. Februar 1904. 
Ein Jahr ijt ſchon verſchwunden, 
Daß, mein geliebter Gaͤle, Du, 
Biſt von mir geſchieden 
Zur ewigen Ruh'! 
it wobl von mir geſchieden, 
ich Liebe ſcheidet nicht, 
Ruhe ſanft in Frieden, 
Wir vergeſſen Deiner nicht. 
Befreit von Erdenſchmerzen 
Ruh'ſt Du in Deiner fühlen Gruft, 
Ewig theuer meinem Herzen, 
Bis mein Erlöſer mich auch ruft. 
Dann werden wir in jenen Höhen 
Uns alle, alle wiederfeben, 
D Tag, der Du mir twiedergibit 
* as auch entfernt mein Herz noch liebt. 
Du liegſt in meinem Herzen, 
Ich werden Nich wiederfeben, 
Das erleichtert meine Schmerzen, 
Denn Du wirit ı auferiteben. 


Geitorben: 


Deine trauernde Sattin: 
Catharina Zafjen, nebit Kindern. 


Danftjagung. 


Alten Verwandten, Freunden und Be: 
lfannten, welde fih bei der Beerdigung 
meines innigit aeliebten Gatten 

Mar Wiener, 

fo zablreih betheiligten, befonder3 dem 
LaSalle Turnverein und aub dex, Blatt: 
deutihen Gilde Nr. 42 für die pkompte 
Auszablung des Sterbegeldes ,‚ jowie für 
die berriihen Plumenipenden bei der 
PReerdigung nohmal8 meinen herzlichen 
Dant. 

Anna Wiener, Gattin, nebit Kindern. 


Danfjagung. 
Dem Deutſchen Kriegerhund bon Chicago, 
wie der Plattdeutſchen Großgilde ſpreche 
hiermit meinen herzlichſten Danf aus 
promdte Auszablung desSterbegeldes 
veritorbene Frau, und Tamır die beiden 
Jedermann beitens empfeblen. 

Sohn Glawjjen, 1176—1178 Lincoln 

Ave. 

BEER EEE 


fos 
ich 

für die 
fiir meinte 
Vereine 


Neneites Reifewert: „Mit Blislicht m. Büdhie. — 
Neue Beobachtungen und Er lebniſſe aus Dits 
afrifa. 558 Seiten, reich illuſtrirt. Fein gebun— 
den. Preis 54.70 und 50c Porto, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dit Randoiph Str. 


Waldheim. 


Einziger deutier Tonfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitan-Hochbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlagaszahlungen zu ha— 
ben. — Office: Dal Barl— Telephone 273 Weit.— 
Stadt-Dffice 670 W. Ehicagolive. Tel. 751 Welt, 
Philiv Dians, Selr Jacob Schwad, & upt 
20il, 112 


— — 


Music Hail | 
Das Spiering-Quartett 
wirtunavon ARIMUR SPEED 


Der berühmte engliihe Bianift. 


Eige jest zum Verkauf “5c und $1.00 
ftmo 


THE RIENZI, 


Ede Divericy, Clark und Evanfton Ave. 


Se KONZE — 
Jeden Abend und Sonnlag Rachmillagl 
EWMIL GASCH. 


Dienjtag Abend, 
21. Februar. 


momifı? 


Xelephon: ji 1514 514 Central, 


Smportirte Biere, Weine, Litüre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 


Beftaurani und Buffet, 


122—124 Eüd Glart Straße. 
(Früber The Round Bar.) 


Zweige: Kordiveitede State und Ban Buren Str. 
146 ©. Clark Sir, nahe Madifon Cir. 
11ja,2mo,2 


Kohlen 53:23 


Noyal Nut ..83.25 
Deite Indiana Nut.. 3.50 
Breite Indiana Lump.... 3.50 
Judiana Block 4.50 
Hocking Lump 5.00 
Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle..... sonne. 6.00 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 5.50 
Neine Kotlen und volles Gewidt garantirt, 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebaäude. 


Beltelt per Bor oder Telephone Central 331. 
24nob,eod&,im 


m... ....—........ 


f 


Dermelfungen 
bon Bauplägen und Yarmen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., bejorgt genau 
und zuberläffig 


CARL MENDIUS, 


Tel. &. 3724. 


*— 


44444444 


+ 
© 
— 
© 

= 
— 
3 

te 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolpnh Str. 


zu 5 bis 6 Brogent Zinfen au 
— Gute erite OHppothelen 
ı berlaufen. zei: Geniral 2304. 1ip1l 


Nur für Danıen, 


N. SG Baymonds mionatlider Regulator 
bet hunderte beforgte zum eu glüdlih gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine fahr, feine Abhaltung vom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fün Tagen. 
Dat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Pedienung. Zu haben a in der Difice oder per 
Vof von dr Dr. R.6G.Raymonv Remedy 
Go, 8 Df Arams Er. 
floor. Gegenüber der Fair, 
onntags 10-12 Borm. 


Dr. 


Zimmer 9, jmeiter 
Stunden von Ib. 


Hm;,1i2 


5 ließ mir eine große PBrüde bon den 
MH Boiton Dental Parlors, 166 
State Str., bor 9 Xabren maden: Tie fat 
borzüglich, bis ich fie dor lurgem zufällig zer⸗ 
brad. Sie reparirten fie mir Toftenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ih empfehle jie al3 Zabn« 
ärzte, die ihre Garantie im jeder Hinficht gut» 
Heurp Nau, 


maden. Ergebenit 
2060 W. Madifon Eir. _ 


18feb,eodX* 
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Brillen uud Yugengläfer u Spertalliät. 
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Zefet Die »„Sonntanpofe 





Lokalbericht. 
Schwere Arbeit, 


Die Feuerwehr muß verjdiedene 
gefährliche Bräude befämpfen. 


Brandftiftung unter Hotel. 


‘ 
Gefchäftshbaus an State Strafe niederges 
brannt. — Gefährlihyes Seuer in den 
Schlahthöjen.— Eine alte Srau in £es 
bensgefahr. — Unmmöthige-Beunruhigung. 


Die Feuerwehr hatte geitern einen 
Ihmweren Tag. Won früh bis fpät mar 
fie unterwegs, und dabei hat irgend ein 
Urbold fie auch ein Haldes Dußend 
Mal unnöthiger Weife nach der Ges 
gend der Newberry » Schule, Willom 
und Orchard Str, Bladhawf und 
Smith Str, Halftev und Dipijion 
Str., North Ave. und Larrabee ©tr., 
gerufen. 

Die Gäjte des Morrifon-Hotels an 
der Glarf und Madifon Str., wurden 
geitern Abend gegen en Ihr in große 
Beitürzung verfegt, als dichte Rauch- 
molfen den Fahrſtuhlſchacht heraufka— 
men. Sofort trat der Sicherheitsdienſt 
desHotelperſonals in Thätigkeit. Wäh— 
rend Botenjungen diejenigen Gäſte, 
welche ſchon zur Ruhe gegangen waren, 
weckten, traten andere Angeſtellte un— 
ter Leitung der beiden Maſchiniſten 
Peter Ball und Chas. Romer zum 
Löſchdienſt an. Sie ermittelten, daß 
der Rauch aus dem Hintertheil des La— 
dens von Chas. Foß, einem Kunden— 
ſchneider, zu ebener Erde herauskam, 
erbrachen die Thür und löſchten das 
Feuer mit einer Handſpritze. Inzwi— 
ſchen war auch die Feuerwehr einge— 
troffen, und nun folgte eine Unterſu— 
chung, welche ergab, daß Brandſtif— 
tung vorlag. An drei verſchiedenen 
Stellen war angeblich Feuer angelegt, 
ferner war ein Bündel 8 Tuch mit Erd— 
öl getränkt, ein Haufen Wolle mit 
Holzſpiritus, und dieſes in die Nähe 
einer Kanne mit Gaſolin gerückt wor— 
den. Der Ladeninhaber vermochte ſich 
das nicht zu erklären. Er behauptete, 
nicht aus dem Hauſe geweſen zu ſein. 
Gaſolin wird von ihm beim Reinigen 
von Kleidern benutzt, und Holzſpiritus 
beim Entfernen des Eiſes von den 
Fenſtern. Die Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. Der Sachſchaden 
it #200. Die Hotelgäfte beruhigten 
ich bald. 

Um neun Uhr Morgens brach in dent 
dreiltöcdigen Gefchäftsgebaude 2509 — 
2517 State Str., welches von den Be— 
ſitzern, den Stein-Kontraktoren Sher— 
man & TFlavin, der Heron Goda 
Yountain Co. und der Perle Gas 
Mantle Eo. benuht wird, 
aus, deſſen Bekämpfung die Löſch— 
mannſchaften infolge Gefrierens der 
Hydranten erſt zwanzig Minuten nach 
ihrer Ankunft auf der Brandſtätte in 
Angriff nehmen konnten, und inzwi— 
ſchen hatte das gierige Element einen 
ſolchen Umfang gewonnen, daß ihm 
das ganze Gebäude zum Opfer fiel 
und die Feuerwehr ſich darauf be— 
ſchränken mußte, die N — — —* 
ſchützen. Der Schaden wird auf $20 
000 veranſchlagt. 

Faſt um dieſelbe Stunde wurde in— 
folge Bruchs eines Treibriemens im 
zweiten Stockwerk der Abfallverarbei— 
tung⸗Abt eilung der Anglo-American 
Packing & Provifion Eo. in den Vieh- 
böfen ein Feuer verurfacht, welches 
in furzer Zeit die angrenzenden Nie= 
fenanlagen bedrohte. Zivar wurde von 
den Arbeitern unter Zeitung bon John 
Patterjon, dem Leiter der Fabriffeuer- 
wehr, fofort mit der Bekämpfung der 
Flammen begonnen, aber die ſtädti— 
ſchen Löſchmannſchaften mußten doch 
ganz energiſch eingreifen, ehe ſie nach 
Verlauf einer Stunde die Flammen in 
der Gewalt hatten. Jas. Hayes ſtürzte 
auf dem Wege vom Feuermelder und 
brach den rechten Arm. Der Schaden 
beträgt *4000. 

Durch ſchlechi 
drähte entſtand in 
men der Chandler 
fünften Stockwerk des 
Dean” = Gebäudes, 
— Str., geſtern Nachmittag 
Feuer. Daſſelbe wurde auf ſeinen 
Herd beſchränkt. Die genannte Firma 
ſchätzt ihren DVerluft c auf H1000, 

Unter Möfällen im Steller des Gebäus 
des der W, ©. Edwards Gas Firture 
Go., 21 Lafe Str., brach,’ vermuthlich 
Durch einen von einem Vorübergehen— 
den hineinqeivorfenen, brennenden it: 
sarrenftummel verurfacht,  geitern 
Nachmittag Feuer aus. ES wurde im 
Keime eritidt. 

600 Schaden und große Aufregung 
berurfachte Feuer geftern Abend in der 
Mohnung von Frank Sweet im 
Miethshaufe Nr. 6017 und 6019 
Rhodes Ave. 

Die 70jährige gelähmte Frau Mar— 
garet Allen wurde von zwei jungen 
Leuten geſtern Abend aus dem Wohn— 
hauſe Nr. 676 W. Ohio Str. gerettet, 
als dort, aus unbekannter Urſache, 
Feuer ausgebrochen war. Der Sach— 
ſchaden iſt unbedeutend. 


— 


iſolirte Leitungs— 
den Geſchäftsräu— 
Neckwear Co. im 
alten „Inter 
Madiſon und 


Kurz; und Neu. 


Im Auditorium haben fich die al- 
ten Herren der afademiichen Bereini- 
gung „Iheta Delta Chi” zu deren 
57. Sahresfonpent zufammengefunden. 
Der gegenwärtige Vorfiter des Ver— 
bandes ilt Profeffor Rudolf Tombo 
bon der Columbiasliniverfität in Nem 


Das einfachite Mittel für Heiſer⸗ 
keit und rauhen Hals. 
Kur in Schachteln verkauft. 


J 
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ein Feuer 


Geftrige Bergnügungen. 


Awei Srauenvereine begingen geftern ihr 
Stiftungsfeft. 

Der Dorotheasgrauenber- 
ein hielt geftern in Schönhofens Halle 
an der Milmaufee Ave. jein Gtif- 
tungsfeft ab. Der große Saal war mit 
prachtvollen Gemwinden von lebendem 
Grün und Lampionz ausgefehmüct, fo 
daß er einen recht anheimelnden An— 
blid bot, auch die Bühne, von melcher 
herab Frau Dora Haafe, die Präfiden= | 
tin des Vereinz, die Anmefenden will 
fommen hieß, wobei fie unter Hinweis 
auf die iiber 330 betragende Mitglies 
derzahl die Beliebtheit der noch jungen 
Gefelichaft mit berechtigtem Gtolz 
preifen fonnte. Ein jehönes mufifali- 
Ihes Programm wurde unter Mitwir- 
fung großer und fleiner Kräfte aus 
den Kreifen deö Vereins abgemidelt, 
und zmwifchenduch und hinterbrein 
huldigte man mit bemundernswerther 
Ausdauer Terpfichore, der Göt!in Des 
Tanzes. Diezeitorbnerinnen waren die 
Hrauen Dora Haafe, Louife DVo$, 
Lina Kraufe, Meta Lehmann, Zouife 
Schmidt, Sufanne Dreffel und Marie 
Knipp. 

Zu einem Bombenerfolge geſtaltete 
ſich das geſtern von Oldenbur— 
ger-Frauenverein in der Wicker 
Park Halle gefeierte 6. Stiftungsfeſt. 
Der Beſuch übertraf die kühnſten Er— 
wartungen, und dafür, daß die Gäſte 
ſich auch wirklich amüſirten, bürgte der 
gute Ruf der Veranſtalter. Die Damen 
ſuchten ihren Gäſten den Aufenthalt ſo 
angenehm als möglich zu machen. Au— 
ßerdem hatten ſie ein Programm auf— 
geſtellt, das jedem Geſchmacke Rech— 
nung trug und deſſen Durchführung 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Beſon— 
deren Anklang fanden das von den 
Damen Johanna Bierfiſcher, Marg. 
Auguſtin, Sophie Bethke, Emma Heſſe, 
Wilhelmine Kies, Anna Engel, Marie 
Nitſcher, Ida Zimmerlin, Martha 
Manteu unter der Leitung der Frau 
Erneſtine Giermann wirklich hübſch 
vorgetragene Lied „Der Frühling“, 
die Geſangsvorträge des Herrn Albert 
Koelling und die humoriftiſchen Vor⸗ 
träge des Herrn Schau und der Frau 
Auguſtin. 

Die ſehr beifällig aufgenommene 
Feſtrede hielt die beliebte Präſidentin, 
Frau Erneſtine Giermann. Aus den 
Ausführungen der Rednerin ging her— 
vor, daß der ſtrebſame Verein zur Zeit 
über 200 Miiglieder zählt. Er zahlt 
83 wöchentlich Krankengeld und 3100 
Sterbegeld. Der Beitrag beträgt nur 
82 jährlich. Es werden unbeſcholtene 
Frauen im Alter von 18 bis 50 Jah— 
ren aufgenommen. 

Ein flötter Ball Hielt die Theilneh— 
mer bi3 nah Mitternacht beifammen. 
Als man fie trennte, nahm Jedermann 
das Bemußtfein mit nach Haufe, einen 
wirklich genußreichen Abend verlebt zu 
baten. 

Um das Gelingen der fo jchön ver- 
faufenen Seftlichkeit haben ſich vor al- 
len Dingen die folgenden Ausjchülle 
perdient gemacht: Arrangements = Ko- 
mite— Erneftine Giermann, Rebecca 
Dames, Johanna Bierfiſcher, Rebecca 
Freeſe und Bertha Tesmer. Hilfs-Ko— 
mite — Auguſte Laetſch, Lina Soltau, 
Caroline Schroeder, Amalie Zochgue— 
tel, Marie Genske, Lina Brummer, 
Martha Manteu und Emma Heſſe. 


ꝰ 


Streiktkanñe erſchöpft. 


Hausmeiſter und Fenſterputz rverlangen 
günſtigere Bedingu naen. 


Auf 
Schiffsbauer- und KalfaterersIlnion, 
des SOjährigen Tom Notter, bat Die 
Federation of Labor dieſer Vereini— 
gung geſtern einen Beitrag von 8100 
für ihre Streikkaſſe gewährt, weil ſie 
ſich neuen Arbeitsbedingungen nicht 
fügen wollen, welche von der „Chicago 
Dry Docks Co.“ aufgeſtellt worden 
ſind. Die N der 
Union tft jekt völlig erfchöpft, aber die 
Streifer find trobdem entichloffen, 
auch ferner auszuhalten, und glauben, 
daß fie den Kampf binnen furzem ge: 
tpinnen werden. Notter theilte bei der 
Begründung feines Antrages mit, der 
gegenimärtige Zohntampf feiner Union 
wäre der 40., den diefelbe zu führen 
habe. Die ausgefperrten Arbeiter jtän- 
den jämmtlich fehon in vorgerüdtem 
Lebensalter. Der jüngjte von ihnen 
zähle 45 Nahre. 

Huf Antrag von Vertretern der Zi— 
garrenmacher-Union murde der Boy— 
cott, welcher auf deren Erfuchen über 
den Balliptelparf auf der MWeitjeite 
verhängt worden tar, für aufgehoben 
erklärt, da die Ballfpiel-Liga Tich ver: 
pflichtet habe, von jet an auf diefem 
Plate Union-Zigarren zu führen. 

Die Hausmeifter und Treniterpuber 
der Hochbauten wollen auf Abkürzung 
ihrer jeßt täglich 93 Stunden betragen: 
den 
auf Erhöhung ihres Monatslohnes 
bon $50 auf $52.50 dringen. Der 
Verein der Hocdhbautenvermalter ift be= 
reit, iiber die Forderungen zu unter= 
handeln, erflärt aber, da der Fachver- 
ein der Angeitellten ich gejpaltet habe, 
wiſſe er nicht, welche Faktion desſelben 
er anerkennen ſolle. 

— — 
urz und Neu. 

* Im Albion Cafe, Pullman-Ge— 
bäude, wird die Chicago Nautical 
School Alumni Aſſociation, alſo der 
Verein ehemaliger „Studenten“ der 
Seemannnsſchule, am Samſtag Abend 
ſeine Jahresverſammlung mit anſchlie— 
ßendem Liebesmahl und den üblichen 
Reden halten. Ehrengäſte ſind Bun— 
des-Dampferinſpektor Kapt. Mans— 
field, Bundes-Keſſelinſpektor Peck und 


Leutnant Blamer, Leiter der hieſigen 


Flotten-Rekrutirungsſtelle. 


— Aufrichtig. Schwiegerſohn 
(zum Schwiegervater, nach der Hoch— 
zeit): „Sch muß Sie bitten, mir den 
Reit der Mitaift eheftens Flüfig gu 
machen, ich brauche e8 dringend... da 
hätte es eher mit ber Frau nicht ſo 
geeilt!” 


Unfuchen eines Delegaten der: 


Arbeitäzeit auf 9 Stunden und | 


* 


Abendpoit, Chicago, Wontag, den ZU, Februar 1905. 


Gomerford rumort. 


ISiH feine Ausftogung ans der Le: 
gislatur gerichtlich beanftauden, 


Blodis Kreunde rührig. 


Die „Sederation of Labor“ nimmt gegen die 
Priveligirung der Straßenbahnen Stels 

» lung. — Dergnügungsrath Burke plant 
fhom wieder einen Ball. 


Man erwartet, daß Gouverneur De: 
neen binnen einigen Tagen den Coun— 
tpelerf amtlich von der Balanz benad)- 
richtigen wird, welche in der Legislatur 
durch Die Ausftof zung des Abgcordne- 
ten Eomerford entitanden tit. 
nun in dem fraglichen Bezirk eine Be- 
mwegung im Gange, Gomerford mwieder- 
zumäblen. Diejer jchien anfänglich 
auch entichloffen, e8 anfommen zu laf- 
jen auf eine Abjtimmung über feine 


ren. Neuerdings plant er aber angeb- 
lich ein anderes Vorgehen. Dem Ber- 
nehmen nach will er das Recht dere: 
aizlatur, ihn auszuftohen, gerichtlich 
beanftanden, und zwar im  hiejiaen 
Kreis- oder Superiorgericht. Sollte 
er, ivie es wahrfcheintich ift, mit feinem 
Gefuh an das Staats =» Dbergericht 
vermwiejfen merden,. jo mill er 
Kreisaeriht don Sangamon County 
um einen Mandamug-Befehl eintom- 
men, der die Leatislatur zwingen fol, 
ihn feinen Sit im Haufe einnehmen zu 
laffen, bi3 das Gtaatö-Dbergericht 
‚ über fein Gefuc entjchieden haben 
wird. Inzwiſchen fährt Comerford 
fleißi ig fort, auf die Legislatur zu 
ſchimpfen. Er nennt * einen Skandal. 
daß noch immer nicht alle ſtehenden 
Ausſchüſſe des Unterhauſes ernannt 
ſind, und bezeichnet es als eine ſcham— 
| {oje Bergeudung der öffentlichen Gel» 
ı der, daß das Abgeordnetenhaus md- 
hentlih nur Drei oder vier Sitzungen 


n2wi⸗ 


than wird. 

Vom deutſchen demokratiſchen Klub 
der 22. Ward wird die Wiederaufſtel— 
lung! des Afd. Sullivan und die Ueber— 
tragung der S Stabt- Schakmeilter-far- 
en Blodi befürwortet. 
Der deutjche bemoftatifche Klub der 
26, Ward empfiehlt für die Etadt- 
rath3-Kandidatur in diefer Ward Hrn. 
Emil Sander. 

Der „Cook Eyunty Democrach 
Marching Club”, aus Anhängern des 
Manor Harrifon be eitehend, hat geſtern 
beſchloſſen, am nächſten Sonntag eine 
Maſſenverſammlung zu veranſtalten 
zweds Indoſſirung der am Samſt 
von dem Parteikonvent aufzuftellenden 
. Yandipatentifte . Herr Burfe und feine 
County Democracy haben aeitern be= 
ichloffen, am St. Patridstag, einen 

aroken Ball im Ktolifeum zu geben, 
—*— 5 um die Parteiintereffen zu för— 
dern, theils aber mwahrfc) einlih auf 


abhält, in benen fo gut mie nicht3 ge-> 
| 
I 


He 


Y 


didatur an 


Denkt darüber nach 


was man in jedem Reſiaurant 
oder Ga’: fcher fan. 

Ein Arzt ftellt b die Frage: Habt Ihr 
nie an den Tifchen in irgend einem 
großen Neftaurant eine große Anzahl 
gefunder, träftiger alter Männer * 
merkt, Männer im Alter von 60 bis 

| 80 Jahren; viele davon kahlköpfig 
und Vielleicht alle ergraut, aber keiner 
von allen entkräftet oder ſchwach? 

I Vielleicht habt Ihr dieſen Anblick ſo 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen 
iſt, noch von Euch beachtet wurde, aber 
nichtsdeſtoweniegr iſt es ein auffallen- 
de3 —— das Beachtung verdient. 

Wenn Ihr beachtet, was dieſe ker— 
nigen alt Mi inner effen, werbet hr 
ſehen, daß ſie wieder Kleie-Crackers 

Bande J behut ſam die Speiſckarte 
nach neu erfundener Geſundheitsſpeiſe 
— im Gegentheil, es ſcheint, 
daß ſie ein ſaftiges Beefiteat, ein qut 
gebratenes Hammelftlet und fogar den 

| lebendig aelochten Huinnter nicht ber= 

| achten. 

Thatſache ift, da ein fräftiges Grei— 
fenalter fih auf qute Verdauung jtüßt 
und auf gefunder, reichlicher Speife, 
und nicgt Durch Diätüben oder zu ver: 
Juchen, von Sleie-Crader2 zu leben. 

E3 gibt eine beitimmte st affe Wen 
fchen, die glauben, da Frleifi), Kaffee 
und viele andere quite GSpeifen Gifte 
find, aber diefe abgemagerten, frant 
ausſehenden Individue n find felöft ab⸗ 
ſchreckende Beurtheilungen ihrer eige— 
nen Theorien. 

Die Sache iſt einfach die, daß, wenn 
der Magen natürkiche Verdauungsſäfte 
in genügender Quantität enthält, alle 
geſunde Nahrung prompt verdaut 
wird; wenn der Magen es nicht thut, 
und gewiſſe Speiſen Beſchwerden ver— 
urſachen, werden ein oder zwei von 
Stuart's Dyspepſia Tableis nach jeder 
Mahlzeit alle Beſchwerden beſeitigen, 


Etwas, 


weil fie jeden Ihwahen Magen mit | 


dem, was ihm fehlt, verfehen, Bepfin, 
Hndro-Hloric Acid, Diaftafe und Nur. 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 


beim ı 


! zum Beiten ver Finanzen Burkes, mel 
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une 8 — bauer-Union 390 
Würdigkeit degis izugehö⸗ 7 — ee] 
BD gteit, ber Vegiälatur anzugehd- | tion” allen Gemwertichaftiern für die 


| ihrer! 


Ice Todd; 


I den Händen 


he durch die am Samftag von Supe— 
tiorrihter Kabanagh abgegebene Ent- 
THeidung arg geichädigt worden find. 

Von der „Chicago Federation of 
Labor” ift gejtern beichloflen worden, 
den Mitgliedern der in ihr vertretenen 
Gemwerfvereine zu empfehlen, daß fie 
bei der fommenden Wahl verneinend 
auf alle drei Fragen antworten, welche 
der Bürgerfüpaft von ber Referendum- 
Liga werden vorgelegt werden. Diele 
ragen lauten: 

1. Soll der Stedtrath den ihm am 
24. Auguft 1904 von jeiner Berfehrs- 
tommisfion unterbreiteten Werord- 
nungzentwurf annehmen, durch mwel- 
chen die Kiiy Railway Co. von neuem 
privilegirt werden würde? 

2. Soll der Stadtrath überhaupt ir- 
gend eine Verordnung annehmen, durch 
welche die Privilegien der City Rail- 
way Eo. erneuert werden würden? 

3. Soll ner Stadtrath irgend eine 
—““ annehmen, welche auf 
Neuprivilegirung einer Straßenbahn— 
Geſellſchaft abzielt? 

Ein Beſchlußantrag der Maſchinen— 
daß die „Federa= 


tommende Stabimahl diellnterftügung 
der fozialiitifchen Kandidaten empfeh- 
len fofern nicht eine Gemert- 
ihaftsparter mit eigenen Kandidaten 
im Felde fein follt 
Drdnung erklärt und auf den 
gelegt. 

Meil die Republifaner den Stabt- 
Ichreiber Bender, befanntli ein Mit: 
glied des Fachberbandes der Fuhrleute, 
nicht wiedernominirt haben, wird den 
demofratiichen Narteiführern bon Ge= 
werff&aftspolitifern empfohlen, nun 
einen Fuhrmann als Hans 
das Stadtichreiber2:-Amt 


mpMe 
Moge, 


ia 
ſeits 


didaten für 
aufzuſtellen. 


Eistauf. 


Im Garfield Park ſpielten ſich ge— 
ern Nachmitia ag acht Wettläufe auf 
ar ſpiegelglatten Eisbahn ab, unter 

Leitung des Schlittſch uhläuferfiuds 
bom Garfield Park. Das ———— 
eſſe erregten Norvill Baptie, der Welt 
meiſter Schlittſchuhlaufs, und 
Hanley idſon, welcher die Meiſter— 
ſchaft für Kanada beſitzt. Auch ver— 
ſchiedene der hieſigen „Koryphäen“, 
wie Joe Langley, H. Rodde und Jack 
Jackſon, nahmen daran Theil. 

„Meiſter“ Baptie zeigte ſich im 
Schnellauf, vorwärts und rückwärts, 
er beſchrieb Kurven mit vollendeter 
Grazie, und außerdem erheiterte er die 
Zuſchauer durch ein Spiel, genannt 
Fuchsjagd. 
er an den Ecken eines Vierecks von 20 
Fuß im Durchmeſſ ſer vier Knaben auf⸗ 
ſtellte und demjenigen von ihnen einen 
Preis verſprach, der ihn fing, während 
er in dem Viereck lief. Volle zehn Mi— 
nuten kam die Menge nicht aus dem 
Lachen heraus, die Jungen purzelten, 
aber gefangen haben tie ihn nicht. 

‚ Die erften Preiſe wurden folgenden 
Schlittfchuhlaufern zugeſprochen: 

— J— - Mettlauf, halbe Meile: 
W. E. Sunzerfon. 

Frauen = Wettlauf, halbe 
Helen Sroft, Heit: 2:12 1 5. 

Unfanger, eine 9 
Zeit: 2:35. 
Hinderniß ⸗ — F ilbe Meile: 
Zeit: 1:45 2/5 

= Laufen, eine Meile: 
Set: 3:11, ‚ 
Kunftlauf, halbe Meile: Harley Da= 
idfon; Zeit: 
W. 


des 
Davi 
ur! 
ir 


Marla» 
Pteile: 


av 


Hinderniß 
Sohn a 
idſo 1:26 1/5. 
Kunſtlauf anderer Art: 
Boyle. 

Rückwärts -Schnelllauf: 
Baptie. 


bi 
Gen. 


Norvill 


Zum Hoſpital — im Grabe. 


Präſident Wm. R. Harper von der 
Chicagoer Univerſität iſt geſtern in 
Begleitung ſeiner Angehörigen von ſei— 
ner Wohnung an der 59. Str. und 
Lexington Abe. in's Presbyterianer— 
Hoſpital gefahren, wo er nach Anſicht 


der Aerzte mit mehr Ruhe ſich auf die 


ſchwere Operation vorbereiten fann, 
melde am Mittvoh vorgenommen 
werden jell. Seine Vertretung liegt in 

von Brof. Harry Pratt 
Judſon. 

Auf Greenwood wurde geſtern Prof. 
George S. Goodſpeed von der 
Chicagoer Univerſität, welcher am 
Freitag in ſeiner Wohnung, 5537 Lex— 
ington Ave, an der Qungenentzün- 
dung geftorben tt, in’3 Grab geientt. 
Die Trauerfeier fand in der Mandel- 
Hale ſtatt. 
Br. Henterfon, Paſtor Kadjon von 
der Snde Park Baptiftentirche, welcher 
der Verſtorbene angehört hatte, und 
Prof. Judſon als Vertreter von 
ſident Harper hielten Anſprachen 

— — —ñ— — 
Sorgen für die Sinterbliebenen. 


Dr. 


Die Polizei ſorgt —XX ich für die 
Hinterbliebenen ihrer im Dienft gefal— 
lenen Rameraben, niht nur duch 
Penfionen, jondern auf durhSamms 
lungen. Grgenivärtig ift, natürlich mit 


If, 


| warmer Förderung durch den Polizet- 


nit auf die Einaeweide und find nicht | 


| unbedingt eine Medizin, da Sie beinahe 
vollſtändig nur wu die genoffene Speife 
mwirfen, fie gründlich verbauen, dadurch 
die nöthige Ruhe verfhaffen und Appe- 
tit für die nächlte Mahlzeit erregen. 
Neun von zehn Leuten, bie reifen, 
gebrauchen Stuart’3 Dyspepfia Tab⸗ 
lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 


ſind, und ihre eigene Erfahrung lehrte 


Keefe von der Bezirkswache an 


* | Yır } c 
wirken chef, eine ſolche Sammlung im Gange, 


um 85000 aufzubringen für die Frau 
und vier Kinder des von Räubern er— 
mordete Geheimpoliziſten James 
der 


Maxwell Str. Mit dem Gelde ſoll für 


ſie, daß ſie ein Schutzmiktel gegen jede 


Art Unverdaulichkeit ſind, 
zu allen Zeiten und an allen Orten 


und da fie | 


Nahrung eflen müffen, haben fie ihr | 


Vertrauen feit Yahren in Stuart’3 
QIäblets befeitiat. 
Ale Apotheker verkaufen fie zu 50 


Gent3, für volle Größe Padete, und ! 


ieder Upothefer von Maine bis RKali- 
fornien, wenn um jeine Meinung be= 
fragt, wird fagen, da3 Stuart’3 Dy3- 
pepſia Tablets das zuverläſſigſte und 
erfolgreichſte Mittel gegen irgend ein 
Magenleiden ſind. 


Keefes Hinterbliebene ein Grundſtück 
in einem weſtlichen Vorort erworben 
und ein Haus gebaut werden. Von 
den Kindern iſt das älteſte ein 17jäh— 


ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen riger Knabe. Keefe hat auch $3000 Le- 


enzverficherung Hinterlafjen. Zu den 
Sammlungen wollen aud die Ge- 
Tchäftsleute des Bezirkes der Wache an 
der Marmwell Str. beitragen. 


* Die eriten zehn Eintrittstarten zu 
dem Bazar, mwelder am Samitag 
Abend im Eolifeum-Anbau beginnt, 
und tefjen Zwed dieTilgung der $20,- 
000 betragenden Hypothek des Alten— 
heims der ſtrenggläubigen Juden iſt, 
find gejtern verauftionirt worden. 8. 
J. Schiff bezahlte $100 für die erſte 
Karte, und A. Natgolis 850 für die 
zweite 


e, wurde für außer 


Tiſch 


Dieſes beſtand darin, daß | 


| geipült. 


Der Univerfitäts-Kapları | 


cCO.-OP 


The Peoples Departement Store, 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter 


Str. 


Sroße Bargains für Dienitag, 21. Yebr. 


—— 


t ag vor 8.30—9.30 Bm. 
Hemden-Kattun, 3 
Ue 


Dienstag von 1 bis 3 Nahım. 
Tleeced NKinter = Strümpfe, echt 
— 


Jſchwarz, Größe 5 - 
—â——e—eï——⸗e 


J das Paar, 
d von 6—9. 


jekte Tas 2 
l 


ten, nuͤr. rs 


nn 


ee. ei ri 


bie 8, 


Dienftag Aben 


en 
a 


e Bc fant 9 ſpitz be 
Jſchentücher für Dam 


Dienſtag denganzen Tag. 


‚19 


feum Fußboden Del- 
Duadratyard nur.. 


Linol 


tuch, 


Fehhalte Auseinanderfehung. | | 


Fährt zur Ginreidung einer De- 
ſchwerde über einen Schnlvorſteher. 


Trintwaſſer nicht einwandfrei. 


Polen wollen verlangen, daß in den öffent— 
lichen Schulen polniſche Geſchichte gelehet 
werde. Geüſidung eines ſtädtiſchen Schau⸗ 
‘p.elhanfes bejlirwortet, 


Ueber 
3 Bor nn; Smith von der Beibdler: 
Schule, Ede Stedzie de. und Walnut 
Str., wird fich eine Frau Barter beim 
Scäultathe betlagen. Sie gibt an, daß 
—* ihre —— Irene wegen Zu— 

hätte „nachſitzen“ müſ— 


ſen, ae fie dem Stinde eine fchrift- | 


liche Entſchuldigung mitgegeben hatte, 
welche durchaus hinreichend ae 
jet. Als fie, Frau Barker, dann am 
nächſten ie bei Vorſteher Smith 
vorgeſprochen hätte, um dieſem ihre 
Meinung zu ſagen, weil man ihre Ent— 
ſchuldigung nicht hatte gelten laſſen, 
ſei der Herr grob geworden, hätte ſich 
ſchließlich an ihr vergriffen und am 


Ende mit Hilfe des Hausmeiſters ſie 


Schulkinder 
In wel— 


angeſichts verſchiedener 
zur Schule hinausgeworfen. 


ſcher Weiſe ſie dem Herrn Smith gegen— 
Meile: G. Johnſon; br Ie 1 e ) geg 


über „ihre Meinung” geäußert Hat, 
gibt Frau Parker nicht an. Der Gatie | 
der Dame erklärt, Smith, werde feiner | 
Frau Abbitte leiten müſſen 
derſelben zugefügte Kränkung, falls er 
nicht die größten Unannehmlichkeiten 
gewärtigen wolle. 

Seit geraumer Zeit zeigen ſich wie— 
der einmal bedenkliche Unreinheiten 
im ſtädtiſchen Leitungswaſſer, 
zwar in dem, welches aus der Saug— 
ſtation „Lake View“ kommt. Das Ge-⸗ 
ſundheitsamt erklärt 
mit einem Hinweiſe darauf, daß der 
Inhalt ſämmtlicher Kloaken der Nord— 
jeite gegenwärtig am Fuße der Lam- 
rence Une. in den See flieht. " Bei 


Sei 


Weſtwind werde derſelbe von dort aus 


direkt nach der beſagten Saugſtation 
Wann der Schwemmkanal 
unter der Lawrence Ave. fertig werden 
wird, durch welchen der fragliche Kloa— 
keninhalt dem Fluß und indirekt dem 
großen Abwaſſergraben zugeführt 


werden ſoll, iſt noch immer ungewiß. 


Die Polizei wurde geſtern aufgefor— 
dert, aus dem Hauſe 565 Wabaſh Ave. 
einen Mohren Namens Walker abzu— 
holen, der dort ſchwer erkrankt darnie— 
derläge. Es wurde nun ein Patrouille— 
wagen nach dem bezeichneten Hauſe ge— 
ſchickt, deſſen Mannſchaft den Kranken 
mitnahm, aber auf's unangenehmſte 
überraſcht war, als ſie auf dem Wege 
zum Countyhoſpital die Entdeckung 
machte, daß Walker die Blattern hatte. 
Der Mann mußtte nun nach dem Iſo— 
lir-Hoſpital geſchafft werden. De 
trouillewagen wurde dann während 
des Tages nicht mehr für 
Zwecke benutzt und iſt 
gründlich desinfizirt worden. 

Präſident Gorham vom Automobil 


ſes Vereins werden ſich nach Spring— 


field begeben, um dort vor der Legis- 


latur für den Bau guter Landſtraßen 
einzutreten und zugleich für die Paſſi— 
rung einer Vorlage, 
des Betriebes von K 


Staat aufſtellt. 


ſoll dadurch die Befugniß entzogen 


werden, beſondere Regeln für Krafts | 
fahrer zu machen, und nur Partbehör⸗ 
den ſollen nach wie vor ermächtigt blei- 
ihres Machtbereiches 


ben, innerhalb 
auf Einhaltung einer gewiſſen Fahr— 


ordnung und fonitiger Kontrolbeitim- | 


mungen feitens,der Zenter von Krafi- 
wagen zu beftehen. 

Dr. Auflemsti und Dr. Chpatal, | 
welche das polnifche, bezw. das böhmi- 
fche Bevölferungselement im Schul- 
rath vertreten, werden demnädft von 
den MWortführern einiger Polenvereine 
aufgefordert werben, bei ber 


in den öffentlichen Schulen Unterricht ! 
in der polnifchen Gefichte ertheilt 
iwerde, mit bejonderer Berüdfichtigung 
der von Rufland, Defterreih und 
Preußen bewerfitelligten „Iheilung” 
Polens. Zur Begründung eines ent- 


| 
ı 
I 


ätliche Mißhandlung ſeitens 


für die 


und | = \ 
| gibt allen Kranten die Gelegenheit, fich | 


dieſen Umſtand 


t Bas |; 


andere | 
inzwiſchen 


Klub und verſchiedene Mitglieder die- 


welche bezüglich 
raftwagen einheit⸗ 
| liche Beftimmungen für dem ganzen | 
Dertlichen Behörden ' 


Erzies | 
bungsbehörde darauf hinzumirfen, daß | 


Groceries. 


Beſter granulirter 
per Pf 
2416 Pfund 
Voggenmebl, 
Ferfe ey Butterine, 
Neue bouän). Hüringe, 
Unfer z0c Eomb. Kaffee, 
Beſter Tafel-Syrup, Ot. õ 
Veue norwegiſche Anchovis, Vüchſe 
Navel Orangen, 


Fancy g 
> . 
Fleiſch. 
Fanch Bot Noaft Beet, per Wir 
Magere Zuppenfleiich, ver Pf 
? ) Gorned Beei, ver Eid 
3 Rib Corned Beei. 


Zuder, 


per Fäßche 
ver. Bd 
38 


fleit, 
Hr. I 


Kurzwagren. 
Nähfaden, für Hand- od. Maſchinen 
z oder weiß, der Spule.. 
erlmutter-Knöpf 


der 


le 


Reinn 
2 a 


x upen 


regen Foumdation, 


lc 


Iprechente 


den, dieſer Unterricht ſei dringend 


gethwendig um den Schulkindern das 
MN 


erliandnig der gegenwärtigen politi⸗ 
* Lage in Oſt-Europa zu ermög— 
—— Einige Schulrathsmitglieer 
hegen angeblich die Abſicht, falls die 
Herren Kuflewski und Chvatal wirk⸗ 
ch einen derartige: Antrag ſtellen 
ollten, dieſelben zu fragen, ob es ihnen 
virklich recht ſein würde, falls in den 
hieſigen Schulen eingehend gelehrt 
würde, wie Polen durch die endloſen 
Fehden der Großen des Landes in 
fürchterlichſter Weiſe verelendet worden 
iſt und in Gefahr war, zu einer Ein— 
öde zu werden, als die Nachbarn ſich 
einmiſchten und den unaufhörlichen 
Kazbal gereien ein Ende machten. 
In einem Vortrage welchen Dr. Rus 
' binfam aeftern in der Steinwah Halle 
über Wagners „PBarfifal“ hielt, Iprach 
der Redner den frommen Wunfch aus, 
daß in dem neuen Freibrief für Ehi- 
: cago die Gründung eine? ftäbtifchen 
Schaufpielhaufes vorgeſehen 
' fönnte, in welchem durch die Auffüb- 
rung der beften Bühnen: und Opern- 
dichtungen erzieherifch auf 093 Bolt 
eingeiwirft werden fönnte. 
en 
Patent:Medizinen 
|, [ind in der Regel von Nichtärzten und 
| Solden, die niHts von Medizin ver- 
Itehen, zubereitet worden, aber durch 
: großartige Reklame an den Kunden ge= 
In ‚braht, und betiteln fich die Fabrifan- 


li 
fi 


| 
| 
| 
| 


ı ten oft als Xerzte u. f. w. Pufhsfuro | 


| für Vlut- und Nervenleiden und Colp- | 
| Bufh für Erfältungen und Huſten ſind 

| feine eigentlichen Patent-Medizinen, 

ſondern werden von Dr. Bufhed, 
| einem wirklichen approbirten Arzte mit 
| 25jahriger Prarig, zubereitet. Dr. 
| Pufbed iit den Zefern Diefes Blattes 
: rühmlichit befanni und bietet er jein 
ı Herlmitiel den Deutfchen an. Er weiß, 
wie wirijan diefe Medizinen find und 


| diefer zu bedienen. 

in Upothefen oder 

| 192 Wafhington Str., zu haben. 
—.- 


Bifh:F Mekaren geftorben, 


Aus Nero Mork wird gemeldet, daß 
| Dafeldit der Bifchof der Chicagoer Did- 
| 3efe der Proteftantifchen Epistopal- 
firche, Herr Win. ©. MeLaren, geſtor 
benrciſt. Derſelbe war 74 Jahre alt 
| und hatte eine recht wechjelbofle Lauf: 
| bahn hinter fih. AB Sohn eines pres- 
| byieriſchen Geiſtlichen in Geneva, N. 
9., geboren, beſuchte er das Jefferſon— 
College in Cannonsburg, Pa., um ſich 
ſodann dem Zeitungsfache zu widmen. 
Im Jahre 1857 begann er die Rechte 
zu ſtudiren, ſattelte aber ſchon nach 
einem Jahre nochmals um, und zwar 
tudirte er nunmehr Theologie. Vom 
Jahre 1860 bis 1872 war er dann 
presbyteriſcher Geiſtlicher, dann trat er 
zur Episkopalkirche über, erhielt zuerſt 
eine Pfarre in Clebeland und wurde 
drei Jahre ſpäter 
rChicago verſetzt. Er war ſeither be— 
ſtändig hier ſeßhaft geblieben und ge— 
noß nicht nur in kirchlichen Kreifen 
großes Anfehen, fondern betheiligte fich 
bielfach auch am öffentlichen Leben und 
‚ allen Reformbeftrebungen. Zur Be- 
ftattung wird die Leiche mahrfcheinlic) 
j nach Chicago gedracht werden. 


Beide Mittel find 
von Dr. Puthed, 


anz 


* Dir. Geo. 3. Waring von ber@rz- 
: diögefe Duluth ift von Präfident 
Reojevelt zum Nachfolger des penfio- 
nirten Regimentsfaplang Battmann in 
Hort Sheridan ernannt worden. Pfr. 
Waring ift in England geboren und 
ı Teit zehn Jahren in Amerifa. Er war 

Hilfspriefter in Marfhalltorn, Ya., 
die Fatholifche Univerfität in 
Waſhington abfolvirt. Pfr. Vatt— 
mann it jebt Hilfspfarrer in Wil- 
mette, 

* Der Verein der Poftclerf3 hat 
feine neuen Beamten geftern einge: 
' führt. E3 find: Präfident, John F. 

MeCormid; Bize-Präfidenten; John 
 O’Rely, F. D. Sullivan und Martin 
| Wierfon; prot. Gefretär, Edward T. 
| Yinanz-Sefretär, BP. I. Do- 
I 


ı unb Bat 


nabue; Schafmeifter, Louis Phipp ir. 
Präjident Donahue vom Nationalver- 
band Eerichtete über feine Erfolge zu 

Gunften des Verbandes in Wajhing- 
on. 


CASTORIA fürsänginge und kinder, 
%ie Serte, Die Ihr Immer Gakauft Haht 


n Antrages joll erklärt wer: | 


| Mueller 


I 
| 
} 
| 
| 
| neralverfammlung erwählte ver@ ro 
l 
| 
werden | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

Fi hrgebiet imegf 
ım uhrgebie weren. 
| mufste bieferlusftahh mit feinen 200, 
als Biſchof nach | 

| 

| 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

! 
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Yuftralian reinmollenes linterzeug 
für Männer, $1.50-Werthe, AT 
jedes für —— 


Geripptes und Fleeced 50c- Sorte 


Unterzeug für Damen, 2% 
a 


für nur 
Bänder, reinfeidene Nr. 5 re- I 
quläre 5c-Gorte, die Yard... Au 
Reiter von Spigen, Walenciennes, 
Iorhon und amerifanijche it 
Zattings, die Yard... ..... 
1 
‚dat 


Gebleichter narbdbreiter 
Muslin, 8Sc-Qualität, Yd.. 

21- db. breites de Sie 
ing, 2 


..e ee 0 + 


Mercerized Orford Wai J in 3, 
Cream mit ſchwarzen 0; c 
Gin, Ur 2.2 00% .g2 


82.00 Schnür= oder Knöpffchuhe für 
Damen, das Baar, 
nur 


Tius Dereinsfreifen. 
Beethoven gemijdte 
Ehor hat die nacdhgenannten neuen 
Beamten gewählt: Präfident, Wilhelm 
Metger; Vizepräfidentin, Sophie 
Bethie, Sekretär, Otto Fritfeh, 110 
Sheffield Ave; Schatmeifter, Guftan 
Manteufel; YBummeljchatmeifter, Jus 
tus Splittgerber, Archivarin, Babette 
Feitih; Stimmführer: Sopran, Emilie 
Boening; WUlt, Katherine Edebredt; 
ZIenor, Waldemar Krohn; Bah, Wils 
heim Megaer; Dirigent, Ed. Hol. — 
Gefangsftunden finden jtatt jeden 
Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr ın 
Haegers Halle, 686 N. Halfted Str. 
Un jedem legien Mittwoch im Monat 
wird ein Tanzkränzchen abgehalten. 
sn feiner kürzlich abgehaltenen Ge- 


Barf Liederfranz die folgen: 
den Beamten: Präſident, Chriſi. 
Kraufpe; Vizepräfident, John Muels 
fer I; prot. und fo-.. Sektetär, John 
Il; Finenzfefretär, Ernft 
Hempel; Schatmeifter, Theo. Beh: 
tens; Archivar, Yof. Kempter; Bum- 
melmajer, of. Krueger; Dirigent, 
Dttomar Gerafdh; Wizedirigent, 9. 


Säoening. — Die Gefanasyroben fin- 


| ben jeden Freitag Abend in der Zies 


derfranzsHalle, 652 Belmont Avenue, 
Itatt, 


— — —jh — 

Der Segen der Organiſation. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt der 
Berliner „Vorwärts“, das Zentral: 
organ der deutfchen Sozialdemofratiz, 

anı 1. Februar folgendes: 

Der aroße Bergarbeiter-Ausftand 
im NRudrrevier hat die ernfthaft den- 
fende bürgerliche Welt vor etwas ihr 
Unfaßb bares geſtellt. An der Ruhr wird 
von einer Viertelmillion Menſchen ein 
Kampf um ihre wichtigſten Lebensfra— 
gen, ja um ihre ganze Exiſtenz ge— 
führt, und dieſer Kampf vollzieht ſich 
in vollendetſter äußerer Ruhe, ohne ir— 
gend eine Gefährdung von Eigenthum 
und Perſönlichteit! Wir können ruhig 
ſagen, daß Deutſchland keine Bevölke— 
rungsklaſſe außerhalb der Arbeiter— 
ſchaft aufzuweiſen vermag, die, in einer 
gleich großen Maſſe aus dem Gleiſe 
des täglichen Lebens geworfen, ihre 
Sache mit derſelben peinlichen Vermei— 
dung aller Exzeſſe führen könnte. Eine 
Viertelmillion Kleinbürger, ſo harm— 
los das Einzelexemplar dieſer Gattung 
ſein mag, bilden in ähnlicher Situa— 
tion zweifellos eine größere Gefahr 
für die Ruhe und Ordnung. 

Das alles aber ift das Werk der viel 
gefhmähten Arbeiter-Organifation! 

| Celbit das „Leipziger Tageblatt” 
Tchreibt: 

„Es kennzeichnet 
Unterſchied zwiſchen ruſſiſcher und 
deutſcher Kultur, wenn wir einen Blick 
auf den Ausſtand der Bergarbeiter 

Aeußerlich 


den ungeheuren 


000 feiernden Arbeitern noch vielbe— 
denklicher erſcheinen, als der Streik 
der Petersburger Induſtriearbeiter. 
Aber hier zeigt ſich der Segen unſerer 
ſozialen Geſetzgebung, hier zeigt ſich 
ebenſo der immer wieder von den Au— 
tokraten geleugnete und doch nicht zu 
beitreitende Segen der Arbeiter-Orga- 
nijationen. €3 ift viel erzieherifche Ar- 
beit, viel Disziplin und fjchliehlich 
auch viel Vertrauen auf den Sieg ber 
gerechten Sache nöthig, um die zmei 
Hunderttaufende der ftreifenden Ar- 
beiter zu einer foldden Ruhe zu bemes 
gen, wie jie thatfähli bisher im 
Gtreitgebiet aeherrfcht hat.“ 

Das find Worte, die man fich mer 
| fen muß gegenüber all’ dem Terroris- 

musgefchrei und den Berfuchen, das 

Koalitionsrecht der Arbeiterfhaft zu 
| zerftören. 

Freilich, unferen Scharfmadern ift 
gerade diefe erzieherifche Arbeit ber 
Drganifationen das BVerbaßtefte. 
Etatt der gut bisziplinirten Maffe, 
teldhe, unangreifbar für fie, mit öfo- 
nomifchen Waffen fämpft, münjchen 

| fie lieber einen unorganifirten, rebol- 

| tirenden Arbeiterhaufen, den man mit 
Kleintalibrigen zu Paaren treiben 
fan! 


| 

| — Im Kohunterficht. — Lehrerin: 
| „Das FFleiich welcher Hammel ift. am 
| beiten?” — Die höhere Tochter: „Der. 


Einjährigen.“ 





— „Leitye, 
emple of Mufic. — „Ute You a 
. — „Blow for Blow“, 
„Parſifal“. 
Meſſage from Mars“. 
udeba at et. „Ihe Girl and the Bandit“. 
tdfeite Turnhalle, Keden Sonntag 
or ehe Konzert von Bunge's Metropolitan 
efter 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittag 
Fields Columbian Muſeum.Eamſtags 
und Sonntags iſt der Gintritt frei. 
Chicago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Der leidige Brotneid. 


Er brachte Frank Somerſou an 
den Rand des Grabes. 


Ein Schrekensregiment. 


Räͤuberbanden machten die Weſtſeite un— 
ſicher. —Sonftige Banditenſtreiche. — Ver— 
theidigte die Mutter. — Griff zur Büchſe. 
—Dom Scdidjal übel mitgefpielt. 


Der Adjährige Mafchinift Frank 
Somerfon, der früher in dem an 
Eugene Straße und La Salle Une. ge- 
legenen Apartmentgebäude bejchäftigt 
war, wurde dort heute zu früher Mor- 
genftunde bon feinem Nachfolger Henry 
GStraußman niedergefchoffen und Ie- 
bensgefährlich verivundet. 

Er war vor zwei Wochen entlafjen 
worden. Geitvem foll er wiederholt 
jeinen Radrolger aufgefuht und ihm 
bittere Vorwürfe darüber gemacht ha- 
ben, daß er die durch feine Entlaffung 
frei gewordene Gtelle angenommen 
babe. Auch Geute früh ließ ihm der 
Brotneid feine Ruhe. Gegen halb drei 
Uhr juchte er Straußgman in feiner, im 
Erdgeijhoß gelegenen Wohnung auf 
und brad) mit ihm einen Gireit vom 
Saune, der bald in Ihätlichkeiten aus 
artete, 

Straufman, der da glaubte, feinem 
Gegner an Kräften nicht gewachfen zu 
ein, 30g fchlichlich jeinen Revolver und 
feuerte, angeblich in Nothmehr, drei 
Schüffe ab. Von zwei Kugeln in die 
Bruft, bezw. den Unterleib getroffen, 
brach Somerfon zufammen. Strauf- 
man flüchtete, wurde aber jpäter ver- 
haftet und in der Bezirfsmwache an Lar- 
tabee Straße eingefperrt. 

Dur) die Schüfle aus dem Schlafe 
gejchredte Bewohner des Gebäudes 
fanden Somerfon in Teinem Blute 
ihwimmend vor. Er wurde im einer 
Polizetambulanz nach dem Alerianer- 
Hofpital gefchafft. Die ihn behandeln- 
den Werzte erklärten, daß die Hoff- 
nung, ihn am Leben erhalten zu fün= 
nen, nur äußert gering jet. 

Amei mit NRevolvern bewaffnete 
Räuberbanden verübten gejtern früh 
Veberfälle in mehreren ———— 
der Weſt ſeite, ſchoſſen in einem der Lo— 
kale einen Gaſt an, ſperrten in einer 
anderen Wirthſchaft den Schankkellner 
in den Eisſchrank, wo er faſt erfror, 
und brachten ſich und ihre aus Baar— 
geld und Werthſachen beſtehende Beute 
in Sicherheit. 

Wm. Hill, Nr. 19 Nord Paulina 
Straße, iſt der Mann, der angeſchoſſen 
wurde. Er erlitt einen Streifſchuß am 
Kopf und eine Kugelwunde am linken 
Handgelenk. Die Polizei veranlaßte 
ſeine Ueberführung nach dem County— 
Hoſpital. 

Er wurde in der Wirthſchaft von 
J. Wallace, Nr. 470 W. Randolph 
Straße, niedergeſchoſſen. Eine Stunde 
ſpäter wurde ein Ueberfall in der 
Wirthſchaft von Nick Ambroſi, Nr. 
213 Weſt Van Buren Straße, verübt. 
Der Scanfkellner Louis Schaffer 
wurde in den Eisfchranf gefperrt und 
erjt aus feiner Nothlage befreit, als er 
fajt jteif gefroren war. 

E3 war gegen fünf Uhr Morgenz, 
als fünf bemaffnete Banbiten, die Ge- 
fihtsmasten trugen, Die Wirthſchaft 
von Nick Ambroſi, Nr. 213 Weſt Van 
Buren Straße, betraten, ihre Waffen 
auf den Schankkellner Louis Schaffer 
in Anſchlag brachten und ihm befahlen, 
die Hände hoch zu halten. Da er zur 
Zeit allein war, Widerſtand alſo hel— 
ler Wahnſinn geweſen wäre, machte er 
gute Miene zum böſen Spiel und kam 
ohne Zeitverluſt der Aufforderung 
nach. Während drei der Räuber ihn in 
Schach hielten, durchſuchte einer ihrer 
Kumpane ſeine Taſchen, während der 
fünfte im Bunde den Kaſſenapparat 
um den aus 325 beſtehenden Inhalt 
plünderte. 

Nachdem Schaffer ein Diamant— 
knopf abgenommen worden war, mußte 
er in den Eisſchrank klettern. Die 
Räuber machten ſich aus dem Staube. 

Nach geraumer Zeit kam Poliziſt 
Kunz von der Bezirkswache an Des— 
plaines Straße des Weges. Ihm fiel 
es auf, daß die Thür der Wirthſchaft 
offen ſtand. Er trat ein, hörte ein dum— 
pfes Aechzen, das aus dem Eisſchrank 
zu dringen ſchien, und rettete den faſt 
erfrorenen Schankkellner, der, ſobald 
er aufgethaut war, ihm Bericht erſtat— 
tete. 

Eine Stunde ſpäter betraten drei 
Männer, die durch vorgebundene Ta— 
ſchentücher ihre Geſichtszüge unkennt— 
lich gemacht hatten, dieWirthſchaft von 
J. Wallace, Nr. 470 W. Randolph 
Straße, in der ſich außer Hill und dem 
Wirthe ein gewiſſer W. J. Smith und 
James Haley, Nr. 480" Yuftin Ave., 
befanden. Die Raubgeſellen komman— 
dirten „Hände hoch!“ und befahlen 
Wallace, vor den Schanktiſch zu tre— 
ten. Nachdem ihrem Befehle Folge ge= 
leiftet war, räumte einer der Burfchen 
venKafjenapparat aus, in dem fich $39 
befanden. Haley wurde um feine aus 
$25 beftehende Baarjchaft erleichtert, 
während dem Smith da3 Kleingeld, 
Das er bei fich hatte, abgenommen 
iwurbe. Als einer der Schnapphähne 
fi Hill näherte, um auch ihn einerLei- 
bespifitation zu unterwerfen, qab die- 
fer Ferfengeld. Ihm wurden mehrere 
blaue Bohnen nachgefandt. Bon zwei 


Kugeln getroffen, brad) Hill zufam- 
men, ehe er die Thür erreicht hatte. 
Die Räuber ftürmten hinaus und ent- 
famen unbehelligt, 

Sn der Wirthichaft von „te“ Her- 
ter, Nr. 18 Madifon Straße, wurde 
gegen 8 Uhr Morgens der Schanffell- 
ner Fred Winde von zwei farbigen 
Banditen überfallen, die ihm Revolver 
an den Kopf fetten und ihn zwangen, 
in den Eisfgrant zu flettern. Die 
Mohren ftahlen den aus $18 bejtehen- 
den Inhalt des Kaffenapparates, ge= 
nehmigten mehrere Schnäpfe, füllten 
fih die Tafchen mit Glimmitengeln 
und zogen dann vergnügt bon dannen. 

hr Opfer wurde erjt nad) Verlauf 
einer halben Stunde von einem Gajt 
aus feinem fühlen Gefängnif befreit. 
Die Bolizei wurde fofort benahrichtigt. 
Sie fahndet auf die Miffethäter. 

Yuf dem Heimmeage begriffen, wurde 
aeftern AUbend die 65-jährige Frau 
Elizabeth Bomwersd, Nr. 3138 Rhodes 
Ape., von einem farbigen Wegelagerer 
überfallen, der hinter einem Reflame- 
zaun an 61. Straße und ©. Park Xpe. 
auf der Lauer gelegen hatte. Der Un- 
hold fette der entfehten Frau einen 
Revolver an den Kopf, befahl ihr, fei- 
nen Laut von fich zu geben, wenn ihr 
Leben ihr lieb fei, und verlangte dann 
ihre Börfe. Nachdem Frau Bomwers fich 
bon ihrer Baarfchaft im Betrage von 
$12 getrennt hatte, dankte der Räuber 
höflich) und verfrümelte fid. 

Die Beraubte meldete ihr Abenteuer 
dem Leutnant Crane von der Bezirks- 
mache zu Hyde Par. 

Unter der Anklage, aus der Fleiſch⸗ 
waarenhandlung von Anton Brown, 
Nr. 155 Sheffield Ave., ein Faß für 
die Küche zubereitete Hühner, ſowie 
drei werthvolle Hunde geſtohlen zu ha— 
ben, wurden der 26jährige Andrew Me— 
Donald, der 31-jährige Richard Me— 
Donald, der gleichaltrige Thomas 
Furlong und der 19-jährige Win. Pie- 
terle verhaftet und in der Bezirkswache 
an Nord Halſted Straße eingeſperrt. 

Sergeant Rieck von der Bezirkswache 
an Halſted Straße ſprach geſtern Mit— 
tag bei einer befreundeten Familie vor. 
Es gab Hühnerbraten. Als er fragte, 
wo er das Geflügel erſtanden habe, er— 
zählte ihm der Freund, daß die Me— 
Donalds, Nr. 41 Concord Place, ein 
ganzes Faß voll hätten und ſie ſpott— 
billig verkauften. 

Rieck machte den MeDonalds ſeine 
Aufwartung. Vier gebratene Hühner 
dampften auf dem Tiſch, an dem die 
oben erwähnten Perſonen ſaßen, die 
prompt verhaftet wurden. Zwei der an— 
geblich geſtohlenen drei Hunde wurden 
gleichfalls im Hauſe gefunden und be= 
Ihlagnahmt. 

AS geitern Abend der 19-jähriae 
Auguſt Lubfa, Nr. 669 Holt Ape., den 
Verſuch machte, die Mutter vor Mip- 
bandlungen jeiten® des Baters zu 
Thüten, verjeßte lebterer ihin einen 
Hieb nfit einem Plätteifen auf den 
Schädel. Der Mikhandelte brach zu= 
fanmen. Er wurde in einer Ambulanz 
ia dem St. Elifabeth-Hojpital ge= 
ſchafft, wo fejtgejtellt wurde, daß er ei- 
nen Schädelbrudh erlitten hatte. Sein 
Zuftand wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. Sein Vater, der 46 Jahre 
alt tft, befindet fich in der Bezirfä- 
mache an W. North Uve. in Haft. 

Der Blumenbändler Zyg Wolnier- 
mwiecz, Nr. 1144 School Str., feuerte 
geitern Abend kurz nach neun Uhr auf 
drei junge Männer, die angeblich durch 
Steinwürfe die Schaufenfter und 
theiltweife auch die Einrichtung des La- 
dens zertrümmert hatten, mehrere 
Schüfje aus einer Büchfe ab. Von 
zwei Geſchoſſen in den Rücken getrof— 
fen, brach einer der angeblichen Miſſe— 
thäter, der 24jährige Theodore Gall, 
Nr. 311 Hudſon Ave. zuſammen. Er 
wurde nur leicht verwundet und, nach— 
dem er verbunden worden war, nebſt 
ſeinen Genoſſen, ſeinem 20 Jahre al— 
ten Bruder Rudolph Gall, Nr. 411 
Beriopn Une, und dem 22jährigen 
Albert Schulze, Nr. 30 Yenfen Ave., 
in der Tomnball = Bezirtswacde einges 
locht. 

Wolniewicz erklärte, nur von ſeinem 
guten Rechte als amerikaniſcher Bür— 
ger Gebrauch gemacht zu haben, als er 
ſein Eigenthum mit der Waffe in der 
Hand vertheidigte. Er wurde nichts— 
deſtoweniger gleichfalls in Haft ge— 
nommen. 

Die Frauensperſon, die am Sams— 
tag, wie berichtet, unter dem Verdacht 
verhaftet wurde, eine Helfershelferin 
des angeblichen Einbrechers und 
Schmuckſachendiebes „Jimmie“ Walſh 
zu ſein, und die bekanntlich ihren Na— 
men als „Frau Lottie Stewart“ an— 
gab, entpuppte ſich geſtern als die 
Gattin des Dr. C. D. Bradſtad, 
Stoughton, Wis. 

Sie war im Hauſe Nr. 479 W. Ma— 
diſon Str. in dem ſie ſeit drei Mo— 
naten wohnte, verhaftet worden. Den 
Angaben der Polizei gemäß haben ihr 
ihre Eltern, hochachtbare Leute, eine 
ausgezeichnete Erziehung zu Theil 
werden laſſen. Ihre Mutter wohnt 
angeblich in einer kleinen Ortſchaft 
des Staates Illinois und bildet ſich 
ein, daß ihre Tochter in glücklicher Ehe 
lebe und daß es nur ihrer Schreibfaul— 
heit zuzuſchreiben ſei, daß ſie ſo lange 
nichts habe von ſich hören laſſen. 

Der Frau Bradſtad wurde von Rich— 
ter Burke die nachgeſuchte Scheidung 
von Tiſch und Bett gewährt. Zur Zeit 
ſchwebt ein von ihr im Superior-Ge— 
richt zu Madiſon, Wis. anhängig ge— 
machtes Habeascorpus-Verfahren, 
durch welches ſie ihre ihr angeblich von 
ihrem Manne entführten drei Kinder 
wiederzuerlangen hofft. 

„Ich bin ein armes, betrogenes 
Weib“, ſagte die Verhaftete. „Ich war, 
ohne es zu wiſſen, ein Werkzeug des 
Angeklagien Walſh. Daß er auf Raub 
und Diebſtahl auszog, habe ich nie ge— 
ahnt. Ich wollte ihn heirathen. Ich 
liebte da er mir gegenüber lieb 
und gut war, und weil ich mich nach 
einem bischen Liebe und nach freund— 
licher Behandlung ſchon ſeit Jahren 
geſehnt hatte.“ 

Den Namen ihres Mannes weigerte 
ſie ſich zu verrathen. Ich kann's 
nicht,“ ſagte ſie, „jchon meiner armen, 
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eiHendpeft, Ehicann, Montan, den 30. . Februar 1 A 


alten Mutter wegen, ber die Kunde 
bon meinem Elend das Herz brechen 
würde. Den Mann, der mich unglüd- 
lich gemacht hat, heirathete ich vor 15 
Sahren im Staate Ohio. Er war ein 
Knocheneinrenfer und verdiente wäh 


rend der erften Jahre unferer Ehe jchö- | 


nes Geld. Wir hatten Tennefjee und 
Miffouri durchitreift, als er in finan- 
ziele Schwierigkeiten gerieth. Er 
führte mich und die Kinder feiner in 
Stoughton, Wis., anfälligen, mohlha= 
benden Yyamilie zu. 

„Den Empfang, der mir zu Theil 
murbe, iverde ich nie vergeſſen. Ich 
war feine Normwegerin, und das fonn- 
ten mir feine Angehörigen nicht ver- 
gejfen. Er fah felbit ein, daß, meines 
Bleibens da nicht fein fonnie. Er 
fchiefte mich und die Kinder zu meiner 
Mutter. Er felbit begab fich nach) Chi— 
cago und nahm, wie ich glaube, das 
Studium der Medizin auf. Ihatfa= 
che ift, daß er fich als Junggefelle auf- 
fpielte und mir nie einen Gent jandte. 

„sch begab mich Ichlieplich nach Chi- 
cago, jtöberte ihn aud im Haufe Nr. 
44 Raflin Str. auf und drohte, ihn 
bloßzuftelen, fal® er nicht jeinen 
Pflichten als Gatte und Vater nac)- 
fomme. E3 fam zu fürchterlichen Auf: 
tritten zmwifchen ung. Er drohte, mic) 
zu tödten. Mehrmals hat er mich in 
brutalfter Weife gemürgt. ch mohnte 
damals mit den Kindern an Late Str. 
Mir blieb nichts übrig, al3 Scheidung 
bon Tifh und Bett zu beantragen. 
Während die Scheidungsklage Tchiveb- 
te, entführte mir mein Mann die Sins 
der, als fie im Union Barf fpielten. 
Seitdem ift mir Alles aleichailtig. Ei- 
nes —— habe ich mich aber 
niemals ſchuldig gemacht.“ 

Walſh machte folgende Angaben zur 
Sache: „Wenn ſie ſich gegen die Mo— 
ral vergangen hat, ſo hat ein widriges 
Geſchick ſie dazu getrieben. Ein Weib 
iſt ein Weib — was kann es für ſeine 
Natur? Ganz gleich, wie ſchlecht man 
mich macht, wie ſchwarz man mich 
malt, ich werde mich meiner Haut zu 
wehren wiſſen. Was aber die Frau 
anbetrifft, die man zu einer Verbre— 
cherin ſtempeln möchte, ſo wünſche ich 
Ihnen und der ganzen Welt zuzuru— 
fen, daß ſie in Bezug auf Verbrechen 
ſo unſchuldig wie ein neugeborenes 
Kind iſt.“ 

Der 19jährige Fred Fay, der ſeit 
Donnerſtag im ſtädtiſchen Arbeits— 
hauſe ſchmachtete, iſt auf die Fürbitte 
ſeiner Schweſter hin von Mayor Har— 
riſon begnadigt worden. Von der 
Schweſter begleitet, trat er geſtern die 
Heimreiſe nach Albion, Mich., an 

Vor drei Monaten brannte er ſei— 
nem Vater, einem wohlhabendenLand— 
wirth, durch und kam nach Chicago. 
Als er am Donnerſtag vor einer Tanz— 
halle an W. Madiſon Str. umherlun— 
gerte, wurde er verhaftet und im Po— 
lizeigericht wegen unordentlichen Be— 
tragens zu einer Geldſtrafe verurtheilt. 
Da er nicht blechen konnte, wurde er 
nach der Bridewell geſandt. Als ſeine 
Angehörigen von ſeinem Schickſal 
Kunde erlangten, kam die Schweſter 
hierher und veranlaßte den Mayor, 


ihn zu begnadigen. 


Frank Stanley und Charles Was— 
law, die als des Raubes verdächtig 
von Leutnant Hartford und Detektives 
der Bezirkswache an Rawſon Str. ver— 
haftet wurden, ſind geſtern von Frank 
Crelinski, Nr. 693 Dijon Str., und 
Peter Klonder al3 die Banditen er- 
fannt und bezeichnet worden, von de= 
nen fie am Freitag überfallen und ver= 
mejjert wurden. 

Grelinsfi, dem, als er fich wider: 
fette, einer der Banditen ein Mefjer in 
die Bruft ftieß, Tieat in nahezu boff- 
nungslofem Zujtande im St. Eliſa— 
beth-Hoſpital darnieder. Als Cre— 
linski vermeſſert wurde, trat ein ge— 
wiſſer Anthony Hoffman aus einer 
nahe gelegenen Wirthſchaft. Die 
Raubgeſellen griffen den unbequemen 
Zeugen an; dieſer aber gab Ferſengeld 
und entkam. Klonder aber, der zufäl— 
lig des Weges kam, wurde vermeſſert. 

Der 35jährige Kellner Rutland Re- 
mh, der in der Speifemirthichaft Nr. 9 
N. Clarf Str., beichäftiat war, war 
ge bend in der Wirthſchaft Nr. 
55 N. Glarf Str. eben im Begriff, 
einen "Schnaps zu trinken, al3 er im 
felben Augenblid, ald er das Glas an 
die Lippen aefeßt hatte, entjeelt zufam- 
menbradd. Die Leiche murde nach Ga= 
pin’3 Beitattungsaefchäft, Nr. 226 N. 
Glarf Str., aefhafft. Man muthmaßt, 
daß ein Herzichlaa feinem Dafein ein 
jähes Ziel fette. 

ie 


Erfurfion nad) Waſhington, D. C. 
e & ob o Eiſenbahn. 


Dia Baltimore 


Direkte: Sinie nach der Aundes- 
T ickets 


Die einzigend 
hauptjtadt. 817.75 für die Rundfahrt. 
giltig für die Hinfahrt am 1., 2. und 3., qil: 
tig für Nüdfahrt bis S. März, mit dem Recht 
der Nerlängerung bis zum 18. März gegen 
Zahlung von 81.00. Schreibt nad) Zirkular. 
Tidet:Office, 244 Clark Str. fbi 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer u Knaben. 
Anzeigen uuter dieſer Rubrik i Cent das Wort.) 


m. I., für Orders 
29 sartabee Sit. 


Junger Mann, 
Hucks Market, 


Verlangt: 
aus zufahren. 


Verlangt: Cake-Bäcker, zuverläſſiger und jelbſt— 
itändiger Arbeiter, nur folder braucht Tih zu mel: 
den. 1002 Wellington Ave. 


Perlangt: Lediger Carpenter. $O den Monat und 
Board. KB M. 56. Str. 

Verlangt: | 
arbeiten ftetiger 
Late Str. 
Berlangt: 
ſcheid weiß. 

Verlangt: 
verſey Blod. 


Rollettoren und Agenten finden daus 
Guter Nebenverdienft für VBerfiche: 
Vorzufpreben Vormittags in 193 
Zimmer 21. 20feb, Im 


— — — 


muſt ſe Ibitändig 


Gin auter Lundhmann, 
Lohn. SH €. 


Plag und guter 


Guter Sätoi: r, der an Drebbant Be: 
605 N. Clark Str. 


3 Männer zum Houſemoven. 816 Di— 


Verlangt: 
ernde Stellung. 
rung3-Agenten. 
Süd Clark Str., 

Berlangt: 
Kellerarbeit in einem Engros:Weingeidäft. 
€. 315 Abendpoft. 


Mann zum Flafhenwaichen und für 
Adr.: 
jomo 


Wir bezahlen Guren Lohn im Krantheits: oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nah oder 
fhreibe: Mr. €. D. Beterjen, Spezial:Agent für 
The Nortd American Xeeident Anjurance Co, 144 
Sa Sale Str. Ugenten verlangt. 

. 2feb,fonmodeo, Im 


Verlangt: Gärtner ms Farmer, jomwie Leute, 
meine Luft er auf dem Lande zu arbeiten. — 

Muplbad, 115 Dearborn Str., Zimmer 307. 
löfeb,1o 


| don Wäderei verfteht. $4 Yohn, 


Berlangt: M Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mafchiniften, Die und Yig Maler, 
ebenjo erfahrene Männer an Rolling Will Maſchi— 
nen-Reparaturen. Harneßmaker, 5500 den Monat. 
Arbeiter für Tat Park Gebäude, $2. 195 La Salle 
ES:tr., Zimmer 12. 


Aunge mit etwas Grfabrung in Cafes 


Berlangt: 
Nachtarbeit. 45 


bäderei. $5 die Woche und Board. 
Milwaulce Ave. 


PVerlangt: Bäder als 3 
— 27 Shefield Abe. 


Hand an Brot und Cakes 
Ed Garfield. 


Aelterer Mann für Stallarbeit in Bä⸗ 
North Ave. 


Verlangt: 
derei. 27 6. 

Verlangt: in junger lediger Butcher, welcher 
auch engliſch veriteht und auf ein Pferd aufpajien 
will. Stetiger Platz. 1101 South Galijornia Ave. 


Porter, der an Vufineb⸗Lunch aufwar⸗ 


Verlangt: 
Empfehlungen. Adr.: A. 154, Abend— 


ton kann. 
poſt. 
Verlangt: Agenten und Ausleger für den groß: 
artigen Noman,ber ven Ruſuſch⸗ Japaniſchen Krieg. 
Das Beſte was je da war. Für Chicago und aus— 
wärts. Beſte Wells Str. 


Mai, 146 
20fb, 1w* 


Bedingungen. 


Ein Junge in Grocery und Meat Mar: 
hat. 2153 MWilwaufee 


Verlangt: 
ket, einer welcher Erſahrung 
Uve. 

Verlangt: Verheiratheter Butcher für 
den, muß auch etwas vom Wurſtmachen 
blos ein guter braucht ſich zu melden. 
Chic cago Ave. 


Storeten= 
verfteben, 
787 Weit 


langt: Ein quter Mann um für ein ctablir= 
tes Geſchäft zu folleftiren und Be itelungen zu nebs 
men. Giner der unter den Bädern befannt ift 
vorgezogen. Mr.: u. 18, Abendpoft. 
Rräft iger Nunge, 16 Jahre elt, für 
Chicago Vluſh & Leather Caſe Co., 
Ude, 


Verlangt: 
leichte Yrbeit. 
50 Michigan 


Ein erfahrener Junge an 


Verlangt: 
Center Str. 


Cakes. 


Aeltlicher Mann als Porter und am 
4 Orleans Str, 


Verl angt: 
Tiſch aufzuwarte N. 


Verl langt: 2, Qäter um an Brot und Rolls zu 
helfen. 2358 Cottage Grove Une, 


Gin Junge um das Gornice 
59309 N. Wood Str. 


Verlangt: Handivert 


erlernen, 
Verlangt: 
Mi Higan Str. 


Q erlangt: 


zu 


entenjammler. 164 
modimi 


q bonne 


junger r etwas 
etwas 
su. 
momifr 
Ja alt, um Se 
Racine Ave. 


rg 


Bäcker-Helfer, de 
und wenn gut, 
Brucker, Peru, 


Ein 


mehr und Board. Juliu— 
erlangt: Starker Junge 16 
I. au fzuſetzen. ee PRelmont und 

Verlangt: Su ter Qladjmith Gehilfe, 
und Gliton Ave. 

Rerlangt: Junger Mann um an Gates zu helfen, 
einer der jhon in der Bäderei q arbeitet hat. — 
Nahtarbeit. $5 die Woche und Board, 485 Milwaus 
kee Ave. 


Front 


Verlangt: Junge an Cakes, erfahren, $4 und 
Board. Klechak, 1570 Armitage Ave. 


—— — — —— MEET. — — ——— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter die eſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 25 Caſh Girls und 
Pringt Alters» und Schulsgertififat. 
um 8:30 Vorm., 4. Floor, Loiton Store. 

Berlangt: Kod, 
bewandert ift: nebme auch Ködin. 
den: 9 Weit Madijon Str. 


10 Caſh Boys. 
Nachzufragen 
modi 


der in der —8 hen Kühe aut 
Sofort zu mel: 
jamo 


Stellungen fuchen: Märner und Sinaben, 
Aun zeigen. unter dieſer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


der aut beiwanz= 


Sejucht: Erfahrener Gate Räder, £ 1 
ſucht Arbeit. 


dert ift an Rolls, Ornaments etc., 
Adr.: 310 Hudjon Xve. 
Man fuht Stelle als 


Deutiher junger telle 
153 High 


Geſucht: Na 
hat Erfahrung. 


Porter oder Lunchmann, 
Straße. 


Männer ſuchen irgend welche 
Pferden umgehen, ſcheuen 
Ave. 


Geſucht: 2 deutſche 
Arbeit, Innen auch mit 
feine Wrbeit. 121 NR Aſhland 

Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetige Stelle, 
und Winter, jicht nicht auf hoben Yohn. ©. 
251 Abendpoſt. 

Geſucht: Friſch 
Mann ſucht Stellung, 
lernen. 4324 Dearborn Str., 


Sommer 
RR; 


eingewanderteer deutjicher junger 
um das Pädergeihäft zu ers 
binten oben. 
Deuticher junger PYäder von 21 Jahren 
bat 3 Monate Erfahrung. 440 Ya 
hinten unten. 


Geſucht: 
ſucht Arbeit, 
Salle Str., 


Stellung von friſch eingewandertem Wa— 


Geſucht: 3 
21 Jahre alt, 4324 Dearborn Etr., 


aenmacher, 
hinten oben. 
Gejucht: De utjcher junger Mann, nur deutjch fpre- 
chend, Tucht Stelle als Butcher oder irgend eine Ar: 
beit. 5128 Zoomis Str. 


Mann, Quchhalter, Korreipondent 
ſpricht ziemlich gut engliſch, ſucht 
Prima Referenzen. Adr.: A. 


Geſucht: Junger 
und Typewriter, 
paſſende Stellung. 
188, Abendpoſt. 


kann Bartenden, Lunch— 


Geſucht: Junger Porter, N 
hat (em: 


focben und YAufwarten sucht ftetigen Plab, 
pfehlungen. Salleman, 316 — 12. Str. 
und Auf 


Geſucht: PBar:Porter, der Bartenden f 
Adr.: €. 


warten fann jucht Stellung als jolcer. 
387 Abendpoft. 

Geſucht: 
Jahre alt, u 
und ungariid. 
Ave, 

Sejucht: Kellner 
einen Abendplag in 
Abe ndpo oft 

Gef ht: 
9 


Wurftmacder, 21 
Deutich 
Lincoln 


und 
ſpricht engliſch, 
9 »., 1065 


Junger Butcher 
jucht ſtetigeArbeit, 
me: 3, 
juht einen 
Konzerthalle. 


Mittagsplatz und 
Adr.: H. 44, 


Bäder ſucht Beſchäftigung. 
modi 


Driste Hand 
Str., Sams, 


Gejudht: Junger Mann jucht irgendweldhe Beihäf 
tigung, fanı qut mit Pferden und Borterarbeit um: 
achen. Adr.: Charles Angolin, 3639 Kottage Grove 
Arc, 


Gejußt: Barbier, eriter c Rlafie, Ungar, 25, Union 
Mann, Sprit gut englisch, wünscht itetigen Blag in 
qutem Geichätt, City oder Suburd. Adr.: E. 398, 
Abendpoit. 
ledig, 2 3. 
Porterplag. Gutes 
309, Abend: 


Mann, anftändia, 
Hausarbeit oder 
Briefe. Aor.: €. 


Geſucht: 
Janitorarbeit, 
Heim, kleiner Lohn. 
poſt. 

Geſucht: Junger —** 
ſpricht deutſch, polniſch und engliſch. 
dos, 77 Rawſon Str. 


Platz. 
rd Bre— 


ftetigen 
Edwa 


Butcher 


und engliſchſprechender Barn— 
verftcht franfe und geiunde 
Ferdinand, NC N. Marihfield 


Geſucht: Deutſch 
mann jucht Stelle, 
Pierde zır beforgen. 
pe. 

Kutcher,, 
icheut feine Arbeit 

Braun, 165 u: ft 


der Store sretenden und Wurftma- 
acht auch aufs Yand, 


AWans Str. 


Geſucht: 
chen kann, 
ſuht Arbeit. 

Se fucht: 
beit als 
will das 
liſch. Gute 

Geſuch 
4. 133, 

Geſucht: Nunger eriter Rlafie 
Etelle, Dot et, oder beijerer Saloon. 
Abendpoft. 


Nunger Mann, 2 Jabre alt, fuht Ar 
Autcher, wenn möaglich auf der Nordieite, 
Geihäft lernen. Spricht deutich und eng: 
Referenzen, Adr.: €. 312, Ubendpoft. 


Bartender ſucht 


Junger Arbeit, Adr.: 


Abeı idpoſt. 


Küchenmann ſucht 
Adr.: U. 18, 


jugt Stel: 


Geſucht: Lundmann. lann Bartenden, 
fung. Adr.: E. 310, Abendpoſt. 
Geiut: Junger Räder fucht Arbeit, 
343, Abendpoft. 


Ar.: €. 


Junger Autcher, 21 NYahre alt, 
ipricht deutih und ungariſch 
juht Pas. 3. Müller, 491 


friich 
icheut 
Fifth 
modi 


Geſucht: 
eingewandert, 
feine Xrbeit, 
Junger Butcder, 29, Storetender umd 
Wurftmacer, fpricht Deutih, engliih und böhmiſch, 
fü cht ſtetigen BPlas. 755 R. Rockwell Str., Horn. 

Geſucht: Deutſcher Tapezirer ſucht Arbeit. Dik, 
MEN. May Str. modi 


Geſucht: 


Geſucht: Junger Porter, englii iprediend, fann 
ferpiren * und bartenden, fuhrt Stellung. Wbr.: 
£ 127 N. Elart Str. l4fb, bmidofrmedi 
Guter Riehmer und Harnehmater ſucht 
491 Fifth Ave. jaſomo 


" 


Geiuht:, 
Etelle. Hiegl, 
Geſucht: Fleißiger junger Mann münıdht irgend 
welche Beihäitigung. Adr.: U. 119 Abendpoft. ſamo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Maihinen-Mädhen an Hofen. 372% 


Berlangt: 
frmo 


Elybourn Avenue. 
Verlangt: Mafhinen- und Handmädden an We— 
ften; Arbeit fann nah Hauje genommen erden. 
M. Michal, 697 N. Humboldt Str., Ede rn 
omodi 


Scamcer5 und — an Ho⸗ 
Oft Van Buren 
ſaſomo 


Verlangt: 
ien. Sturm, Mayer & Eo., 208 
Straße. 


Berlangt: Erfahrene Operators RB an Stirt3 
und Regenröden. Goldftein, Stonehill & Co., 31 
Monroe Straße. 10feb,20,£ 


BVerlangt: Drei erfahrene —— ro 
uter 2 und beftändige Arbeit für die richtigen 
onen, 2354 R. Carpenter Str. frjamo 


I SD. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Mojihinen- Mädchen an Hofen. 474 Ely: 


Berlangt: 
modi 


bourn Avbe. 


t Hüften⸗ Taſcheu macher an Hoſen, ſtetige 
Arbeit, guter Lohn. 73 Euen Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, 
Preſſing aſchine. 906 W. 21. Str. 


Erſte Maſchinenmädchen an Shopröcken 


Verlangt: 
an Seam 


Berlangt: 


— 96 Weit 19. Straße. 


Maſchinen-Mädchen an Ho: 
modi 


Verlangt: Erfahrene 

ſen. 707 Weſt 19. Str. 

L. Manſure Co., 
— lv 


Verlangt: Gute Weberinnen, €. 


74 Midigan Ave, 


Schulter Baifter und Majhinen Opera: 
modinti 


Verlangt: 
tors. 306 Wabanjia Ave. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Köchin für Reftaurant, 
arbeit, 39. Mus engliih jprecyen. 
tr., Zimmer 12. 


feine Sonntag: 
195 xa Saue 


Verlangt: Mädchen für Kücdjenarbeit. €. Weife, 


851 Giybourn Ave, 


Verlangt: Acltere Frau zum Helfen von 12 bi3 
3 Uhr. 409 Yincoln Abe., Reſtaurant. 


Mädchen 
tein kochen, 
Flat. 


für allgemeine Hausarbeit, 
dampigebeiztes Flat.— 
1 Blod werug von 
modi 


Verlangt: 
kleine Familie, 
467 S. Troy Str., 3. 
Douglas Bart. 

Verlangt: 
116 Weſt Lake 


— Köchin für Buſineßlunch. 


Verlangt: Madchen für Haus sarkeit, 4236 Calu= 
met Ave. 


Mädchen für die Küche. 
#13 Grand — 


Ein Guter 


Nachzufrage n Wr. 


Verlangt: 
Lohn. 
Verlangt: 155 Fowler 
Str., 2. Floor 


Madden für Hausarbeit. 


Berlangt: Mädgen in der Küche zu belfen. 
Halited Str. 

Verlangt: Köchin, Buſineß 
dere braucht vorzujpregen. 

Verlangt: 
arbeit, bringt 

Verlangt: Mädchen für Jeihte Haus Sarbeit und auf 

1 Jahr altes Kind aufzupaijen. Saloon 198 Alinois 
Str., Ede Dearborn. 

Verlangt: Frau oder Mädden für Hausarbeit, 
muß ‚engliich verjtchen, zu Haufe ichlafen. 12 Wels 
Straße. 

Berlangt: 
und leichte 


93 


Lunchköchin, keine an— 
557 S. Halſted Sir. 


Gutes Madche n oder Ftau für Haus: 
Referenzen. 3533 Bar No V Ave. 


Aeltere Frau ober Mädchen für Kind 
Hausarbeit. 117 We Us Str., Store, 
Verlangt: Aeltere Frau oder 
und leichte Hausarbeit. 206 
rant. 

Verlangt: Deutſches Madchen für 
Hausarbeit. 33 E. 25. 

Verlangt: Ein älteres deutſches Mädchen, 
hen fann, ur ©. State Str., Saloon. 


Mär; en 
Wells 


jür Sind 
Reſtau⸗ 


Str., 


allgemeine 
Er. 


das fo: 

modi 
Frau oder Madche n zum Soden in 
Ave. 88 per Woche. 


Verlangt: 
Lunchroomb305 Cottage Grove 
Verlangt: Mädchen für Haus sarbeit 
Heim bei dauernder Beihäftigung. 
Str., nahe We ebiter Are. 
_Verlangt: Tüchtiges Küchenmädden am 
171 Dearborn Str., Baſement. 
Verlangt: WMadchen für allge meine 
345 Weit 60. Str., nahe Wentworth Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen um bei alfgemeiner 
Hausarbeit behilflih zu fein. 155 Botomac Xve., 


.r 


3. Flat. 


ur? Sedo wick 


Broiler. 


Hausarbeit. 


Ein gutes Mädchen für leichte Haus— 


4341 Prairie Upe., (1. 


Verlangt: 
arbeit in kleiner Familie. 
Flat.) 

Verlangt: Ein nettes, ehrliches, erfahrenes, deut: 
ſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit, muß eng: 
liich jprechen können. 3 erwachjene Perjonen, im 2. 
Ylat. Referenzen verlangt, De, 402 Meft cd. Str., 
nahe Wentworth Ave., Englewood. modi 
waſchen 
Ave. 


Geſucht: Mädchen für Haus arbeit, lochen, 
und bügeln, 85. Klechat, 1570 Armitage 

Verlangt: Junges Mädten bei allgemeiner Haus: 
arbeit bepilflih zu fein, fein Wachen. Vorzuipres 
hen im Meat Market. 3426 State Str. 





fann 
Str. 
modi 
erlangt: Gutes tompetentes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Vorzuiprehen nah 5 Uhr heute 
> 132 — 34. Str., zwiihen Vernon und Rhodes 
Ave. 
a ei ernsten: nennen 


Verlangt: Gin Mädchen für im ner= Arbeit, 
zu Haufe jchlafen, guter Xohn. 39 Xa Salle 


Ein gutes Mädchen für Kochen und 

gutes Heim und Lohn für die richtige 
Refere zen verlangt. 588 Burling Sir,, 
nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Verſon. 


2, Flat, 


Handwerker, evangeliich, mit 
Sausbälterin, Anjangs 50, die 
an tleine Stadt gewöhnt ift. 2 in Familie. Dauern 
der PBlab. Freie Fahrt. 35 Meilen von Gbicago. 
Adr.: Fred Gutihow, Crown Point, Ind., PB. O. 
2». 37. 


Verlangt: Mann, 
eigenem Heim, ſucht 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
lie. 362 Mohawf Str., 2. Flat. modi 
bei Sausarbeit 
Nortbd Hoyne 


Mädchen, 
Mrs. 


ungefähr 16, 


Verlangt: 
Gier, 367 


behilflich zu jein. 


4-8, 


Verlangt: 4 Mädchen für Hausarbeit, 
North Ude, Gm: 


auch junges Mädchen 2. 347 6. 
ployment Office. 

Verlangt: 
arbeit; muß etwas engliich ſprechen lönnen. 
737 W. Congreß Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: 
Tamilie von vier Erwadjenen. 
Youis Avenue. 


Gutes Mädgen für allgemeine Sau3: 
Reeſe, 
ſomo 
Mädchen für ellgemeine » Hausarbeit in 
$. 773 Süd St. 

jomo 





bei der Haus arbe it behilflich 
muß eng. ſprechen; 
Eid Albany Ave, Douglas Dart. 
fafomopi 


Verlangt: Mädchen, 
zu jein, 3 in der Familie. 
guter Yohn. 699 


Dienftags zu waihen. 
nahe Grace Str. Hoc: 
fajomo 


Verlangt: WMaihfrau, um 
1404 NRodeby Str., 2. Flat; 
bahn: Station. 

Tellers, das einzigfte, größte deutich-amerika: 
nike VermittelungssInftitut, befindet jih 586 N. 
Glarft Etr. Eonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter disfer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Starke Frau juht Waſchplätze, geht auch 


9 6. Fullerton Ude, 


Geſucht: 
Schrubben. 
Geſucht: Deutſche 
oder Reſtaurant für kochen. 


Arbeit in privat 
92 Clybourn 


Frau ſucht 
Thomas, 


Geſucht: 
großem Haus, 
Table d'hote. 


Stelle in 
für 
modi 


Verfelte Wiener Köchin ſucht 
Hotel oder feinem Reſtaurant 
Adr.: S. B., 66 Abendpoſt. 
Geſucht: Erfahrene deutſche Köchin, tugendſame 
Wittwe mit einer Tochter von 12 Jahren ſucht 
Stelle im Reſtaurant nahe zu oder als Haus: 
bälterin bei hohem Lohn. Adr.: E. 34, Abendpoft. 
Gute Ddeutiche Qufinek- Lunchlöchin ſucht 
714 Grab Ant. modimi 


Geſucht: 
Arbeit in Saloon. 


Gejuht: Weltere alleinitebende Dame ohne An— 
bang juht eine Stelle als Sausbälterin auf cine 
Farm, fanı auh auswärts fein bei cinem älteren 
alleinftehenden Herrn. Abr.: K. Ku 265, Abenpdpoit. 


Gejudt: Miv- 
hen ſucht Hausarbeit, kleine Familie. Pau⸗ 
lina Str. 


Geſucht: Deutſche Maſchinen-Räherin ſucht Be— 
ſchäftigung. 10060 So. Oakley Abe. 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle im Saloon oder 

Reſtaurant, hat Empfehlungen. 3 Wels Str, 
Mädchen fu Stelle für 

91 Rees Str., oben. 


Gin friich eingemwanbertes deutiches 
TOR. 


Sefuct: 
Hausarbeit, 
Geſucht: 
gemeine Hausarbeit. 
Geſucht: Aelteres deut iches Mädchen fuht Arbeit, 
Saloon, Buſineßlunchköchin, ſchläft heim. 119 Mo— 
bawf Str., Dinterhaus, modi 


Gin deutiches 
fann alles thun. 


Deutihes Mädchen Furcht Stelle für al: 
9 Gardner Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes böhmiſches Mäd— 
hen bittet baldigt umterzulommen für Sausarbeit. 
Kasbed, 1% Clybourn Abe. 


Gejudht: Alleinftehende ältere Wittwe jucht Stelle. 
372 Garfield Ave. 


Geſucht: Deutice Yrau jucht Stelle in Reftaurant. 
2 Weit North Ave. 


— Gefust: Starte Frau juht Stelle, auker dem 
Haufe zu mwajchen. &2 N. Alhland Ape., 1. Flat, 
Front. 


Gejudt: Aunges deutiches Mädchen ſucht Stelle 
bei findelofer Familie. 1176 N. 42. Abe. 

_ Gefudt: Deutihe Frau wäiht ſehr rein, holt 
MWäihe ins Haus, Bitte fchreibt Karte, hole Wä- 
I fofort ab. Braun, 165 Weit Adams Er, 4. 

vor. 


Gefuht: Gutes deutiches Mädchen jucht ftetigen 
Pla für Hausarbeit. Adr.: M Rees Str, 


Geſucht: Deutiche u fuht Stelle al3 Haus: 
bälterin mit einem Kind, 5 Jahre alt, mit oder 
obne. PVerfönlih vorzuiprehen oder brieflih. Midels 
Nidolaus, 0 Wabanjia Ave. 


Geludt: Zwei Mä Stelle für Saloon 
— — 


fir {det qutc 3 i 


Geidjäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent3 das Wort.; 


$145 laufen einen Zigarren, Candy, Grocery und 
Päderei Store, wenn jofort genommen, gutes Leben 
garantirt, gegenüber von Fabrik, Eigenthümer muß 
Stadt verlajien, 2 Zimmer mit Yaden, nur $10 
Miethe, nahe Grand Ave. 36 Noble Straße. 


Zu verfaufen: Gut etablirtes Frprek-Gefhäft, fte 
— Fahren, 6 Pferde und 4 Wagen. i6 Wells 
St modi 


Saloon, Nordſeite, keine 
Abendpoſt. W0fb,im 


Zu verkaufen: Ein guter 
Konfurren;. u: € 22, 

Zu berfaufen: Spottbillig, Delitateff en und Gro— 
cery Geſchäft. Yu erfragen’ bei Marco Hreimann, 
Steele Wedeles Co., zwiihen 7 und 10 Uhr Vormit- 
tags. 2056, 110 
. 3u verfaufen: 
jpottbilig für 


Sofort, guter befannter Saloon, 
Paar. Adr.: P. 966, Abendpoft. 
modi 


Adr.: E. 310, 
20f6,1mX 


Zu verlaufen: Grocerp:Martet. 


AUbendpoft. 


6 Wells Str, 
14,16,18,20,22,241b 


Zu verlaufen: Reftaurant. 


Bargain, wegen Todes des Figen: 
thümers. Fell: und Talg - Raffinerie, vollitändig, 
einichl. Vierde, Wagen etc. ARE bei Wil- 
liam Heije, 153 Lill Avenue 18feb, 1m.X 
——— — — — —— — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 17352175 Fifth Ave., Ecke Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Podenfläce. Danıpi: 


heizung, Berjonen: und Fradt-Elevator, Nübhere 
Austunft in der Office der „AUbendpoit“. = 


Zu dermietben: Ein großer 
nung, pajiend für Deltlateiienz, 
Ihee-Geichäft. 831 Lincoln Ave. 


Store mit Wob- 
staffee- und 
jafonmo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die,er Rubrit 2 Cents das Wort.) 





tcam Heizung, gut: 


tr. 


Zu vermiethen: Parlor, 
deutſche Küche. 077 Wells 
Zu vermiethen: Schönes freundliches Zinnmer mit 
Parlor an ein oder zivei Herren, Freunde. Tele 
pbon, feine anderen Zimmerberrn. 3009 Ordhard Sir. 


= 
< 


Zimmer mit Kot und Bad, SB 


S Str., nabe 


Zu vermicthen: t 
07 ©. Martfet { 
16fcb, 1m, X 


wöchentlich aufiärts. 
Madijon EStr., oben. 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wart.) 


Bäderei. 
modi 





Zu mietgen geſucht: Store paſſend für 


144 Orleans Str. 


e angenehmes möblirtes Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten. Nordſeite, zwiſchen Diviſion Str. 
und North Ave. Adr.: N. 713, Abendpoſt. 


Kaufs- und Bertanfs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Gents das Wort.) 


Chas. Bender, 199-131 Wells Str, 
; Phone 1442 North. 

Umbau = Verlauf Umbau = Berfauf 
von Kadenze und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebraudte, zu zablreid” zum Aufzählen. 

Anjer VBorrath muß unter allen Umftänden ver= 
mindert werden, um Pla für Die Baulcute zu 
ihaffen, und wir jind ge Iwungen, unſere rieſigen 
Lager von Laden- und Office-Einrichtungen, neu 
oder gebraucht, für Geſchäfte jeder Art, ſofort zu 
taumen?z +, 

Wädren werden verfauft zu 
thatſachlichen Herſtellungskoſten. 

Riemand ſollte Waaren kaufen, ehe er unſer rie— 
ſiges Lager beſehen und unſere Preiſe erhalten hat, 
denn Wir jind abſolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Beſtellungen prompt beſorgt j. o. b. 
Chicago. 

Chas. 


19—131 Wells Str. 
vom Northiweitern Bahnhof. 


weniger al3 den 


Bender, 
Chicago. 3 Blods nördlich 
Phone 1442 North. 
30jan, tx* 
—— Store Firture Co. 377 und 39 Wabaih 
nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
RordieitesS Stores: 149-153 [it Chicago Ave, Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Sigtures, ganze 
Etore-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preijen. Bejichs 
tigt unfer Lager, ehe Yhr Taujt, umd jbart von 
25 bi3 50 Prozent. Sian, 3m* 
Kauft Eure Einrichtung bei 
$ulius®Bende 
230, 232, 234, 236,233 Weft Mavifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Qa= 
den⸗Einrichtungen verkauft; über 3,300 Quadrat⸗ 

Fuß Platz unter einem Dad. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt — Dies iſt: 

ulius Bender, 

23), I 3% "936, 23 Weit Madifon Straße, 

Ede Veoria 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
120-1251 1253 Wabajh Ave, Tel.: South 1223. 
Store: Einrichtungen jür Grocery Stores, Mar: 
fet®, Bigarren:, Delitateffen = Läden, Yunchrooms, 
Neitaurants, Gonfectionery etc, 
Größtes und bilfigites Haus in Chicago; ſtets 
über 500 BR Einrihtungen an Hand, 
red. Bender, 
12012511253 Wabajh Avenue. 
Raug, mifamo* 


— — — — — —— — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
. (Anzeigen unter diefer Nubrit 2 CeniS da3 Wort.) 
Zu verlaufen: Gute Pferde billig. 36 Welt Van 
Buren Str. 


Muß verkaufen: 3 qute Pierde billig, weil Eigen— 
thümer blind geworden ift. 278 W. Bladbamf Str., 
2 Blods nördlih von Aſhland und Milwaukee Ar. 


Gin we ißer Svig 7 Wochen ait, 


Zu verkaufen: 
Tan. 62 Gardner Str. 


jowie 2 Wlad and 


Möbel, Haußgeräthe n. f. w. 


(Anzergen unter diejer Rubrif 2 2 Gent3 das das Wort.) 





Um Blak für unſere Frühjahrs-Einläufe zu ma— 
chen, verkaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
zu und unter dem Einkaufspreis, welches eine Er— 
fparniß von 25 bis 30 Prozent am Dollar be— 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den heiligen Stand der Ehe zu treten, ſollten dieſe 
Gelegenheit nicht verſäumen. Nachſtehend eine Liſte 
einzelner Sachen: Schöne Gichenholz Drejiers, $6.5); 
ditto Ghiffonier, 83.25; Sideboards, $9.8; Gichen: 
bol3-Ausziebtijch, #50: Kochöfen, ©.) aufwärts; 
Gijerne WBettitelen mit Spring und Matraßen, 
$1.98: Coucdes, Nugs und andere Eaden jpottbil- 
fig. Baar oder Abzahlung. Botichen, 194 E. North 
Ude. fb.tx⸗ 
Sideboard und verſchiedene eiſerne 


Zu verfaufen: 
1510 Saldale Ave., 3. Flat. 


Bettitellen billig. 


Großer Räumung « Verkauf! 

Um Plag für die Frübjahrs-Maaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, NRug3 un fancy 
eifernen Betten zu einer Herabjegung bon 25 bis % 
Prozent unter dem requlären reis verlauft, und die 
nod vorhandenen Heizöfen (Selfjeeders) werden uns 
ter dem Gintauf3-Preti3 losgeihlegen. Baar oder Ab: 
zahlung. Botjhen, 194 €. North Ave. 19jan** 


Familie verjchleudert wegen Deutihlandreije ele⸗ 
gante Möbel eines ſgönen Heins, weniger als 3 
Monate gebraucht. Mahagoni Vvarlor Suit, hoch— 
feine Rugas, Leder-Schaukelſtühle, Couch, Bücher— 
ſchtank, Sidebbdard. Eßtiſch, Meſſing-Bett, Bor— 
Sptring, Haar-Matratze. Dreſſer, Chiffonier, Piano 
etc. Muk jofort verfauft werden. 1241 N. Weſtern 
Ape., zwei Blod3 südlich von Yullerton. 16feb, Iwx 





Rianss, mujifaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 





Aufräumungsverfauf von gebraudten Pianos 
80, 80, 875 u.fj.m. Detmer Piano:Fabrik 
und Berfaufsräume, 337 Wabajh Avenue. 


zu 


12feb, jomomifr, Imo 


ocht nad Deutſchland, verſchleudert Up— 

echtes Mahagoni, faſt neu, ſowie feine 

1241 Rord Weſtern Avenue. 
16feb, 1Iw, X 


Familie 
right Viano, 
Rugs und Möbel. 

Beſitze ein feines neues Pia beiten Fabrilats. 
Brauche Caſh. Adr.: A. 175 Abendpoſt. 1Sfeb, 1 


Nur $125 für feines Emerjon Upriabt, Toftete 
580. U. Groß, 592 Wells Str., nahe North pe. 
14fb,1w 
— — —— — na 3 ar Te — — 

Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pianoslinterriht. 30e die Lektion. PBraftiiche 
Methode. H. Herz, 30 Burling Str. 15fb, 1mX& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 tas Wort.) 


Fred. Blotte, deutiher Redhtsanmait, 
Alle Rehtsjahen prompt deiorgt. Prattizirt in cis 
ien Geriten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 164 Priar PViace, nahe R. 
Halfted Eir. Tib* 


oft Sabath, deutjher Advolat, 79 Dearborn 

tr. Mbends: 570 Blue Island Kor. 30jp, 1% 
Adolph Traub, 

dentſcher Advolat, 4 La Salle Str, Zimmer 814. 

Zelepbon: Main 4762. 16aq,*% 


Riharv U. Ro 
no 


Beriösten. * 
9 


ee in 9* 
1-12. 


Str. eriter üloor. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Emts das — 


Farmländereien. 
efucht: Eine Farm für die Hälfte 
ve . KSerold, 2479 — 37. Blace. 

gu verfaufen: Schöne 30 Ucre Yarın, 70 Meilen 
von Chicago; 5 Minuten zum Town und Schule. 
Zu erfragen 711 NRacine Ave. ſa mo 


Nordieite. 
Zu verlaufen: Modernes Brick Haus, 2 große 6 
Zimmer-Wohnungen, nahe Diverſey Hochbahnſtation, 
blos841500. Schmidt & Son, M Lincoln Ave. 


Mein Wohnhaus, kleine Anzah⸗— 
18feb, 1w, X 
Zu „taufen gejucht: Sofort, 2eoder 3:ftöd. Brids 
oder Frame-ylar-Gebäude, Nords oder Nordieitjeite; 
ſchneller Abſchluß wenn preismwertbh. 
Arthur Jojetti, 220 Oft North Ude. 
13/6 —imz;,momija 


Zu miethen 
des Ertrages. 


Muß verfaufen: 
lung. 3%2 Dayton Straße 


Zu verfaufen: Cottage in Late View, nahe Tatho: 
liſcher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
BON. $200 baar, $15 monatlid. Nehme Lots in 
Zauih. Wın. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3de3, jamomi* 

Zu verkaufen: Cottage, Zot 25 bei 15, alfe Stra: 
benverbejjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowstg, 537 Oft Belmont Ave. 3d;,jamomi* 


: Nordweitieite. 

Zu verkaufen: Fünf: und 6-Zimmer Cottage, 
auch 5 und G=dimmer 2:f5lat-Häufer, Brid: und 
Frame: Tajements, großer Attic, alle neu und jene 
modern, 3) Fu Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Dohbahn und North WUpe. Gars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb,1mo,X 

W. 9. Girjede & Lro., 33 Milwaulce Une, 
Sweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une. 


‚gu verkaufen: 
Chicago. Nachzufragen 
Proſpekt, SU. 


Haus und ®ot, 398 Rhein Eır., 
bei Heinrich Kag, Mt. 
l5feb, Iw 


Südweitieite, 

Zu verfaufen: Nur 8,80, nettes zimeiitödiges 
Brid Flat Gebäude, 5 und 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Sartbolz Bekleidung und jyloors, Zement yo vor im 
Baſement. Lot 3714 bei 125 Fuß an Jufti ne Str 
zwiihen 65. und 66. Straße. Näheres bei Joieph 
Schaefer, 605 Green Str, 

Zu verfaufen: Neues 
Str., nabe Kedzie Apr. 
thek 5500 zu 5140 Proz. 
wie ſie dem Käufer paſſen. 
Waſhington Straße. 


3-Flat Eck-Gebäude an 12. 
+ 500, Rente $1140; Spps= 
Pedingungen für den WReit 
George U. Reus, 105 
18—24feb, X 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver— 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
&o., 5 Waſhington Str. Größtes deutſches Grund—⸗ 
eigenthums-Geÿchäft. —RX 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents 


das Wort.) 
Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleibt Privatlapitalien don 
4. Proz. an ohne Kor muniſſion, und bejehlt jämmis 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hy. .oefen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: HU Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Sir. lviepx® 


% 9. Brammer 
—— 7) La Salle Straße, Zimmer d— 
verleiht zu den niedrigiten Zinfen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Evaniton umd 
benahbarten Vorftädten. Irjeb, imo, X 


GreenebaumGSons, Banters, 
Verleiben Geld auf Grundeigentum und zum&auen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Krite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. . 3ink* 


J. V. Hoerfter & Co, 18 5 LaSalke Etr., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold: Hpbothelen 
zu verlaufen. 1303,1jX 


Darleiben auf zweite Hhpothefen auf Grundeigens 
tbum prompt beforgt. % der regulären Raten. — 
Henry & NRobinjon, 1125. Elart Str., Zimmer 504. 

geb, Im, X 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweſtſeite; Privatmaun. Adre: 8. 539, 
Abendpoit. jan, Im&t 
G. ©. Bauling 132 La Sale Str. — Grite 
Hypotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Gınai,1iX 


Geld zu verleihen auf Chicagser Grundeigenthum 

zu ven hiedrigften Raten. 
Erite — zu verkaufen. 

Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 

l5ink*® 

Privatgelder zu billigen Binfen; 

A 182 Abentpoit. 

l0no,tX* 


Zu, verleihen: 
ſchreibt, werde vorſprechen. Adr.: 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Siherhen oder Werth zu den —— 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
ſen vegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen don 220 bis 20 unjere 
Spezialität. 
€3 erden feine Erlundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Eud 
pajfenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au bejablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünjht und 
ebriih und reed u fein wollt, ſprecht vor bei 


3jax* 
95 — Inrase, Zimmer 4. 


Geld! Geid! Geld! 
Chicago Mortgage 2ovoan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
18) W. Madijon Str., Zimmer 22, 
Südoft:Ede Halited Straße. 


Mir leihen Euh Geld in aroßen ımd Meinen Bes: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbeilzahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koiten der Anleihe ver: 
tingert werden. ilap* 
Chicago Mortgage loan Gompany, 

175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 


5 


Darleben auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entjernen, feine andern Koſten. 

839 nur $1.50; #0 nur $2.00; $ 75 nur $2.50. 

$40 nur $1.75; $60 nur $2.35; $100 nur 83.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Voclder, öffentlicher Notar, TU La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. 2608,1X* 
— — —— — — — — — — 


Batentanwãlte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Eent3 da3 Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Austunjt ertheilt 
Robt. Kilos, Schiller Blog., mechanijcher Ingenieur 
und einziger deutiher Patent = Anwalt in Chicago 
für die Ber, Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 208, jomomifr* 


Patente! -—Shüst Eure Ideen; fen Bas 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. GEtablirt 
1864. Epredftunden: 3:30 bi5 4:30. Speziell: er. 
ftunden für Konjultation arrangirt. Milo E 
Stevens & Go. 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Zelephon: Martet 1131. Haupt = Office 
Waſhington, D. C. WMan æ 

Deutſches Patent-Bureau Sues & Co. Xud 
Reht3anmälte. Freier Ratb und Auskunft. 181 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 2. Deftfiche 
Ditice, 1008 5 Str., Wajbington, D. E. MWapli£ 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter biejer Ri NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Verbleiben 


Wer Aufihluß geben fanın über dd3 
Woche 


von Charles Dahms während der letzten 
ſchreibe an Mtis. Dahms, 21 Maud Ave. 


*5 zahle ich demjenigen, der mir den Aufenthalt 
meines Mannes Arnold Hartung geben tann, 
Clara Hartung, 3 OMNeill Str. 

Ozean⸗-Raten nach — — Kajüte 7.50; 
zweite 837.50; Dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $35._ Canadian Pacific Linien Y. E. Sham, 
3 5. Clark Str., Chicago. Harrijon 2168. 

1feb—31de3 

Wenn Eure Schornfteine nit in Ordnung fine, 
oder Maurer: und Blaftererarbeit habt, jhidt Karte. 
Ürbeite billig. 4688 W. Superior Str. 

2lian,jamodo, Im» 

Echte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizitt und hält borräthig U. Zimmer: 
mann, 143 Glybourn We, nahe Xarrabee De 

eb, Im 


„Alterverjorgungsftätte Bethesda-Heim 30 Belden 
Gourt. löfeb,im,X 

Alcranders Gebeimpoligei:Agentur, 171 „Bafbing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhältniffe etc. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12 Ubr. Telephon: Main 18%. Tieb,im,X 


——. Sartoriu 8, Ceffentlicher Rotar 
173 Fiftb Avenue. 
Übends: 30 Mohawt Etrabe, 
nahe Genter Str. Iino, 2% 
— — — —— nn — —— — — —““ 
been ine ins ne nn 0 
— 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort4 


Dr. Koefiel (dentiher Arzt), Spegialift füg 
Dlut:, Nervens, Magen, Leber:, Nieren, Blajens =, 
Vrivatfranfbeiten. Für eine icjnelle und gründliche 
Heilung verijäume man nid, jofort bei mir * us 
—— (Behandlung distret. Dr. Soeijel 
18 S, Clarl»Str., zwiihen Monroe und dans. 
Sificesgeit: 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr 
Sonutags don 10-3 hr. 


Ehronifhe Erlältung (Katarrh) oder 
wird geheilt, jeden Sonntag frei. 50 
Une., nehmt Kedzie und Gatiforie Une. Gar. . 





Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Perſouen. geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüjfen, Bruft:, Rücken- und Ropfſchmerzen, 
Haaraus fall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarrh, Magenprüden, Stuhlverftopfung, Miüpdig: 
keit, Errötben, Zittern, Herzklopfen, Bruſtbellem⸗ 
mung, Weng ftlichfeit und TQrübiinn, erfabren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfad, 
ichnell und billig alle unmatürlichen Ber- 
te und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen griindlich geheilt und volle 
Gefundfeit und Froblinn wiedererlangt 
werden können. —Gauz neues Seilver: 
fahren. „Jeder jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche interejfante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1904), meldes von Jung amd 
ALt gelesen werden follte, Fann gegen Einjendung 
von 95 Gent3 Briefmarken verfiegelt bezogen wer> 
den ton der 


Brivat:Slinik, 181 6.%ve. 


New York, N. Y. 


löjan, momifr,lia 


— — 
ſowie alle an Verkrum⸗ 
mungen, Des Wüdgrats, 
der Beind und Fühe Xeis 
denden erden mir mets 
nen nceueiten Apparaten 
sofitin geheilt. ® r u ch⸗ 
dandenr, 3% verfchreder 
Sorten, Lei bbinden 
ür fchlvachen Leib, Muts 
terſchã den ſette Leute und 
für Krampfadern, Ges 
ye Be ine it. . m. — 
d aufwärt Pefonders 
pf eir erfunnenes — chbaud. 
we einat rührt > 
in der beutichen Arm ce. 
&5 int da3 fi) 
enemite u. re ſte, 
imelcht 3 a. und Naht 
chn? m 2 getragen 
wird wu 
Heilung erzielt, 
Rob ert tWol 
Babrifnnt, WS nade Randolph 
Str. Spezi i Brühe md Ber—⸗ 
wahfungen Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden vom eimer 
Dam: bedient. 6 —— zum Unpaffem, 


Gine freie Probe 
n beriif Ne di 
) em a: 


eſiſchen 


i zu erproben. 
dedinene davben 
F 


Wabafh Avenue, 
Plods3 jürli vom Auditorium. 
Stunden n 9 bi3 8 Sonntags iv bis 4. 
jan, mi,mo,fa® 





Merzie oder Xrzneien Euch * 
belſen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heif⸗ 
mittel, welche memals feylichlagen in folgenden 
geheimen Ntranibeiten: Hermulare Nr. 1 und 2 
duriven jeden nod io hartnä en Sal von 
ebeimen Siranlheiten und lrin-Yeiden. Preis 
1.00 per Flaihe.— Dolior Tuder's Bint pe 
cific lurirt Blutvergiflung im allen Stadien. — 
Preis 52.00 p. Flaſche.— Vrof DeBois Vaſtilles 
Vigorateur heilen Mönnerichwäcde, ſchlaflofe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Ed ichtel, 3 für 32.50. — Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. 

Behlke's Deutſche Apothele, 441 Süd State 
BR, Chicago, Sn. 13m3,t&,1i 


Wenn 


Andere ſchlagen ſehl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 
GURE fchlügt niemals feät, 


Shhreibt ober fpreit vor wegen Einzelheiten 
und Beugniffen bon befannien Berjonen _vei 
Alfred BP. Knight, Chemifcr, 2300 State Str., 
Ehicage, ZU. Ktablirt 1833. fpt5,nıomifa* 


DR. 3. YOUNG, 
Spezial: Arzt fit Hasen, 
Ohren-, Naſen- und H erg Be⸗ 
handelt diefelben n und 
ſchnell bei mäßigen Pre ien u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Najenfatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode furirt. —Künſtliche Au— 
gen; Brille N a zepaß t. Unterſuchung und 
Rath frei. Office 231ELineoln — 
Stunden: — Bor m. achm., 
6—8 Abends. Conntags S 12 Sornn. 


DR. Jo: H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Gpezialiit in der Behandlırıra 
alter geheimen Krankyeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Varicocele und 
Blutvergiftung. — O ice Stunden: Täg— 
lich bis um 8 uhr Abends. Gonntags 
u bis 12 un Mitte 109. *E 


DR. SCHROEDER, 
En 


250 Weit Diviſion Str. nt e 
Hohbahn. Zpezialift für gutes 
fißende Zahne. * 85 und aufs 
mwärts ( Brüd enarbeit), Goldltro⸗ 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold- und Silberfül— 
lungen zum halben 


Pr eis, Sont ags oſfſen. 
Alle Arbeiten garantirt. momija* 


WORLD’S ſeer AL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte Dieter Anitalt find erfahrene Deuts 
ſche Speszialiiten und „Detrahien es als eine 
Ebre, ihre leivenden Mitmenf en fo ſchuell als 
möglich dos ibreu 6 —— n zůu heilen. i⸗ 
len gründlich unter Garantie alle get 
Kranfbeiten der Männer, Sranenleiden 
Menftrnationsitörungen ohne Tperation, Haut— 
traniheiten, Folgen von Selbitbefledung, verio« 
rene Mannbarkeit etc. Operationen von eriier 
Ktlaffe Operateuren, für radifale Heilung von 
PRrüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele ete. Kon—⸗ 
ſultirt uns bevor Ihr heirathet. Wen n 
zlaziren wir Batt tenten in umfer $ 
Frauen -werden dom Frauenarz 
bandelt. Behandlung in!!. Medtzi 

Kur drei Dollars 
per Mona& — Schneidet die aus. — Stunden: 
5 Ubs Morgens bis 7 ng Abends; Sonntags 
10 — WE er SE 12 Uhr VBorinittae 2 


und 


K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
BE Erbichaften 


prompt beforgt. 


vollmachten 


amtlich ausgeſtellt. 


horſchuß in jede Föhe. 
u Schillskarten "BE 


über.alle Linien billigſt. 


RER 5: u.6-progenl. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders, 
Deutiches nnd alles fremdes Geld 
ge= md verkauft. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Zeleppon Main 4491. Zeleyon Auto, 7401 
Senntans sjen bon 9—1! llhr. 
—mo 


Glasdach ausgewachſen hat. 


Fuß tiefer 
| der Stamm der Palme 


| baudes 
I tiefer Graben um denfelden gezogen 


| entfernt, 


Lotalbericht. 


Im Lincoln Bart. » 


Der Strauß auf der Krankenlifte.—Senfung 
der Dattelpalme.— Auf der Eisbahn. 


Lincoln Park mar bei dem linden 
Wetter geitern Nachmittag wieder ein- 
mal das MWanderziel vieler Hunderter 
bon Erholungfuchenden, für CHy de 
Vry, den Ober-Zoologierath, war e8 
aber fein Tag der Erholung, denn ber 
afrifanifche Strauß, eine der Zierden 
feines Gefchlechts, ift erfrantt, an der 
Lungenentzündung, und Herr de Bri 
wich nicht vom Lager des franfen Vo- 
gel. Er alaubt ihn auch retten zu 
fönnen. 68 ijt übrigens bemerfens- 
merth, daß nicht mehr Iihiere im Part 
eingeben. 

su der Flora des Parts ijt in aller 
Stille während ver fetten Woche eine 
interejfante Verfenfung vorgenommen 


| worden, nämlich der riefigen Dattel- 


palme, welche bereits feit einem Jahre 
fich bis an das fünfzig Fuß hobe 
Um nun 
Verfrüppeln des mächtigen Baus 
mes, welcher eine der Hauptjehens- 
mürdigfeiten der Balmenabtheilung 
bildet, zu verhindern, ließ der Ober- 
gartner Alois Frey den Baum zehn | 
jegen, Zu dem Zmede wurde 
mit ſtarken 
Drabtfeilen an den Mauern deg Ges 
peranfert, dann ein 25 Fuß 


ein 


dva3 Erdreich unter dein Baum 
eine nicht ganz unaefährliie 
Arbeit, Die aber jet glüclich Durchges 
führt worden ift. Die Palme miegi 
zehn Tonnen, und ihre Ziveige dehnen 
jich, über einen Umfrei3 bon 25 Fuß 
aus. Die Wurzeln ſchlagen Fuß 
tief in das Sroreic). Die Balme it in 
den letten fünfzehn Jahren eima 25 
Fuß gewwachien. 

Auf der Eisbahn herrjühte reges Le= 
ben, auc) war eine ungewöhnlich) große 
Anzahl Schlitten, vom einfachen Oro» 
cerh = Ablieferungsaefährt bis zum 
hocheleganten kanadiſchen Rennſchlit— 
ten, im Park. Auf dem Eiskorſo war 
es läſtig, daß mehr oder minder frag— 
würdigen Elementen geſtattet wurde, 
auf die Bahn vorzudringen und die 

Vorüberfahrenden zu beläſtigen. Un— 
ter Schlittenfahrern wird auch darüber 
geklagt, daß die Eisbahn nur von 
zwei bis fünf Uhr Nachmittags zur 
Benutzung freiſteht, eine namentlich an 
Wochentagen ſicherlich kaum genügende 
Zeit. Angeblich geſchieht das, um Un— 
fällen vorzubeugen, thatſächlich aber 
zur Bequemlichkeit der Parkpoliziſten, 
die im Winter doch wahrlich wenig ge— 
nug zu thun haben. Uebrigens ſind 
heuer auch die Fahrwege nicht ein ein— 
ziges Mal fahrbar gemacht worden, 
und dieſe werden weit mehr benutzt, 
als die meiſten ſtets ſorgfältig vom 
Schnee geſäuberten Promenadewege, 
3,8. bie ne: der hohen Lagunen— 
brücke. Dort fanden ſich nicht einmal 
Selbſtmordkandidaien ein. 

m —— 


Rufſfiſche Trauerfeier. 


Todtenamt aus Anlaß der Ermordung des 
Großfürſten Sergius. 

In der ruſſiſch-orthodoxen Kirche an 
der Nord Leavitt Straße und Haddon 
Avenue fand geſtern Morgen anläßlich 
der Er cmordung des Großfürſten Ser⸗ 
gius eine Trauerfeier ſtati. Zu der— 
ſelben hatten ſich Baron Schlippenbach, 
der ruſſiſche Konſul, und Fürſt- Enga— 
litcheff, der Vizekonſul, in voller Amts— 
tracht eingefunden. Nachdem das üb— 
liche De! abgehalten war, folate 
das vom Heiligen Shnod poraefchrie- 
bene Neguiei. Belondere Gebete für 
das Geelenheil des Todten wurden ge= 
fungen, mobei die ganze Gemeinde 
dreißig Minuten lang auf den Knien 
lag. Der Priejter Sohn U. KRochuroff 
ermahnte in ſeiner Anſprache die Anwe— 
ſenden, für das Seelenheil des Ermor— 
deten zu beten, der ein Opfer der Anar— 
chiſten geworden ſei, derſelben, welche 
auch — MeKinley umgebracht 
hätten. Der Geiſtliche tadelte die Ame— 
rikaner, welche den Aufſtändigen in 
Ru ßland-Sympathie entgegenbrächten. 
Dieſe ſeien feine Helden, jondern Meus 

helmörbe der, und jie lehnten ich gegen 
Gefeß und Ordnung auf. Früher oder 
jpäter werde die ruffifche Regierung fie 
zermalmen. Als Symbol für den Lei- 
henichmaug, welchen die Hinterhliebe- 
nen zu veranftalten pflegen, war auf 
einem Iijch mitten in der Kirche eine 
gro Be ° Schüffel mit gefochtem Reis und 
Rofinen aufgeftellt. Seder Unmejende 
nahm einen Bilfen von der Speife mit 
dem Vunſch, daß das künftige Leben 
des Verſtorbenen gerade ſo ſüß ſein 
möge, wie dieſes Gericht. Zum Schluß 
wurde, während die Kirche jich mit 
— füllte, von den Gläubigen 
das Kreuz und die Hand des Prieſters 
geküßt. 


und 


zehn 


zehn 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerz hafter afe 
jedes a zeiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Einer & Antend, 
— —— 
Efat in Sammond. 


Auh in unfer Nachbarftädtchen 
Hammond, Snd., hat der edle Stat fei- 
nen Einzug gehalten, und Freunde des 
Spiels veranftalteten dort geftern ein 
Turnier, dem eine. ganze Reihe anderer 
folgen follen. Den 1. Preis errang 
Adam R. Ebert, den 2. Alwin Herbit, 
den 3. Win. E, Lindner, den 4. Wın. 
Rofian. Des Statmeifteramtes mwal- 
tete in der zufriedenftellendften Meife 
Herr €. H. Maper. 

—. 1. — 
Some Dairy Aff’n 


Die „Home Dairy Affociation”, der 
Verband der fleinen Milchhändler, der 
fih jeden Freitan Abend 8 Uhr in 
Badiets Halle, Belmont und Eljton 
Ape., verfammelt, madht große An- 
ftrengungen, um bie fünmtlichen Elei- 
nen Milhhändler der Stadt zum. An- 
Schluß zu bewegen. Smed des Ver- 
bandes ijt in eriter Linie Schuß ber 
Kleinbändler gegen den „Mil-Truft“, 

— 


Zejet dir „Sonntagpoft, 


| 


| 


hieane 


deuten Zi Theater. 


In ſpektor Braeſi zieh Ziehl ein ausverfauftes 


Haus, 


Wächften Sonntag: „Es werde Necat”, 
Schauſpiel von Walter Bloein. 


Keineswegs überraſchend, aber 
nichts deſtoweniger ſehr erfreulich iſt 
der Umſtand, daß es zur Aufführung 
des „Inſpektor Braeſig“ geſtern Abend 
in Powers' wieder einmal ein ausver— 
kauftes Haus gegeben hat. Die Ver— 
ehrung für das Andenken Fritz Reu— 
ters und die „plattdeutſche Moder— 
ſprak“ wurzeln eben gar tief bei den 
Sprößlingen der niederdeutſchen Tief— 
ebene, und es iſt gut, daß dem ſo iſt. 
Leider darf es nun nicht ungeſagt blei— 
ben, daß gerade von den innigſten Ver— 
ehrern durch die Vorſtellung mancher 
in ſeinen Gefühlen gekränkt worden iſt. 
Die meiſten dieſer Leute ſtellen ſich den 
biederen „EntſpekterZacharias Bräſig“ 
weſentlich anders vor, als Herr Schu— 
macher ihn gezeichnet hat, und beſon— 
ders wiſſen ſie, daß ihr braver Lieb— 
ling, wenngleich derſelbe den Sparren 

at, fi) einer „jebueldeten“, d. . mij- 
An jhen Ausdrudsmeife zu befleißi- 
gen, deshalb noch feinesiwegs zum Ber— 
Iiner Pfahlbürger „herauffinft“. — 
Vermochte der Darfieller der Titelrolle 
den Lofalton des Stüces nicht zu tref- 
fen, jo war bei den weitaus meiſten 
anderen Mitwirfenden diefer Mangel 
noch jtärfer bemerkbar, und felbft Herr 
Gro3, der, als „Mofes“ in jchaufpie= 
lerifcher Hinficht die Glanzleiftung des 
Abends bot, hat in diefer Beziehung 
den Anforderungen feiner Role nicht 
ganz entiprochen. — Unummundene 
Unerfennung Tann nur Herrn Klee: 
mann, für die Wiedergabe des „Irid- 
belfriße" gezollt werden und allenfalls 
Sr. Steimann, dod war deren Rolle, 
die der Barokin Rambow“, zu unbe⸗ 
deutend, als daß ſie eine beſondere 
Wirkung hätte ausüben fünnen. Herr 
Sprotte, der den „Habermann“ gab, 
Icheint diefen Charakter nicht in defjen 
bolfer Kernhaftigfeit erfannt zu haben 
und genügte deshalb init feiner Wie- 
dergabe dejjelben auch nicht ganz. Jm 
Sroßen, Ganzen waren indeffen die 
Mängel der Yufführung folge mie fie 
bei jedem Dialektftük hervortreten 
werden, wenn die Mitglieder der Ge- 
fellſchaft, die dasfelbe geben, nicht 
durchweg der befonderen Landſchaft 
entitammen, in deren Dialeft da3 
Stüd gefchrieben ift, oder deren Iofale 
Yarbung es trägt. 

Un der für nächjten Sonntag an- 
gefündigten Aufführung werden folche 
Ausjegungen nicht gemacht zu werben 
brauchen, Es mird ein Schaufpiel: 
„Es werde Recht!” gegeben, das in 
Iprachlicher Hinficht von den Mitwir- 
fenden nichts Unmögliches verlangt 
und das durch feinen padenden Inhalt 
feinen Verfaffer Walter Bloem, mit 
einem Schlage in die erfte Reihe der 
zeitgenöſſiſchen deutſchen Bühnen— 
ſchriftſteller gerückt hat. Als mitwir— 
kende Kräfte werden für die Vorſtel— 
lung angekündigt: die Damen Stei— 
mann, Beringer, Schulz und Dierks, 
die Herren Marr, Burgarth. Sprotte, 
Schumacher, Start u. I. Zugleich mit 
dem Vorverfauf für diefe VBorftellung 
beginnt am Donnerftag an der Thea= 
terfajfe auch der für die zmeite Hajji- 
Ihe „Schüler-Vorftellung” am nächiten 
Montag Nachmittag, für melche be- 
fanntlichAltmeifter Goethes „Sphigenie 
ie Zauris“ zur Aufführung angefeßt 
iſt. 


— —— —— — 


Kirchweihe. 


Die neue Methodiſtenkirche am Gar— 
field Boulevard, „Ede der Emerald 
Unve., wurde gejtern Nachmittag von 
der den Namen des Boulevard führen- 
den Gemeinde eingeweiht. Bifchof ©. 
M. Merrill lobte in feiner Feitpredigt 
die Gemeinde wegen ihrer Obfermil- 
ligfeit, die allein die Ausführung des 
theitren Baus ermöglicht hatte. Im 
Anſchluß daran forderte J. W. Powell 
von Buffalo, ein früherer Methopiften- 
geiftlicher, die Anmefenden zur eifrigen 
Yortfekung der Arbeit auf, damit die 
—— Kirchenſchuld ganz getilgt 
wird. Die Rede hatte den Erfolg, daß 
ſich alsbald Gruppen zu dem Zweck 
bildeten. Roy M. Weſt, der bekannte 
republikaniſche Politiker, hielt eben— 
falls eine Anſprache. Der Neubau iſt 
aus gepreßtem Backſtein, in gothiſchem 
Stil gehalten und koſtet 335,000. 


...—— 


Rienzi. 


Herr Emil Gaſch, der Beſitzer des 
„Rienzi“, Diverſey Blod. und Evan— 
ſton Ave., bietet ſeinem großen 
Stammpublikum in dieſer Woche eine 
neue Attraktion, nämlich das „Svens— 
ka Sextett“, welches allabendlich eine 
Reihe von ſchwediſchen Liedern ſingen 
wird. Das Sextett beſteht aus vor— 
züglichen Sängern, und da dem Pu— 
blikum nicht oft Gelegenheit geboten 
iſt, die eigenartigen, aber ſehr anſpre— 


chenden ſchwediſchen Weiſen in ſolcher 


Vollkommenheit zu hören, ſo dürfte 
das „Rienzi“ in dieſer Woche ſich ei— 
nes außerordentlich ſtarken Zuſpruchs 
erfreuen. Die ſchwediſchen Sänger tre— 
ten heute Abend 8 Uhr zum erſten 
Mal auf. Der Eintritt iſt frei. 


— — — — — 
Oie engliſche Buhne. 


Studebafer — Das Publikum 
hat ſich auch durch die größten Witte— 
rungsunbilden nicht abhalten laſſen, in 
Maſſe den Aufführungen der neuen 
Operette „The Girl and the Bandit“ 
beizuwohnen. Die abgerundeten Vor— 
ftellungen der Perley Opera Eo. gefal- 
len offenbar ungemein, und der Leiter 
der Gefjellfihaft macht deshalb große 
Anjtrenaungen, fi das Schaufpiel- 
haus womöglich noch für einige Wochen 
über die bisher vereinbarte Zeit hinaus 
zu fichern. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Für die laufende Woche ſteht auf dem 
Spielplane dieſes Theaters die von 
Leo Dittrichſtein nach dem Deutſchen 
(Logenbrüder“) bearbeitete Schwank 
„Are You a Maſon?“ Frl. Mabel 
Montgomery. und bie — Aliſon 


9, den zu. 5 
und Giffin Haben ie Hatptpartien 
des GStüdes inne Für übernädhjite 
Woche werben bon der Regie Anitren- 
gungen außergemöhnlicherArt gemacht. 
Es wird nämlich — Goethes „Fauft“ 
zur Aufführung angekündigt. 
PBomer!’. — Eine Frohmann’sche 
Geſellſchaft mit Wm.Faverſham an der 
Spitze bringt hier während dieſerWoche 
ein neues Luſtſpiel von Pinero zur 
Aufführung. Außer Herrn Faverſham 
gehören der Geſellſchaft noch verſchie— 
dene andere Darſteller von Ruf an, da— 
runter Fritz Williams, Arthur Play— 
fair, Julie Opp und Carlotta Nillſon. 
Garrick.-Charles Hawtrey tritt 
hier in „aAa Meſſage from Mars“ auf, 
dem Luſtſpiele, in welchem er hier vor 
zwei Jahren ſo große Erfolge erzielt 
hat. Herr Hawtrey iſt, ſeitdem das 
Stück in London zuerſt herausgebracht 
worden ift, 1,400 Mal im demjelben 
aufgetreten, und da e& fich noch ebenfo 
zugfräftig ermweift' mie zu Anfang, fo 
ift noch gar nicht abzufehen, wie oft er 
die Rolle noch fernerhin zu geben haben 
wird. Viel trägt zur Popularität des 
Zuftfpieles übrigens die prächtige Aus- 
ftattung desfelben bei. 
Grand DperaHoujfe. — 
diefer Woche fchließt hier das Gajtfpiel 
bon James KR. Hadett ab, in welchem 
diefer al3 Träger der Hauptpartie in 
dem hiftoriihen Schaufpiele „Ihe 
HFortunes of the King“ auftritt. Herr 
Hadett eignet fih für die Partie des 
„Charles Stuart”, den er in demStüde 
zu verkörpern hat, bortrefflich, und der 
Beifall, welchen er für die Wiedergabe 
der Rolle erntet, tft durchaus verdient. 
Homard3.— Hier wird während 
diejer Woche das Voltsitüd „Blow for 
Blow“ geg geben. Am Mittwoch und am 
Samſtag finden Nachmittags-Voritel- 
lungen ftatt. 


he — 
Marktbericht. 


Chicago, den X. Febr. 1905. 
Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, 
totb, $1.15—$1.19; Ne. 2, 
Nr. 3. hart, $1.12—$1.19. 
Sommermweizen Wr. 1, 
2, $1.14—$1.22; Nr. 3, bart, $1.08—$1.20. 
Mais, Nr. 2, 4% Nr. 2, weiß, 363 
Nr. 2, geld, MU—bic: Nr. 3, 4 2e; 
Nr. 3, weiß, Hoc; Nr. 3, gelb, 4a 
440; Nr. 4, 4 Mc. 
Hafer, Re. 2 Se me 
Nr. 3, Ole; a 9, Weiß, 


dard, ZU 

Mehl: Winter: Patents, 85.10-85.20. das 
„Straights“, 34.00-55.00: Minnejota 
Winter-Patents, 305.10;  befondere 
ten, $6 286. 30. 

Heu (Verkauf auf den Geleifem)— Beſtes Timotbn, 
$12.00- -$13.00; Nr. 1 sil. I $12.00: KR, 2 
$9.50-—810.00; Nr. $8.50—$9.00;  beites Nrai- 
tie, —— — dine Nr. 1, RI; 
Nr. 2, 87.00-87.50; 56.09-57.09; Nr. 
4, 86. 00 - 8366. 50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Februar, 1.17%; Mat, SI. I916 
1.194; Juli, $LOMS; September, 920. 
Mais, Februar, 4dgc: Mai, Iöhac; Juli, 

4rlsc; September, 4Tlar. 

Hafer, Februar, HA; Mai, OY—I0Fse; 
WR; September, WlEc. 

——— 

Schmalz, Februar, 86.7214 
Auli, 87.0212. 

Gepökeltes 
*12. 0; Mai, 


(Die 


$1.2:; Re. 3 
$1.47—$1.20; 


roth, 
bart, 


$.2—$1.3; Nr. 


weiß. 32-3234; 
3135-32; Stau: 
32 
Faß 
Hard 
Marz 


Nr. 3, 


Weizen, 
IYc— 


Juli, 


; Mai, 86. 99 46. 9214 


Februar, 
$12.95. 


$6.821,— 


Schweinefleiſch, 


$12.8215—$12.85; Juli, 

Rippchen, Februar, 86.62143 Mai, 
30.8; Juli, 86. 24. 

Del. 
JJJ $ 0.10 
0.11 
0.1114 
0.00% 
0.10% 
0.13 
0.13%, 
0.11% 
0.41 
0.42 
v.00 


weiß, 
150 
175 


Vrima, 
Berfection, 
Headlight, 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) 

do., 72 

do., 76 
Leinſamen-Oel, roh 

do., gereinigt 
Terpentin 
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Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 12001400 Pfund, 
85. 5056. 0 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
54.10-94.80; aute bis ausgeluchte Stiere, zum 

Verjandt, per 109 Pfd. B.0—8$5.20: qute bis 
ausgejucte Kühe, $4. 10-84. 50; gewöhnlide bis 
mittlere Kälber, 3.00—$5.00; "aute bis ausge: 
fuhte Kälver, $5.50—$8.50; Yullen, gute bi3 
ausgeiuchie, 82.2.8. 

E “ weine. Ausgejuchte bis beit (zum Verjandt), 

34.0—$4.9715 per 10 Piund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlahtyauswaare, 84. 600 84. 80; ſchwere 
gemifchte Maare, 34.70-54.88; Leichte ausge: 
juchte, 4.7544. m. 

Schafe ehe ſchwere 
85. ) 86. 2 gaute 
5087.35: aute 
F. Ser 8. 25. 


Molkerei⸗Produkte. 


Schafe, per 100 Pfund, 
ois ausgeſuchte — 
bis ausgeſuchte „Lambs“, 


Butter— 
„Sreamery”, extra, per Pfund....$ 
Mr. E nern 09.29 
Nr. 2, ber user 0.23 
„Gooleys“, per Piund.. ... 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Bf 
Packwaare, friſch, 
ie— 
ee „Twins“, per Pfund.. 
Daijies“, per Piund 
"Young Americas“ per Pfund.. ( 
Eihiweizer, neu, per Pfund 0.112—0.12 
Limburger, neu, per Pfund 0.19 —0.1014 
Brid, .per Pfuud RSS re .... 0.11150.12 
Eicr— 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Rerluft, per Dusend (Kitten zu: 
rüdgejandt) 0.2 
Friſche MWaare, ohne Abzug bon 
Perluft, per Dusend (Kiften cinz+ 
geſchloſſen) 0.24 
Prima, 60 Prozent friihe 
Extra, für den Etadtverfauf vers 
padt 
flügel (lebend)— 
Hühner, dag Pfund 
do., „Springs“ ‚daS Pfund.. 
Truthühner, junge, das Pfund.. 
Sänfe, Da? Dutend 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (auigenommen)— 
Hühner, das Pfund B 
dv., „Springs“, das Pfund.... 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
älber (eeſchlachtet ⸗ 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
65— 75 Pifd. Gewicht, das Pfund 0.07 
S—-1% Bid. Gewicht, das PBiund 0.08 
ijdhe— 
MWebfiih, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiher PRarjh, ver Pfund 
Viderel, per Bund 
Hechte, per Pfund .14 
Farpfen, per Mund — 
Verch (zugerichtet), per Pfund.. 0.05 
Labs, der Pfund....... 0.109 
Schellfiſch, bder Pfund.. 0.07 
Halibut, per Piun.. 0.09 
Sflundern, ver Pfund... 0.08 
Yale, per Bf 0.11 
Hering, per Piund 0.04 
Trout, per Pfund 0.12 
Maderel, per Bi 0.15 
Hummer (gelodt), per Pfund.... 0.26 
Wild 
Schnepfen, das 
Bekaſſinen, das Zeus 
Kaninchen, das Dugend.ui....... 0.50 
do., große weiße, da3 Ded.... 1.59 
Friſche Früchte, Gemäie. 


Wepfel, Midigan, das Fab.......$1.75 
— "Ralifornia, ME BiRE...0.. J 
rangen, Kalifornia, per Kilte...... 
Lanınen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga: Trauben, dab Yab Y 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.. 
Ropfialat, per Fa - 
Nothe Rüben, per 11% Buibel....e... 
Sellerie, per Kite „.unereorneeee 
Blumenkohl, per Kifte.....- “es 
Braut, DEE Mile „..uöer0.00s00000 ra 
Blattjalat, biefiger, per Kifte........ * 
Tomaten, — der Kilte.... 1.50 
Mobrrüben, per 1% Bufbel. 
Roientohl, das, Ouart 
Rüben, ber 114 Yuibel: Sat.. ...- 0.50 
Rettige, Treibbaus, per Di. Bündel 03 
Burten, der Dusend 
Spinat, hiefiger, per Fak..... — 
Zwiebeln, — per Suibei..... > 
Bobne 
Grün Sönittboßnen, per Rifte... 4.00 
Zrodene „Beans*, — 
per Buſbel 
Geringere Sorten .. 
Rothe Nierenbobnen E 
Rartoifein, in Carladungen, Buſhel.. 0 26 
Eüsfertoffeln, diejige, per Fab..... 1.0 


0.3214 
—N,31 
—24 
0. 2 
026 
. 16 


-0. 24 


0.15 
per Tiund.... 0.22 
9.11. —0.1114 
E12 
0.11% —0.12 


on nnnnnnnenne ..uunnnenenen 


| 
M 
| 


Igende Grund eigentGumS-1k 
— bon 31000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Soufthport Ade., 50 F. nördl. von Frances Ave., 
—— 50 bei 12% 09: 3. 8. Eullen an Annie 
Sarjon, $1200. 


Eupler Ave. 87. 5 bon Lincoln Str., Süd» 
front, 25 bei 190; €. MeBain an Grace Bennett, 
3108. 

Dover Str., 56 F. nördl. von Seland Ape., Ditir., 
50 bei 151; Graceland Eemeteryg Er an Wannie 
©. Butler, KW. 

Edgecomb Place, 355 F. weſtl. von Evanſton Ape., 
Südfrent, 50 bei 193; Bertha Codburn an Kofeph 
9. Schonalter, ZW. 

Dsgood Str., 7214 F. nördl, von Noble Upe,, Tit: 
front, 35 beil24; N. F. Boltrum an Arthur Ph. 
Boſtrum, 30. 

Ealifornia Ave, 190 %. füdl. von Cortland Str., 
Oftfront, 5066 10; €. Braaid an Yriderife 


Braaich, 000. 

Edgewood Ape., gegenüber Gatalpa Gourt, Nord: 

front, 50 bei la: €. ©. Schwuchow an Hermann 
— FW. 

Nord ; Ave., Nordiveitelet Dunniug Str., Tits 
Be 72.9 bei 124; 9. Schwark u. And, Durch 
den Mafter in 6b., an Names Booth, $13W. 

Nord 58. Court, Nordoftede Dumning Str., Meit: 
front, 197 bei 14; 9. Schwarg an James Booth, 
409. 

Nord 59, Ave, Südoitede DunningStr., Weitfront, 
308 bei 124; 9. Schwarg an James Booth, $1055. 

N. 59. Court, 248 F. nördl. von Dunning Str 
Sitfront, 150 bei 14; 9. Schwarg an James 


Booth, 81930. 
Francisco Ave, Südoſtecke Wabanſia, Weſtfront, 
G. Cor an Rihard H. Buettner, 


314 bei 110; u. 
mweitl. von N. 51. Ape., 


$2100. 
Sende ton Str, DO F. 

9. ©. Zander an Emil 
MWeftfr., 


Südfront, 50 bei 198; 
Eidam, 81320. 
Nord 60. Avbe., 
458 bei 194; James 


_Sübdoftede Dunning Str., 
x 9 Schwarz u. And. an 
Booth, 6095. 


Burling Str., Arn. 189 und 101, 60 bei 131: E. 
T. and T. Eo., Truftee, an Peter Koenig, K12M. 

Tayton Str., Nr. 38, bei 125; P. 8. Uhler 
an Fred Claß, 520. 

Sheffield Uve., 15 5%. fünf. von Garfield, Oitfr., 
> bei 123; 8. €. Hamilton ıw. And. an George 
Sites, 82000. 

Nrn. 246 bis 2452 Dearborn‘Str., 10 bei 105; Gy: 
renus ©. Bud u. And., durch den M. in Eh., 
an Elbert 9. Gary, 821,737. 

Nr. 1705 Dearborn Str, 25 bei 1345; 
u. And. an Elberi 9. Gray, $4935, 

Nr. 1708 Dearborn Eir., 25 bei 134; 
denjelben, 4935. 

Nr. 321 Na Salie Str., Shi 13; N. 
Sohn 9. Arrington, KW. 

Nr. 3011 Prairie Ave,, 37 bei 17713: Emily Huth: 
inion an Martin U. Roerfon, *17,000. 

24. Str., 6) F. öftl. von Calumet Ade., Nordfront, 
69 bei 120; David Dartin ı. And, durch den M, 
in 6Ch., au. Elbert 9. Gam, 862. 

309. Str., 96 F. öftl. von Honore Str., 
24beill5; ©. €. Groß an John Tulidy, 

Waſhington Str., Südweſtecke Fifth Ape., 
front, 40 bei 100; Barbara Eſpert u. And. 
den M. in, Ch. Han Michael Eſpert sian 

Bond Ave., 18 F. ſüdöſtl. von 77. Str., Südweſt— 
frout, 50 bei 0; E. N. Lane an Roß A. Wood: 
hull, 51000. 

Bowen Une, 8 %. ieitl. 
19 bei 11714; €. €. Fellows 
Shackelton, 8000. 

Exchange Ave., 140 F. 


D. Martin 


Derſelbe an 


Thien an 


Südfront, 
1m. 
Nord: 

duch 


bon Lawrence, Nordir., 
an William ü. 


jüdf,. von 10). Str., Citfr., 

Erchange Ave,, Süpdweitede 1. Str., 30.8 8u bei 
1816; Erhange Ave, 64 F. jüpdl, von 1%. 
Sitfront, 25 bed13813; Grohange Xve., 
jüdl, von 100. Str, Oftfront, 25 bei 13814; 
M. Cobe an Charles W. Kriewitz, 8120. 

46. Etr,, 91 F. weſtl. von Evans Ave., Nordfront, 
bei 27144: N. Ohlſen an William Ohlſen u. 
And., 81000. 

Nr. 277 Oft 46. Sir., 
ford an Edwin W. Sedawick, 5660. 
Indiana Ave., 171 F. ſüdl. von 59. Str., 
35 bei 192; William G. Trumbo an Charles N. 

Sprague, FOR. 

Midigan Ave, IM F. nördl, von 47. 
front, 103 bei 1ol; William W, Yeats an Sohn 
Roberts, &12,000. 

Evaniton Apde., 120 F. jüdl. 
front, W. 6. Buhl an Botilda Miland, $2,50%. 

Foſter Ave, 627 5. meitl. von NRobey Str., 5 
Acres, Amelia Schafer an Peter Reinberg, 
$12,5%. 

Irving Park Ave, 10 F. öitl. 
Nordir., 3 bei 19, U. F. 
Kroeplin, 22,600. 

Racine Ave. Südweſt-Ecke 
21 bei 12, A. Daleztzti 
mann, 8,500. 

Chaſe Ave. Nordoſt-Ecke Foreſt 
Abei 150, M. J. Hoffman an 
52,50%. 

Lincoln Ape., 9714 F. euere il. 
Oftfront, OD bi 15, W. N 
GE Rhode, RM. 

NRodwell Str, 48 F. 
Sitfront, 3 bei 125, ©. 
auift, $1,200. 

Whipple Str., 25 7. füdl. von Byron Str., 
front, 371% bei 125, 3. Kozlostt an Aler. 
82,700, 


La Salle 


Str. 
115 $. 
Ira 


1810 bei 107.9: E. B. Gif— 


Ditir., 


t., Welt 


ir 


bon Garh Pace, Weit: 


von Aſhland Ave., 
Reineke an Alina 
Noble Str., Oſtfront, 
an Auguſt F. Hart— 


Südrfont, 
Mills, 


Str., 
Walter 


Ainslie 


wil 


Str., 
Walter 


von 
xp‘ 
George Str., 
Alfred Berg: 


nördl. bon 
Borf an 

Weſt⸗ 
Glanz, 


ſüdl. von Elm Str., Weſt— 


9 * ROSE 
Ape., 76 . do e 
Garljon an Pineule Me: 


front, 58 bei 190, €. N. 
dieine Co., 309,500. 
Alley Lot, zwiichen State Str. und Wabaih Ave., 
194 5. nördl, von 30. Str, 6 bei 8, 6. x 
Gibbs an die So. Tide Elevated Ry. 


82,466. 

Mospratt Etr., Südmweit:Ede 32. Sitr., 
24 bei 124, George W. Milliten am Jofef und 
Kojefa Mibalsti 4,500. 

State Str., 15 5. jünl. von 9. Str, Ditiront, 
25 bei 13, M. €. Wright an Yaron Cohn, 
3,0. 

Union Woe., 
24 bei 124%, 
Eliſa Kinning, 

%. Str, 26 F- 
3714 bei 130, 
3,0. 

Ghamiplain Ape., 
» bei 179, John 
8,000. 

Indiana 
Stofer an 


'&., 


Oſtfront, 


von B. Str. Oſifront, 


8 F. ſüdl. 
Kinning an 


Nachlaß von H. J. 
$1,10. 

öſtl. von Fmerald Ape., 
M. an Baclav Kunes, 


Süpdfr 


4. Str, Cftir 


Syman Bedford, 


35 bei? 161, 
$11,08, 
von 55. Etr., 
Murphy an 


38 FF. 
H. 


ſüdl. von 
Hill an 
Ave., Nr. 4621. Maggie A 
Albert Heyman, 
Jefferſon Ave., 33 F. nördl. 
50 bei 19, Nachlaß von P. 
Murphy, 82,60. 
Kenwood Ave, Nr. 4748. 18 bei 32, 
darger an Annie S. Glingmann, $6,000. 
Dearborn Str., zwiihen 49. und 50. Str, 
25 bei 1W, Node an Eparer Y. Gotton, 
$1,500. 
Green Str., 
25 bet 125, 
35,0, 
Normal Ave, 83 F. nördl. von 60. 
30 bei 125, U. Strandberg an Erit PB. 


bera, $2,000. 

6. Str, 156 %. meitl. von Yale Upe., 

3» bei R, 9. 2. Beeder an Englewood Elevated 
Ry. Co., 5.0. 

State Str., 75 F. fühl. von 6. Str., 
bei 119, D. ©. Harrington an Sohn 9. 
36,500. 

111. Blace, 151 #8. 
front, 25 bei 124, 
81,70. 

5. Str. 
front, 
O’Connor, 

Chriſtina Ave., 
Ditfr., 75 bei 101, 
81,500. ß 

Grpital Str., W7 F. teitl. 
front, 50 dei 190, €. €. 
ner, $1,70. 

51. Court, R., 191 F. 
front, 3 bi 125, 8 2. 
Grimm, 2. 

Harding a Südoſt-Ecke W. 
bei 125, 2. 
ier, 61.800. 

Homan Ape., 75 F. 
25 bei 125, Charles 8. 
Berry, 83,000. 

Johnjon EStr., 316 F. nördl. von 13. Place, Dit: 
front, 25 bei 1%, 3. Hoffman an Parnett Gold: 
man, 8,00. 

Kinzie Str., 24 %. öftl._ 
front, 24 bei 19, R. 
fen, $1,500. 

Late Str., au 
front, 3 U 
E. —44 

Madijon Str., 175 F. 
50 „i 121 7:10, T. 
Gorlies, 84,00. 

Madiion Str, 7 F. 
Stvfr., 44 bei 12, 8. 
B. Martin, 4,0. 

Polt Sitr., 24 F. dit. 
24 -.. 96, 3. Beters an Win. N. 
2, 150. 

Potomac Une, 24 F. 
$r., 25 bei 1%, ©. 9. 


Oſtf 

Mary 
A. J. Line 
Meitfr., 


m. 


Str., Weitir., 
Franf Warne 


nördl. von 61. 
8, Albright an 


5 FF. 
W. 


Str., Weitfr 
Strand: 


Nordfr., 
Ditfront, 
Maden, 


von State Str., Nord⸗ 
Nehf an Suſie Schutz, 


weſtl. 
W. F. 


x it: 


füdf. von Augufta Str., © 
an Katherine 


A, MeSordon 


W., 50 F. 
53 bei 134, 
3,700, 
591 FW. nö Ave. 
3 2. Lich, 


ördl. von Chicago 
Hanjon an John 


Eid: 


von Hohyne Abe., 
Wol⸗ 


Batker an Herman 


Jowa Str., 
Larſen an 


Eir., Weftir., 108 
Martineau an John E. F. Ola: 


von 21. Str., Weltir. 
Mangold an Fojeph 


füdfl. von 
Marie 


nördl. 


Süd⸗ 
Hei⸗ 


bon Armour Ape., 
Slion an Charles €. 


2 %. öftl. von Lincoln Str., Nord: 


12 bei 119, M. X. Jordan an Mary 
3 


} +” 
$ „750. 


von 43. Ave., Nordfr., 


ſüdl. 
Eorlies an Edgar 2 


W. 
öſtl. von California Ave., 
C. Strong an Margaret 


von Miller Str. Sadfr., 
Callanan, 


öftl. don Hopyne ne, N.- 
Marste an Behrend W. 
Fiſcher, B, 900. 

Taylor Str., Südoſt-Eche Myrtle Str. Nordfr., 
34 bei 120, Margaretha Thiel an Harry Ser, 
$10,600. 

12. Str,. Nofdweit:Cde S. 43. Ave, Süpfront, 
0 bei 521, M. Loeffler an Wm. Loefjler, 6.000. 

2, Str, 5 F. Meitl. von Throop Str, Süpdfr,, 

Seelow an Diram Hyde, 3,300. 


3 bei 1277, ®. 
%. E:tr., 120 F$. Meitl. von ©._40. Court, Nordir., 
Dietrihd an D. Antonia Nicolay, 


24 bei 195, D. 
82. 000. 
18 F. nördl. von 13. Place, Weſt⸗ 


Waller Str., 
front, A bei 88, K. Toolan an »yman Harris, 


*4,02 


— Drudfehler.— Der Herr Oekono— 
mierath iſt als Vorſtand des land— 
wirthſchaftlichen Vereins viehfach mit 
ſchriftlichen Arbeiten für — be⸗ 
ſchäftigt. 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutjches 


Männerbuch. 


Frei per Poſt in einfachem Umſchlag, 
verſiegelt. Belehrt über ſichere Heilung 
geheimer Schwäche zuſtände. 


Dr. BOBERTZ, Detroit, Mich. 


Weſt⸗· 
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95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Zuhaber. 
rößte und ſicherſte deutſche Sparbanl Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


3:%. Zinfen. 


Unfer Benny Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beadtung 


Frei für Jedermann: 
ach Empfang Eures Namens und Eurer Adrefje werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banfbuch mit IO Penny Sapings 


Banf Sparmarfen frei per poft zujenden. 


On the West Side 


110 WASHINGTON BLvD. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


l5dey,cod,* 


'PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


Belreibt ein allgemeines Bankgefdhäft. 
Erſuchen um Eheking Kontos von Kaufleuten, 


Rorporalionen 


oder Firmen. 


Zinfen bezaylt auf Depovfiten. 
Eröfinen Spar:Kontos für jeden Betrag über 81.00. 
Anleihen gewährt auf Grundeigenthum., 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffehtlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Sejundveits samt | 
Weldung znaing: 

Abend, Youifa, 4 

yeinfiein, Abe, 7 

GSoldftein, Frank 

Levi, Beilte, 8 I, 50 

Leplitz, 

Never, 

Reiiterer, 

Simms, 

Walters, 

Winkelmann, 


a ne Str, 


Mon., 5121 
Mon., > 


Libe 
2 J 


457 S. 
Frank Str 
Lieb, 342 Weſt 12. Straße. 
JIſabella, B JI. 2467 Evanſion 7* 

Ghbarles F., 37 3, 121 W. zu 
Walter R., 8 Mon., 2718 Ste 
William 9, WrN., 334 20. Str. 
SHrermann, 55 8, 10324 Ups, „V | 


| 
ya ılina Str. ie) 


x 
78 „Ne, 


Scheidungsklagen 
tmurdey eingereicht bon: 
gegen Ferfmand Neumann, 
Enıma gegen Leroy %. Ghai: Berlaiie A: 
gegen Walter Reuion, Ehebruh: Katherine 
Härry E. Dunlop, araujame Behandlung; Mary 
John Andrew Sherman, Berlajjen; Mar- 
Paul Eberhardt, Verlaſſen; Eliſabeth 
gegen Hermann Blomberg, grauſame Behandlung; 
Yılly gegen William G5 Medlrone, Trunkſucht; 
Jonize gegen Clara Senescu, Ehebruch: John gegen 
Annie Plambek, Verlafien; PBertba gegen Charles 
Burns, Berlaiien. 


untjucht: 
Mina 
gegen 


Louiſa 


R. gegen 
tha gegen 


— Mancher wird als Ehrenmann 
geprieſen, weil er glücklicherweiſe nie— 
mals in die Gefahr kommen kann, das 
Gegentheil davon zu werden. 


_Binanzieles. 


EPUEREEETERTEERTER 
| njere Privat: Sicherheitsge- 


mwölbe und Privatzimmer 


\ 


eben Euch vollftändige Heimlich- 
feit und abjolute Sicherheit für 
Eure Papiere und Werthjachen. 
Ein Wächter ftet3 zugegen. Gi- 
cherheits-Käftchen $3.00 perjahr. 
Gegründet 1890. 


INDUSTRIAL SAFE 


FEIERN 


DEPOoSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


Kahe der 20, Strafe, 
DIOR 


EEE CHF EHEN FERF UNS 


IE URUERTEROERRERTEGRN 


OH 
25ms,lamomi* 


\ 


Geld zu verleihen 


anf verbeffertes Ehicagoer Grundeigenthbum.— 
Niedrigfte Raten — Brompte Bedienung. — Dar 
leben zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hype» 
theten immer zu verlaufen. 


RE Grundeigenthunt 


getauft und verkauft. 
Spredt bei und bor. 


S. W. Straus & Co., 


Tel. Main 3624. 
1n0o—28fbE 


A. HoLingEr & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 01—2—3——. 
Geld 


au 5, 5% ,u. 6 Prozent auf Grumde 
eigentbum* au berleigen. 

Ele Geld Mortga 
ftei3 zum 


114 LaSalle Str. 


e8 in beliebigen Beträgen 
lauf an Hand. 
momila* 


"THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinns 
intbeil nah jünf Jahren. Seid Tuer eigener 
Banlier. &3 bezahlt fi. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


FRED. MÜLLER, 


186—188 Madiſon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zur verleihen. 


GErfte Hppotheten zu verkaufen, 
Smei,frmomi.13 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Raten auf Grundeigenthum in Chicago 
und Umgegend. SNieinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 


21lan, 3m 


BER Freie Augen: Klinik 


St. M of Nazareth l, 
is and Divilion — 


Miontag und Donueritag 2:30 bis 3:30 Nahm. 
4jeb,imz 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod JSland u. Lale Shore Depotd 


ESchiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — ———— 
pfern nach Dentichland, 3 Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 


holleklionen, Heldfendungen 


unter Garantie prompt und reell, 
Geöffnet bis 6 Apr Abd, Sonntags 9 bif 12 Borm, 
Tian,modidofa,* 


Giienbahn- Fahrpläne, 


— 


* 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chieago und 
St. 2onis:Eifenbahn. 


La Sale Str. Staticn, Ban Buren und La Satı 
Straße. ale güge täglich), 
Anfahrt Antun’t 
Zew Dorf und Bolten Erprek......10.358 9.159 
Rem Dorl Erprek ZUR 5.25 A 
Rew Vork und Boſton Erpreß...... 9.15 R 7.40% 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Str. und Auäls 
terium Unner. Telephone Eentral 057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schneflgüge täglich zwiihen Ehlers 
und St. Louis nach New York und Bofton, via > 
bafh Eijenbahn und Nidel Blate Yahn, mit elega 
ten Gb: und BuffeteSchlafwagen durch, ohne 
gentwechie! 

Büge gehen ab —* Ziep 5 folgt: 


Via Wa 
Abfahrt 21. 00 Sm. Antanft” in Nete York..3. 
AUntunft in Bofton..b. 
Ankunft in Reto York 7. 


Abfahrt 11.00 Abends, 
Ankunft in PBofton..iO, 


aNide! Plate, 
Mbfayrt 10.35 a, Ankunft in New Dort 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Anfahrt 10.15 Abends, Anfunft in New York 7.2 
Ankunft in Bofton..10.20 
Büge geben ab sr St. Louis wie folgt: 
aBWabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York 3.29 3 
Untunft in. Pofton.. 550 R 
Abfahrt 8.49 Abends, Ankunft in New York 7.2983 
Ankunft in Boiton..10.0 9 
Wegen — Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlatz u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderb:it Uye., Neo Mork. 
Gen. Weltern Bafjagier-Agenk 
%5 S. Clar! Str., Chicago, ZU. 
Tidet⸗ Agent, A S. Clark Str., Chicago, I. 


— — — ——— — —— — — — — 


JIUinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ule durdaspeno:un Züge fahren ab dom Yentraia 7 
„Suhnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Ti:‘s 
wire, 9 Avams Etr., Phone Central 708. 

Abfahrt. Autuni. 


9,58 
"10.15 R 


Suisg Fe 
wen wuxa 


Et. Souis und Springfield: 
Daylight Special .......... . 
Diamond Special 

Memphis, Nm Orleans 

kvansville, Cairo und Sauth... * 

Memphis, Hot Springs, 

He Orleand....... 

Gvanäpille, Cairo 

Southern Falt Mail 

Minncapolis und Et. 

Dmada, Council Bluffs 

Dubugue, Siour Eity, ©. 

Dubngque, Omaha, €. Blu B;; 

QSubugque u. S. City Faft 

Dubnque Local 
Täglich. * Ausgenommen Eon 
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Ehicago & Ulton. „Der einzige Sea“. 


Stadt Tichet-Office, 101 Adams Sirt. Telephon: 
Hart iion 470. Union Vaſſagier-Station Ganas 
Etr., zwijhen Adams und Vadijon Str, Xelephon: 
Wain 2123. 

- &t. Louis-Sp’gfield Züge. Ubf. Chic. 

Brairie State Erpreb..nuae.. 9.00 Bm 

Alton Limited ou... ooo0000...?11.30 Bm 

Ralace Erpreh 
Midnight Eyzcial *11.40 Nım 
Bloomingteu-Spr’aficid Local *1.30 Am 

Etreator- Peoria üge. 

—— —— Yin ...13.00 Om 
eoria-Chbicago Limited.......t74.20 Rm Ra 
Bevria Midnight Special... „*11.40 Rn 2 Du 

Yadijonpille- Ranfas Gity Züge. 

Ranias Eity Hummer 
Ridnight Sdecial 


1 
Blosmingten u. Yadionville..*9.00 Ban 5.00% 


Monon Route— Dearborn Station. 


FidetsTffices: 22 Clark Str. ; 1. Alaſſe Hotels. 

Telephon Harr. 1207. Anfahrt. Ankunft. 
forida Limited... Noscene ?ERN 17938 

Andienapoli3 und Gincinnati.. ® 2. 

Sajayette und Touispille 8.30 B 

Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 

Sndianapolis, Cincinnati und 
DEIN noaonersuneee woruse 

Rafayctte Arcomsvdatian ...... 

Rajcyeite und Louißpjlle...... 

Indienapoli3, Cincinnati und 
Dadton 

. Lid u. 
t, Lid m. 
»Toͤo lich. 


e 
* 
» 


98 

. Baden Springs * 8.0 

MW. Paden Springs * 9:0 
** Ausgenommen Gonntags. 


Baltimsre & Ohble. 


Skbi: f: Brand Gentral —— — 
jices: 24 Clart Str. und Audiler 
— — verlangt auf —“ 


fahrt R. 
Letal = 


— Remat 758 US 
[4 ce ington is 
„du — * EUR 


Limited . — 
3 ai 
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Sun Venen /Chugpeis Sts. UNION LOOP’ENTRANCE 


Doppelte Blaue Stamps 
Dienſtag, bis 


12 Uhr; 


nachher einfache 





Ekliche Bargains in 
neuen Walkhlloffen 


ı 25 Waſchſtoffe zu 156 


Ei ngeſchloſſen zu dieſem bemerkenswerthen 
Preis ſind ſolch beliebte Stoffe wie leinen⸗ 
beitidter N »velty Batifte, No weity a. erized 
franzöj. Neitings, Vlercerized Gingba m No 
velty Gifekte, Sine n finifbed franzöj Nox 
belty Hunderte von ſchoͤnen Mu: 
ftern Yard, 156. 


Batiite. 
zur Auswahl, 


40c bis 50c 3Baldjkoffe, 25c 


Hier find find echte „Alface” im Ausland 
gemadte Organdies franzöj. und ſchott. 
Zephyr Novelty Gin: ghams, Crepe GC rounds 

Robe ty fr an J Venan a Shirt Wai 108, 
Mercerijed Orf or (Britijb) Shirt Waiſt 
Suitings. find pojitiv Die beiten 
Werthe, jemals offerirt haben zu 
dieſem ungewö en Preis, Vard, 250. 


Die 
die wir 
hnlich 


Winterluft in den Bergen. 


A. Trinius. 


Von 


Waldauf! Hoiho! Nun haben wir 
ihn doch noch eingefangen, den guten, 
echten, deutſchen Winter und wollen ihn 
möglichſt feſthalten in ſeiner Pracht 
und ſchimmernden Majeſtät! Daß er 
uns die Backen röthe, den Schritt 
ſtraffe, Herz und Leib verjünge mit 
ſeinem derben, friſchen Athemzuge. So 
lange ging die Rede um, daß wir ihn 
diesmal einbüßen müßten, daß dem 
Tropenſommer ein 
Winter folgen würde. Die bekannte⸗ 
ſten älteſten Leute gingen bereits wie 
abweſend einher, ſchüttelten die Köpfe 
und ärgerten Hi im jtillen, daß fie 
aus ihren en durchaus nicht 
mit gleiher Münze dienen fonnten. 
Eispächter übten fich in VBermünfchuns 
gen, Kohlen= und Rauchwaarenhändler 
aaben Jich düfterften Zufunftsgedanfen 
hin. 
fih über Nacht. 
Fallen, und fein heidenmüthiger Ver- 


| 
| 


frühlingömeicher | 


| 


Elementare Ereigniffe vollziehen | 
Port Arthur Tit ges 


theidiger erfparte dem laufchenden Eus | zen 
| fich bei den Köpfen gqepadt und fchüt- 


ropa den wehen Klang, fich und feine 
Treuen in die Luft zu Tprengen; mir 
aber legten uns unter 


dem Braufen | 


toller Frühlingsftürme zu Bette, und | 
da wir ermachten, lag die Bergmelt in | 


blendendes Weiß eingehüllt, 
den rothen Naſen erkannten wir, daß 
inzwiſchen draußen der alte Winter 
wieder den Thron beſtiegen hatte. 


leidigung für Deutſchland geweſen. 
Das deutſche Gemüth ohne Frühlings— 
erwachen! Die vereideten Quartals— 


und an! 


dichter ohme ihre milchende Kuh, die | 


gerade bei Saatenqrün, 
chen und Lerchenwirbel 


Quellenbres | 
am dantbar= ! 


jten ich bewährt! Nicht auszudenfen! | 
Durchfrieren müffen wir erft, wie ein ! 
fcharfer Rud muß e3 erft durch unfer | 


aanzes MWefen gehen, ehe wir uns aus 
tiefiter Seele der fich neu erjchließen- 
den Munder freien, 
mürzigen Gruß, „der 
Poren der eriwachten Erde entjtrömt, 
den Haud ri raft befeligt Tpü- 
ren können. 

Als die ſchwermüthig laſtenden Ne— 
bel wieder heller Aufklärung 
machten, da hielt die Natur 


alte & 


in dem feinen, | 
Millionen ! 
| über 


5 
Ss 


Stamps. 


dc Deau de Cygne: 


Seide zu DIE 


—— Peau de Cygne. Alle 


Farben. Ebenfalls in 
55 Cream und ſchwarz. 
Finiſh. 


Stoff mit glänzendem 

Sehr hübſch für Shirt— 

waiſt Suits, ſeparate Waiſt und 

Kleider. Den ganzen Montag 

war der Seide-Verkaufstiſch von 

Damen umlagert — es war eine 

ſchwer zu widerſtehende Erſpar⸗ 

nit. Morgen wiederum, 75t= 
Werthe zu 5560e. 


Se 27=3Öll. weiße 
Garantirt waſchecht, 

Sc Fancy Seide 
‘ — 

1.25 Fancy Seide Shirtwaiſt-Suitings, 
kleine Muit er. Einige jiveifarbige Gffckte. So 
gut wie die 1.25 Qualität anderswo, Mor: 
gen, 75€. 


japanische Sabutai: Seide. 
morgen, 290 


Shirt-Waift Suitings, 


Da erhob ji die Natur. Als ſchüt— 
tele es ihren Leib. Als molle fie fich 
auflehnen gegen Unrecht und Willkür. 
Sn den Lüften hob ein Braufen und 
ergreifendes Kämpfen an, als jtünde 
Weltuntergang bevor. Während dro- 
ben mit erfchredender Wucht die Stur= 
mesgötter aufeinander drangen, furz- 
meilte fich drunten ausgelafjenes Gei- 
ſtervolk in höchſt ſeltſamer Weiſe. Un— 
ter Hohngelächter warf es mit Dach— 
ziegeln auf Vorübergehende, warf 
Zäune und Fenſter ein, knickte Bäume 
wie Streichhölzer und verſetzte ſämmt— 
lihe Wetterfahnen ıp eine Aufregung, 
die einer Drehfrankheit gleich kam. 
Kein Schneider traute fich mehr auf 
die Gaffe. 

Ale ich über die Berge hinüber nad 
Kabarz wanderte, der®attin des heim- 
gegangenen Wagnerfängere Mar Al: 
vary-Achenbacdh die Hand zu drüden, 
die dort in „Haus Datenberg” den 
Ihimmernden Erinnerungen an unver= 
geßliche Tage lebt, da meinte ich, der 
MWald müffe über mir zufammenftür- 
zen. Die älteften Waldriefen hatten 


telten Jich in wahrhaft finnlofer Wuth. 
Dazwiſchen healte und gellte es in 
ſchier überirdiſchen Tönen, wuchtete 
auf und nieder, zerrte und krallte ſich 
feſt. Dazwiſchen dann dumpfer Auf— 
ſchlag, der das Rauſchen, Stöhnen und 
Krachen noch überdonnerte. Und in 
dieſes Schlachtgewoge ſchüttete der em— 


Im Grunde wäre es auch eine Be- pörte Himmel noch Ströme praffeln- 


den Regens nieder. 

Das war der Auftakt zur beborfte⸗ 
henden Winterſinfonie. Weihevolle, 
heilige Stille lag über dem Gebirge, da 
unter lichtem Sternenglanz das alte 
Jahr in die Ewigkeit hinabglitt, ver— 
hüllten Antlitzes das neue über die 
Schwelle trat. Als die letzte Stadtuhr 
die ernſte Stunde verkündet hatte, die 
Glocken mit ihren ehernen Stimmen 
weit in das offene Land hinein tönten, 
da erklang nach alter Sitte unter Po— 
ſaunenbegleitung vom Marktplatz her— 
aus frommen Menſchenkehlen: 


| „Nun danfet alle Gott!“ Und aus.ten 


ſchwebten 
Platz 
draußen 


ſchier in Erwartung den Athem an, ob 
der Winter nicht über die Berge ſteigen 


werde. Doch wie eine milde, ſanfte 


Hand ſtrich es über Wald und Berge 


hin. 
hob ein heimlich Keimen und beſchei— 
denes Blühen wieder an, 
ſchwellende Moos droben im 
walde lachte in vollſter, 
Schöne. 
tagen in das 


lockende grüne Polſter 


Die Sonne lächelte, da und dort 


und das 
Hoch⸗ 
üppigſter 
Wie oft bin ich in Dezember: | 


1 
i 
I 


am MWegrande niedergefunfen und habe | 


dem Wehen über mir in den Wipfeln | 
im | 


gelaufcht, Jah, mie tief drunten 
Lande die Bahnzüge nach allen Rich- 
tungen bin Menjchen, Güter und Hoff- 
‚ nungen führten, mie bie reine, große, 

ftrahlende Sonne als Feuerfugel über 
die träumenden Waldberge rollte, 
horchte auf, wenn in das fühe Zirpen 
ber Meifen jich der unfrohe Ruf de3 
Eichelhäher3 mifchte oder ein Trupp 
Rothwild an Freier Berglehne behut— 
fam mechfelte. Und dazu riefelten aus 


I 


| fich hüllte. 


meit aeöffneten Fenitern und Herzen 
taufend Hoffnungswünfche 
zum nächtlichen Himmel * 

Huſſa! Horrido! Hoiho! Und nun 
haben wir den Winter eingefangen! 
Mit Schnee und pridelnder Kälte tft 
er einhergefahren, ein Ueberwinder, 
ein Freund der Jugend, ein echter Ge- 
fundheitsapoftel! 

Pfeilfchnell faufen auf den niedri=- 
gen Handichlitten Buben und Mäbd- 
hen die fteilen Bergaaffen hinab; ihr 
Subeln mwedt fernliegende Erinnerun- 
aen eigener Nuagend auf. Wie ebler 
Burgunder leuchten die Spürnafen ber 
Stadtpoliziften. Das gibt einen effett- 
vollen Wechlel in dem meiten, augen- 
blendenden Weiß, in das die Natur 
Und immer weiter riefelt 


 e3 vom Himmel bernieder, die höchften 


\ 
} 
I 
} 
| 
| 
| 


Felsfluft und vermorrenem ITannicht 


der Quellen freiheitätrunfene Mild- 
maffer, frachte e3 aus den Gteinbrü- 
"ben, erflang die ‚Holzart oder ein 
Schuß medte das Echo der Waldberge. 

Und dann fam die Zeit, da da3 
aroße Wandern der Tannen in die 
Stätte des Tieflandes begann. Baum 
auf Baum fant aufjeufzend in das 
feuchte Moos nieder, doch echter Weih- 
nachtszauber mehte nit über dem 
barzbuftenden Schlachtfelde des MWal- 
bes. Schnee, Raubfroft und derbe 
Winterluft gaben den fcheivendenBerg- 
walbfindern diesmal nicht ben lebten 
Heimathagruß mit auf bie weite Reife. 

Jahreswende jtand vor ber Thür. 


-  . GASTORIA Firsängingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr immer Gakauft Habt 


| fluthende Sonnenlicht, wie 


| Wipfel wie da3 niedrigste Geftrüpp am 


Boden imie mit Puder überfchüttend. 


| Dabei fnadt es förmlich in der Falten 


Luft. Um mit Hutten zu rufen: 
„Wahrlich, es ift eine Quft zu Ieben!“ 

Hinein in die locdende Winterpracht! 
Schlag deinen gliternden Mantel um 
mich, du König aus Nordland! In dei- 
ner herrlichen Krone bricht fich das 
in taufen- 
den von Demanten und Perlen! Gleich 
Urmeen maffenftarrender Krieger 
drängen fi um deinen Thron die 
raubbereiften Waldriefen; wenn ein 
Vogel au8 dem Geäft ih vor mir 
auffhmwingt, dann riefelt es filbrig 
auf den meißen Waldboden nieder. 
Manchmal geht ein heimlich feines 
Klingen durh_ den auflaufchenden 
MWald, wenn irgendivo ein märmender 
Strahl den zarten Eisbehang Töfte. Ir 
der Schneedede zu meinen Füßen aber 
hat das Gethier des Hochmaldes feine 
ftummeSpracde eingefchrieben, was da 
fam und ging, vor dem heranjchlei- 

— — —— 

Tragt die 

Unterschrift 


nes 


enden Feind flüchtete ober fich an 
dem jungen Gefträud nafchend etwas 
zugute that. 

Ein Zug laut frächzender Raben 
macht mich auffcehauen. Lanbein Ienft 
er den Flug, fliehend vor der Rauhheit 
bes Winter. Auf und ab ftapfe ich 
durch den Schnee, die Wege möglichlt 
meidend. Sommerlang vor allem ijt 
man dann allein, und auch font, juft 
wie im Leben, findet man abfeit3 der 
großen Heerjtraße mehr denn mancher 
ahnt. Wa3 draußen wandelt, will ge: 
jehen fein; Menjchen laffen ſich ſu— 
chen. Sie meiden den lauten Heer— 
bann. 

Eine halbe Stunde mühſamen Vor— 
wärtsdringens. Da wird es ſo licht 
vor mir. Ich reibe mir die Augen. 
Wo iſt mein Buchenwald geblieben, 
zwiſchen deſſen grauen Stämmen man 
das Bild des Inſelberges wie einge— 
rahmt erblickte? Dort habe ich einmal 
mit einer geſeſſen, und dieſe eine war 
mir gut. Keiner hat es dem anderen 
geſagt. Wir ſaßen ſtumm nebenein— 
ander und ſchauten hinüber nach dem 
König Inſelberg, hinter deſſen Kuppe 
die Sonne blutroth niederſank. Und 
als dann der weite Himmel wie ver— 
wirrt in lohenden Flammen herüber— 
brannte zu uns, da ſchüttelte es uns. 
Da ſind wir aufgeſtanden und unter 
dem Abendwehen der Bäume langſam 
heimgeſchritten. Am Ausgang des 
Waldes aber hat ſie es mich doch wiſ— 
ſen laſſen, daß ſie mir gut war und 
daß es heute das letzte Mal geweſen 
ſei. Jahre ſind dann über die Bu— 
chenwipfel dahin gerauſcht. Und nun 
iſt alles hin. Auch nur noch Erinne- 
rung! 

Weſſen Gemüth ſich mit des Wal— 
des Seele eins fühlt, den packt es wie 
einen phyſiſchen Schmerz, wenn die 
Axt wieder ein Stück vernichtet. Schon 
ſehe ich vor mir ein rothzüngelndes 
Feuer glühen. 
her, hinter einer Packung von Tannen— 
reiſig hocken zwei Holzhauer auf einem 
umgeſtürzten Stamme und laben ſich 
an derbem Brot und Handkäſe. Vater 
und Sohn. Denn hier „auf dem Thü— 
ringer Wald“ iſt dies ein Geſchäft, 
das Umſicht fordert und Achtung ver— 
langt. Es hat ſogar ſeine Standes— 
klaſſen. Ein Gang über den Berg— 
friedhof ſolch einer Waldgemeinde er— 
zählt davon. Die Steine und Kreuze 
predigen es. Zwiſchen den Reihen 
von Holzhauern ruht dann und wann 
ein „Oberholzhauer“. Familienüber— 
lieferungen ſprechen in dieſem Berufe 
ſtark mit. 

Ich geſelle mich zu dem Paare, ſitze 
nieder und blicke in die Flammen. 
Wie in die Tiefen des Himmels, ſo 
kann man auch ſtundenlang in Mee— 
reswogen und Feuersgluthen ſtarren. 
Die Elemente locken magnetiſch. In 
ſolchen Stunden wird uns heimlich 
klar, daß wik ihnen entſtammen, aus 
ihnen zum Lichte uns hoben, zu ihnen 
einſt uns auflöſend zurückkehren. — 
Wortkarge Leute, dieſe Holzhauer! 
Doch was ſie ſagen, hat Hand und 
Fuß. Auch der poetiſche Sinn des 
Wäldlers bricht ſich immer wieder 
durch. 

„Wie luſtig Ihr Feuer brennt!“ be— 
merke ich. 

„Joa! Unns Holz is ganz friſch unn 
naß!“ kommt mir als Antwort. Ich 
gucke den Mann ein wenig fragend an, 
um ihm hinſichtlich meiner Kenntniß 
ein Uebergewicht zu geben. Da fährt 
er leiſe lächelnd fort: „Das macht un— 
ſer Schlot! Der hat guten Zug. Der 
geht bis zum Himmel!“ Er ſchneidet 
ſich wieder ein Stück Käſe ab, fügt 
den Brotbrocken hinzu und ſchiebt es 
zwiſchen die geſunden Zähne. Dann 
blickt er mit mir hinauf zur blauen 
Himmelsdecke, als wolle er ſich über— 
zeugen, ob auch der Schlot no Zug 
bat. 

Als ich mich wieder in den minter- 
lichen Wald hineinwerfe, dröhnt mir 
noch lange der Doppelklang der Aerxte 
wie ein Abſchiedsgruß nach. Drei 
Stunden Wanderung liegen hinter 
mir. Nun die letzte Höhe! Dann iſt 
die Kuppe des Inſelberges erreicht. 
Der Wirth des preußiſchen Gaſthau— 
ſes hat diesmal den Bau geſchloſſen. 
Zum Zeichen deſſen hat er den in 
preußiſchen Landesfarben prangenden 
Fahnenmaſt quer vor die Thür ſeines 
Heims niedergelegt. Drüben aber beim 
gothaiſchen Wirthe kräuſelt ſich licht— 
blauer Rauch aus dem ſchwerverſchnei— 
ten Dache. Doch ehe der Tag ſinkt, 
noch einige Schritte höher zum 
Thurme! 

Ein ſcharfer Wind pfeift uns um 
das Geſicht. Sonſt aber dringt kein 


Laut in dieſe weltferne Wintereinſam- 


keit. Alle Höhen ſind von dem Schei— 
dekuß der Sonne ſelig entzündet. Nach 
Baiern, Heſſen, zum Harze hin, wie 


weit in's Thüringer Land hinein lie- 


gen die Gaue offen wie ein Buch da. 
Was Geſchichte und Erinnerungen da 
eingeſchrieben haben — man wird nicht 
müde, immer wieder es nachzuleſen. 
Und dann hat eine graue, langſam 
heraufſteigende Wolkenbarre dieSonne 
in ſich aufgenommen. Das Höhenfeuer 
verblaßt. Noch ein letztes Zucken um 
die Thürme und Giebel der Wart— 
burg, dann iſt der letzte Schein hin. 
Noch ſchärfer ſetzt der Wind ein. Hin— 
ab in das gaſtliche Haus! Praſſelndes 
Ofenfeuer ſchlägt uns enigegen. Der 
Wirth bringt die Leuchte, während 
draußen wieder ein Tag in die Ewig— 
keit niederſinkt. 


— Benützte Gelegenheit. — Er (nach 
dem verpfuſchten Mittageſſen): „Gott 
ſei Dank, einen Magen hab' ich wie der 
Vogel Strauß!“ —Sie: „Ach, Männ— 
chen, da hätt' ich doch vielleicht Aus— 
ſicht, eine neue Straußenfeder für mei— 
nen Hut zu bekommen!“ 


— Kindermund. — Papa ſoll Mor— 
gens früh aus den Federn, ſo ſchwer 
es ihm fällt. Er nimmt einen Anlauf 
und zählt: „Eins — zwei — drei“, da 
ertönt aus dem Bett ſeines vierjähri— 
gen Söhnchens, das ſich im gleichen 
Zimmer befindet, die Stimme des 
ge Spröflinas: „Ofuf: 
a!” 


mn arm namen on 


(Dir die — 
Wiener Brief. 


Man ann 8 faum faffen, mit mel- 
her Schnelligkeit Wandlungen in allen 
menjhlichen Dingen eintreten: mas 
geftern noch mit unerfchütterlicher Te= 
ftigfeit gen Himmel ragte, das fann 
heute jchon in Staub und Ajche fin- 
fen und morgen fann fchon wieder 
neues Leben aus den Ruinen jprießen. 

In den legten Wochen haben mwir in 
Defterreich mehrfach Gelegenheit ge= 
habt, über den rajchen Wandel alles 
Srdifchen nachzudenfen. Da mar ein- 
mal die Regierung bes Herrn d. Koer— 
ber. Sie faß fo feit, mie ein gejunder 
Stodzahn im Fleifh. Allerlei Dumm 
heiten und Ungefchidlichkeiten paffirten 
ihr, aber die fatferliche Gnade blieb ihr 
unmandelbar treu. Herr v. Koerber 
pflegte jeinen Feinden, die fich mit 
Eifer bemühten, ihm das politijche 
Grab zu fchaufeln, mit einem ironi= 
fchen Lächeln zu jagen: „Bemüht Eud) 
nicht, mich bringt $hr doch nicht weg.“ 
Und in der That fchien feine politifche 
Stellung unerfchütterlich zu fein. 

Aber da fam über Nacht eine Wen- 
dung. Eine Erzberzogin, die Tochter 
des Kaifers, hatte gehört, daß ein 


deutfch-radifales Blatt einen fürdhters | 


lichen Artikel gegen gewifle katholifche 
Glaubensthefen gebradht hatte. Die 
tleine Frau, die von dem Gange der 
Geichäfte feine Ahnung hat, alfo au 
nicht wußte, daß der Minifterpräfident 
Dr. dv. Koerber infolge feiner amtlichen 
— den Inhalt jenes Artikels 

anz genau kennen mußte, ließ den 
Minitierpräfibenten bitten, das betref- 


1 fende Blatt zu fonfisziren, damit „der 


Unglaube nicht Eingang in’s Volt fin- 
de.“ Die Gute wußte natürlich au) 
nicht, daß das betreffende Blatt fo 
ziemlich mit Ausfchluß der Deffentlich- 


| feit erfcheint, fo Jaß alfo der von ihm 


Scheitholz lagert um- | möglichermeife anzurichtende Schaben 


feinesfalls jehr groß Jein könnte. Dr. 
b. Stoerber ließ nun der Erzherzogin in 
aller Ergebenheit willen, daß Blätter: 
Konfisfationen nicht das mindeite 
nüben, weil der betreffende Herausge- 
ber jtet3 jo vorfichtig tft, den konfiszir— 
ten Artikel in Form einer nterpella= 
tion im Abgeordnetenhaufe verlefen zu 
lalfen, worauf der Abdrud, als ein 
Stüf aus den Verhandlungen des 
Reichgrathes, ohne Weiteres überall 
erfolaen fann. 

Mit diefer Auskunft hatte nun Herr 
b. Stoerber ganz ohne Zweifel pollfom- 
men Redt. „Aber eine Erzherzegin 
berjteht jelten viel von den Dingen, in 
die fie fih aus Lanameile oder foniti- 
gen nebenfählichen Gründen einmijcht, 
und fe trug auch die in Rede ftehende 
hohe Dame den Kajus ihrem faiferli- 
chen Vater vor, indem fie ihm vorftell- 
te, welche fürchterlichen Folgen die von 
ſtaatswegen großgezüchtete Glaubens— 
loſigkeit nach ſich ziehen müſſe. 

Man ſollte es nicht für möglich hal— 
ten; aber dieſe Darſtellung der Erzher— 
zogin führte thatſächlich zum Sturz 
des Dr. v. Koerber. Nicht die Fehler 
ſeiner Regierung und nicht der Wider— 
ſtand, den ihm das Parlament leiſtete, 
hatten vermocht, den Mann aus dem 
Sattel zu heben. Aber 
einer Erzherzogin, die ſammt ihrem 
Gatten im politiſchen Getriebe nicht die 
mindeſte Rolle ſpielt, reichte hin, den 
Sturz des allmächtigen Koerber über 
Nacht herbeizuführen. 

Ein zweiter Fall iſt der des ungari— 
ſchen Kollegen Koerbers, des Miniſter— 
präſidenten Grafen Tisza. Die Tis— 
za's ſind von altersher Gewaltthäter. 
Der Großvater prügelte als Gutsherr 
in der Patrimonialzeit ſeine Bauern, 
um ſich nach dem Speiſen ein bischen 
Bewegung zu machen. Der Vater, 
ebenfalls Miniſterpräſident wie der 
Sohn, ließ gelegentlich der Wahlen 
auf oppoſitionelle Wähler ſchießen und 
zuckte gleichmüthig die Achſeln, als 
man ihm mittheilte, daß ihrer zwanzig 
in ihrem Blute lägen. Das ereignete 
ſich in der ungariſchen Provinzſtadt 

Debreczin, die ſonſt nur durch ausge— 
zeichne ten Spefl und famoje Würfte 

veiter hinaus befannt it. Darum 
nannte man den alten Tisza His zu 
feinem Iode den „Tiger von Debrec- 
zin“. 

Tisza junior nun, der gegenwärtige 
Miniſter praſident am ungariſchen 

gab feiner Gewaltthötigkeit 

ı. andere3 Sie. Der ungarijche 
Reichstag wollte durchaus nicht pari- 


a Die alte Hlonch Kur 


Neuralgia 


befänftigt und befiegt den 
Schmerz. Taufende bes 
jeugen für deffen unbe 
Dingte Heilungen. 


Preis 25c und 50c. 


der Hauch | 


mie ber König, und da ber König na= 
turgemäß nicht fo wollte, wie die Op- 
pofition ließ biefe die "Verhandlung 
bon Gefetesporlagen nicht zu. Wir- 


Tren. Die Oppofition wollte nicht fo | 


nennen das „Objtruttion“. Nun fam 


Stephan Tisza, der Gemaltmenich. 
Er erklärte dem König, die Obitruf- 
tion müffe gebrochen werben und das 
Mittel dazu fei die gemaltfame Ok— 
trogirung einer parlamentarifchen Ge- 
Thäftsordnung. Derlei ift bald ge- 
Tagt, aber die Durchführung hat, mie 
die Erfahrung jehon in verfchiedenen 
Fällen lehrte, ihre Schwierigkeiten. 
Der König wollte darum nicht recht 
anbeißen. Als aber die Verhältniſſe 
in Ungarn immer fataler und Tisza 
immer dringender wurde, gab der Kö— 
nig endlich den Rathſchlägen Tiszas 
ſeine Zuſtimmung. 

Tisza oktroyirte alſo mit Hilfe der 
ihm blind ergebenen Regierungspartei, 
die ſich zu Unrecht „liberal“ nennt, eine 
Geſchäftsordnung, welcher zufolge re⸗ 
nitente Abgeordnete durch eine bejon= | 
ders beitellte Wache einfach aus dem 
GSitungsfaal befördert werden fonn- 
ten. Der nädhite er diejes Schrit- 
tes war, daß die Oppofition die Wache 
durchprügelte und Alles, was im 
Sitzungsſaal nicht niet— und nagelfeft 
war, in Trümmer fchlug. 

Aber Tisza ließ nicht loder. Er 
fhritt nun zur Auflöfung des Ubge- 
orbnetenhaufes, obwohl das in Une 


garn, fo lange das Budget nicht erle= | 


digt ift, ungefeglih ıft. DVBon allen 
Geiten wurde gewarnt, 
blieb bei jeinem „Kriegsplan“, mie 
einst Beneded bei dem feinen. In den 
legten Tagen fanden nun die Neumah- 


len ftatt. Rejultat: Die Regierung3- 


partei wurde in Trümmer gefchlagen, \ 
im Tie= | 
einen bolls ! 
und bilden nun die | 


die „yeinde der Ordnung“ 
za’ichen Sinne errangen 
ſtändigen Sieg 
ſtärkſte Partei im ungariſchen Abge— 
ordnetenhaus. 

Natürlich muß Graf Tisza 
Bündel ſchnüren. 
könnte man ſich nun freilich abfinden. 
Aber was ſind die weiteren Folgen der 


unglücklichen ungariſchen Wahlen? Die 
Partei, die drüben nunmehr die Ober- 
hand hat, nennt ſich die „Unabhängig- 
wurde gegründet, 


feitspartei”. Gie 
um Die Zostrennung Ungarns 
Deiterreich herbeizuführen. 


bon 


ſich darnach vorftellen, welchen Weg die | 


Dinge in Ungarn vorausfichtlich neh: 
men imerden. 


Das beikt, mohlverftanden: an die | 


gänzlihe KLoötrennung Ungarns 
denfen die „Unabhängigen“ vorläufig 
no nicht. Das fojtete Geld, viel Geld, 
und menn ber Geldbeutel in Frage 


fommt; läßt der Ungar recht gerne et= | 
ma3 von dem angeborenen nationalen | 


Stolze nad. Zahlen mag Ungar nicht, 
fagt ein altes Sprichwort, aber reiten 
möcht’ Ungar. Bisher bezahlt nämlich 
Dejterreich mehr als zwei Drittheile 
bon den gemeinfamen Koften, in denen 
die für die Armee mit inbegriffen 
find. Ungarn hat alfo weniger als ein 
Drittel zu deden und das ift ficher ein 
ganz erträglicher Zuftand der Dinge. 
Auch die Unabhängigfeitspartei wird 
faum etwas Dagegen haben, daf es bei 

ı diefem Modus auch meiterhin ver: 
| bleibt. Sie will nur in allen anderen 
Dingen unabhängig fein, und vor 
Allem eine „nationale Armee“ bejiten. 
E3 ift nun fehr begreiflich, daß mit 
diefer Nuffaffung tmieder Deiterreich 
nicht einverftanden ift: 


Herren drüben felber in die Tafche 
greifen, um fie zu erhalten. 

©p liegen nun die Dinge, und fein 
Menih kann jagen, was daraus mwer- 
den jol. Der alte Kaifer, deffen tete 
Nachgibigfeit den präpotenten Ungarn 
gegenüber diefe Gejtaltung der Ber, 
hältniffe herbeigeführt hat, weiß jich 
heute feinen anderen Rath, als immer 
wieder nachgeben. GSelbftverjtändlich 
fann das immer nur auf Koften 

Defterreichs gefchehen. Der Ihronfol: 
ger Iteht zähnefrirfchend daneben. Er 
möchte recht gerne mit dem Snippel 
dreinfahren, aber was miürbe es 
nüben? Ungarn ift ftärfer al3 er und 
würde ihm ge ehörig heimleuchten, wenn 
ihm im den Sinn füme, feine Abficht, 
das Land „toiederzuerobern“, auszu⸗ 
führen. 

Außerdem reden Thronfolger und 
junge Regenten weit mehr, als ſie ſpä— 
ter ausführen können. Es iſt bekannt, 
daß auch Kaiſer Franz Joſef, als er 
nach Nieder! verfung der Revolution 
Ungarn bereiſte, auf die Meldung eines 
Beamten, im Komitat ſei Alles ruhig, 
den Säbel ſchüttelnd erwiderte: „Und 
was nicht ruhig iſt, werde ich ruhig 
machen.“ Ein paar Jahre ſpäter hatte 
Ungarn ſein Staatsrecht wieder und 
heute iſt es mächtiger, als das ganze 
Oeſterreich. Auch Kaiſer Wilhelm II. 
mar der „SZerfchmetterer” nur in der 
Phantafie und aller menfchlichen Vor— 
ausfiht nach mird der öfterreichiiche 
Ihronfolger Franz Ferdinand : eben- 
fal3 zur rechten Zeit ein tüchtiges 
Duantum Wafler in- feinen Mein 
Tchütten. 


Sn der großen Oeffentlichkeit merkt 
man nicht viel von den politifchen Auf- 
requngen. Wien tanzt und wenn e3 
tanzt, dann ift e8 wie der balzende 
Auerhahn für alles Andere blind und 
taub. Der Kaifer befucht heuer auf 
ärztliche? Anrathen feine Bälle, die 
außerhalb der Hofburg abgehalten 
werben. Den beiden Hofbällen mohnte 
er aber bei und ba ift feine frifche Be- 
meglichfeit aufgefallen. Allerdings 
darf nicht bergeffen werben, daß ber 
alte Herr fich vor der Oeffentlichteit 
zufammennimmt. Er will nicht, daß 
man ihm feine 75 Jahre anmerft, 


Yerh. 

— D, diefe Fremdwörter! — Frau 
Müller (dem fortgehenden Ehepaare 
Meyer nachjehend): „Wat jagten 
Menerih? Wis a wis vom neuen 
Suftizpallaft thäten fe wohnen? Ja⸗ 
wull, man immer grotſnutig, man im⸗ 
mer prutzig, nichts im Leib un nichts 
uff'n Leib, aberſt —wis a wis wohnen, 
det müſſen de — 


aber, Tisza 


das | 
Mit diefer Ausficht | 


Man kann ı 


till Ungarn }; 
eine nationale Armee, dann follen die | 


— EEE N EHER 
‘STATE aus MADISON STS. 
Speziell am fünften Floor — 650 Prämien 


Tbeefannen—euglifche ? Waare 


Vole 6 TZaffen-Größe importirte 
Iheefannen, glafirte enalifhe Waare, 
genau wie Abbildung, jhön deforirt 
in drei Farben und fehmer mit Gold 
bejegt. Dielelben wurden nie vorher 
unter 50c verfauft. — 
Dienſtag um 2 Uhr 
Nachm., auf dem 5. 
Floor, ſolange 650 
ER IE TEN per Stüd 
Shelf X Shelf Oeltuch, in ein— 
| fachen Yarben. Nur Dienftag zu has 
| ben, von 1 bis 4 Uhr Nachmittags, 
per Yard zu dem jehr niedri- 
A Preiſe von 
S Weißer Domet Flanell, 
I] popvelt_geftießt, weicher Finiſh, die 
| Dnalität, die ftet3 für 6c verfauft 
| wird, am Dienitag per Si 
IN Yard nur ze 
I Ä| mm nn m — 
| 
! >» 22 — 
JFanch geſtreifte Scer— 
ſucker-Unterröcke für Damen, mit 
\g tiefer Flounce, ein ſehr ſp⸗96 
zieller 3 Dienft ag: ‚Bargam ; 22 
Amoskeag Shür sel: 
Ginahamz, in braun und blau, fa- 
rirt in allen Größen, Dienttaa, 10 





— bis 12 Uhr Mit— 


tags, per Yard 


ir >C 
Neinleinene e hohlge⸗ 


ſäumte Taſchentücher für Damen, 
werden andermärt3 für 5c verfauft, 
nur für Dienftag zu dem jehr pi 
niedrigen Preife von... . el 


| 

| * 
JEchte Opaque Fenſter— 
If Rouleaur, alle Farben, volle Breite, 
I1 6 und 7 Fuß lang, auf garantirten 
If Rollen, die Sorte, für Die sn 2 
I möhnlich 35c bezahlt, 
| Dienftag zu 

| 

| 

| 


300 Kerzerftärte Blod Lights — 
Mantle geſtempelt XNX, Brenner ae- 
ftempelt Blod, eine Garantie ihrer 


Echtheit — überall verfauft 
für $1.25, Dienjtag nur . 7% 


Brief aus Brafilien. 


Man fehreibt aus Nio de Janeiro, 
zu Anfang Januar: Präfident Roofe- 
velt hat in feiner lebten Botfchaft Die 
Monroe-Doktrin dahin ausgelegt, daß 
die Vereinigten Staaten — ohne er- 

| oberungsluftig zu fein — die Pflicht 
hätten, unter den latino-amerifantjchen 
Republiten Ruhe und Ordnung auf- 
recht zu erhalten und gemiffermaßen 
eine polizeiliche Aufficht über fie zu 
führen. $n Kuba, in Merito und den 
anderen Staaten Mitiela merikas bis 
zur neugebackenen Republik Panama 
üben die Vereinigten Staaten ſchon 
längſt eine ſolche Polizeiliche“ Aufſicht 
aus. Es war nun intereſſant, zu beob— 
achten, wie dieſer Theil der Botſchaft 
Rooſebelts in der ſüdamerikaniſchen 
Preſſe aufgenommen wurde. 

Man hatte gedacht, der Stolz und 
das befannte Unabhängigteitsgefühl 
der Südamerifaner würden eine ent> 
rüftete Antwort darauf ertheilen. Al: 
lein obmoh! Mocen feither verflofjen 
| find, ift fein Proteft von Jebeutung 
erfolgt. Die füdamerifanifhen Regie- 
rungen Duden fich unter dem Streiche, 
und die maßgebende Prefle verzeichnet 
die Ihatfache, ohne dagegen zu reagi- 
ren. Die herborragenpften Blätter neh- 
men jogar eine Haltung ein, die gera= 
dezu als eine Anerfennung des Red: 
te3 der Vereinigten Staaten, eine ord- 
nungitiftende Polizeiaufficht über das 
romanifche Amerika’ auszuüben, aufge- 
faßt werden muß. Das „Jornal do 
Commercio“ in Rio, die bebeutenbite 
Zeitung Braſiliens, begnügte ſich da— 
mit, wiederholt in ſcherzhaftem Tone 
gehaliene Andeutungen über den Sinn 
der Botſchaft Rooſevelts zu machen, 
Andeutungen, die das Recht der Nord— 
amerikaner nicht beſtritten, ſondern be— 
ſtätigten. Das Blatt hält die Worte 
Roofſevelts für eine „väterliche Mah— 
nung“ an die latino-amerikaniſchen 
Länder, ja recht artig zu ſein, und den 
Onkel Sam nicht zu erzürnen, damit 
er nicht Urſache habe, züchtigend ein— 
zuſchreiten. Aehnlich faßt „La Nacion“ 
von Buenos Aires die Sache auf, nur 
hält fie das Verhältnig Argentiniens 
zu den Vereinigten Staaten für ein 
„brübderliches“, nicht aber für ein jol- 
ches, mie es zwiſchen dem Sohne und 
dem Vater beſteht. Etwas ſelbſtbewuß— 
ter iſt die Preſſe Chiles; die dortigen 
führenden Organe erklären, daß ſie 
in der Botſchaft nichts finden, was den 
ſüdamerikaniſchen Republiken Furcht 
einflößen könne. Auch dieſes Selbſt— 
bewußtſein iſt ein vorſichtiges und ent— 
ſpricht nur ſchwächlich dem etwa vor— 

handenen Mannesſtolz. 

Aber kehren wir zu Braſilien zurück, 
das ſich ſo gern die Vormacht Süd— 
amerikas nennen hört. 
Zeit, in der man hier eine germaniſche 
Maſſeneinwanderung hätte haben kön— 
nen, mit deren Hilfe ſich das Land po— 
litiſch und wirthſchaftlich gekräftigt 
hätte. Wäre ſolche Kräftigung einge⸗ 
treten, jo. würde man heute nicht nö- 


— ’ LEE gig und 


Blod Light, das * 


Es gab eine 


Yards für einen Kunden, von 8 ee | 


| 


— — — Ir 
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in ein | Feucht - Schalen aus 
imitirtem gefchliffenem Glas, volle 
8351. Größe, fancy Mufter, ein be- 
jonders quter Dienftag- 
Bargain, zu —— At 


Muſter-Halb-Strümpfe 
für Männer, über 1000 Paar in 
beiten 15c Partie Halbjtrümpfe, Die 
gemacht wurde, folange je m 
borhalten, Dienitag .. ... 3] 
Schwarze Dıd Bid 

! 

| 


Dveralls für Männer, ehr jtarf ae- 


macht, werden jtet3 für 49c 10r 


verfauft, Dienftag nur . 


Ihmwarz und Farben, die Mufter der 
u 


ee a 
Schwere jhwarze Mel- | 


ton Eton Suits für Damen, Yadets | 
durchaus qut gefüttert, ein pracht- 


poller $5 Werth, ſ 18 “si 85 


für Dienftag nur 


Ganzleinene Hud- Hamd- 


tüicher, einfache weiße hohlgefäumte, 
mit fancy Damaft-Rändern, Größe 
24 bei 46 Zoll, fein anderer Laden 
hat jemals folch ein Handtuch unter 
3% verkauft, Dienjtag Jr 


Dee. 
Merino Leibchen für 


Babies, alle Größen, dies find präch- 
tige Werthe für 19c, der reguläre 
Preis; als ein Bargain nur "10c 


für Dienftag, Au snahl.. IV 

Geſtrickte Unter⸗Waiſts 
für Kinder, von 9 bis 11 Uhr Mor— 
gens, 5e. — Leicht beſchmutzte Kor— 
ſets, alles wohlbekannte Fabrikate, 


kleine Nummern, ſpeziell für 
Dienſtag, 19e und. 


⸗⸗⸗2 


widerſtandslos als unter Vormund— 
ſchaft ſtehend erklären zu laſſen. Seit 
Gründung der Republik hatin Brafi- 
lien ein Nativismus geherrſcht, der 
verhängnißvoll auf die Einwanderung 
einwirkte. Dieſe iſt ins Stocken gera— 
then. Deutſche Einwanderung und Ko— 
loniſation wurden für ein „Perigo 
Allemao“, eine von Deutſchland dro— 
hende Gefahr erklärt, und hartnäckig 
hat man an dieſem Irrthum feſtgehal— 
ten. Auch die Italiener ſah man miß— 
trauifch ar. und ließ fie nur noch als 
Plantagenarbeiter zu. Heute ijt auch 
ihr Zuzug nad) Sao Paulo, dem El- 
dorado der Plantagenmirthichaft, 
iiberaus aerinq und Kleiner als die ita= 
lienifche Rüdmanderung nach der Hei= 
math und die Auswanderung nad) Ur 
gentinien. Man hat e3 nicht verjtanden, 
die Hunderttaufende von eingewander- 
ten Urbeitern anfällig zu machen, ih- 
nen in Brafilien eine neue Syeimath zu 
ſchaffen. Wer fann, zieht mit feinen 
Erfparniffen wieder von dannen. Die- 
fer Berluft produftiver Kräfte und: 
Kapitalien, diefe Abwehr kräftiger eu- 
ropäifcher Flemente haben die mirth- 
fchaftliche Zurücgebliebenheit des Lan= 
des und feine politifhe Schwäche ge= 
zeitigt. E83 foll nicht beftritten werden, 
daß die ergebene Unterordnung unter 
die Vormundıhaft der DBereinigten 
 taaten noch dasKlüagfte ijt, ma3 man 
unter den obmwaltendenlimftänden thun 
fann. Mber fo viel darf hinzugefügt 
trerden: wenn in Brafilien einige Mil- 
lionen Germanen Bürgerrecht gefun— 
de:: hätten, wäre die Botjchaft Roofe- 
r.!t3 vom Lande ald eine beleidigende 
yinmaßung aufgefaßt worden. Wie da- 
gegen heute die Verhältniffe Tiegen, 
läge für das in Brafilien vorhandene 
Germanenthum eher ein Wortheil als 
ein Nachtheil darin, wenn die Vereinig- 
ten Staaten da8 Land mit Haut und 
Haaren verfhlängen, um dort abmint- 
ftratibe Ordnung und wirthſchaftliche 
Blüthe in die Wege zu leiten. 


— — — — 


— Natürlich! — „Merkwürdig, daß 
ich Sie heute treffe, Herr Leutnani. 
Geſtern Abend haben wir erſt von Ih— 
nen geſprochen.“ — „Jedenfalls ſehr 
amüfanter Abend jeweſenjeſtern.“ 


— Der Liebe Lohn.—, Denk' Dir, 
muß ich geſtern meinen Verehrer im 
Schrant verſtecken —ſtiehlt mir derKerl 
ein Dutzend Silberlöffel.“ 


Wenn Ihr eine 
zuberläffige Me: 
dizin für die gan 
ie Familie braücht, 
fo lönnt Ihr leine 
beſſere finden als 
den Bitters. Seil 
über 50 Jahres 
bat es folde Zap 
den wie 
Unverdaul ichkeit, 


Dysbepeſie. 





